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Englands Abrücken
von Europa

E. E. Paris , 16. Februar .
Wie immer die Londoner Konferenz ausgehen wird , ihre

geschichtliche Bedeutung wird die bleiben , datz sie die Schwäche
des einst allmächtigen britischen Reiches enthüllt hat , und
daß das britische Reich in diesem Zustande von Europa voll-
kommen abgerückt ist . Bisher war es Tradition der eng -
lischen Politik , sich stets mit den schwächeren Mächten gegen
den stärksten Nebenbuhler zu verbünden . Durch diese Politik
ist England groß geworden . Zum ersten Mal in seiner Ge-
schichte bricht es jetzt mit dieser Politik : England wirft sich
Amerika in die Arme . Tie Gründe dieses schicksalsschweren
Entschlusses liegen in den inneren Verhältnissen des britischen
Reiches . England machte eine furchtbare Krise durch, unter
der die Pfeiler seines Imperiums ins Wanken gekommen
sind. Seine Staatsfinanzen sind zerrüttet , seine Industrien
find notleidend , Arbeitslosigkeit zehrt am Mark des Landes ,
die öffentlichen Lasten haben die Grenzen des Erträglichen
überschritten . In den Kolonien herrscht Unzufriedenheit , die
Dominions rütteln ungeduldig an den nur mehr losen Ban -
den. Tie Schatzkanzler der Kriegs - und Nachkriegszeit haben
die finanzielle Leistungsfähigkeit ihres Landes schwer über -
schätzt. Der Aufwand in der Ausrüstung und Verpflegung
der britischen Truppen , den alle übrigen Kriegsführenden
neidvoll bewundert haben , der hohe Sold der englischen Of -
fiziere und Soldaten , die Verschwendung an Kriegsmaterial ,
die Unsummen , die für Spionage und Propaganda aus »
gegeben wurden , der Strom von Gold , der überall der eng -
lischen Diplomatie Nachdruck verleihen mutzte , haben selbst
für den reichen englischen Schatz eine schwere Belastung be-
deutet . Eine vorsichtigere Finanzpolitik hätte sich nach
Kriegsende beeilen müssen , diese Belastung auszugleichen .
Aber das duldete das englische Prestige nicht. Die Verpslich -
tungen der inneren und äutzeren Schulden mutzten pünktlich

allem mutzte der Goldstandard der britischen Währung mit
den schwersten Opfern wiederhergestellt und weiterhin ver -
teidifst wßsden . Tie Kosten einer iolchen Wirtschaft hätten
vielleicht von einem England der vikto ranischen Blütezeit ge-
tragen werden können : der durch den Krieg ohnehin so ent -
blutete britische Schatz war ihnen nicht mehr gewachsen. Das
britische Reich lebt in den letzten Iahren nicht mehr von sei-
nem Einkommen , sondern von dem ehemals aufgestapelten
Kapital . Das Volk fühlt das und wird ungeduldig . Die
Unruhe teilt sich den überseeischen Gebieten mit , in denen
Bewegungen der Unzufriedenheit aufflackern . Sparmatz -
nahmen , die zu spät ergriffen werden , machen aus das Selbst -
bewutztsein der britischen Bürger einen niederschmetternden
Eindruck . Man hört , datz wegen finanziellen Schwierigkeiten
aus den Kolonien Regimenter abberufen werden , die dort
dringend notwendig sind. Schifssbauten werden auf ifen
Werften plötzlich eingestellt und der offenherzige Schatzkanzler
der Arbeiterpartei bereitet das Land auf ein schweres Defizit
im Budget vor , wenn es nicht gelingen sollte, einschneidende
Ersparnisse durchzusetzen.

In dieser kritischen Lage versucht nun das englische Ar -
beiterkabinett , die allgemeine Aufmerksamkeit von den in -
neren Angelegenheit auf die äutzere Politik abzulenken und
durch einen internationalen Erfolg — auch wenn es nur
ein Scheinerfolg sein sollte — das Vertrauen des britischen
Volkes wieder zu befestigen . Einen solchen Erfolg soll ein
Flottenabkommen mit Amerika liefern . Da England ohne-
hin außerstande ist, seine Stellung als erste Seemacht der
Welt aufrechtzuerhalten und zu verhindern , daß die amerika¬
nische Flotte die britische in kurzer Zeit einhole und über -
flügele , hat die Londoner Regierung der Regierung von
Washington die Teilung der Herrschaft über die Meere au -
geboten . Dieser Teilung der Seeherrschaft dürfte wohl auch
eine Verständigung über die Teilung der Absatzmärkte ent -
sprechen. Die wichtigsten Absatzmärkte für die zwei großen
Seemächte sind Südamerika und Europa . Die Bedeutung
Südamerikas wurde durch die Propagandareisen Hoovers
und Lord Abernons unterstrichen . Es ist nur eine Frage der
Zeit , datz ein Nachfolger Hoovers und ein anderer britischer
Botsäiafter eine solche Propagandareise zu Zwecken des hei-
mischen Handels auf unserem Kontinent unternehmen wer -
den . Dieses politisch wirtschaftliche Geschäft, das England
mit Amerika schloß . soll ihm Amerika damit bezahlen , datz es
ihm hilft , die Flotten Frankreichs und Italiens in einer
entsprechenden Entfernung von der britischen und in einem
England erwünschten Zustand der Ohnmacht zu erhalten .

So hat England , das seine ganze Kultur dem Kontinent
verdankt , Europa in der ernstesten Stunde der europäischen
und auch der britischen Geschichte , an Amerika verraten . Es
hätte sich an die Spitze Europas stellen und mit Europa ge-
meinsam unsere Kultur , die Selbständigkeit unserer Wirt -
schast , unsere alten Beziehungen zur übrigen , noch nicht
amerikanisierten Welt verteidigen können . Dieser Entschluß
schien England offenbar zu riskant . Es hat den anderen Weg
gewählt . Seine Rechnung ist auf eine künftige Spannung
zwischen Amerika und unserem Kontinent gestellt . Es zieht
vor , in Eurova die alte Politik fortzusetzen die darin be-
steht , einen Staat gegen den anderen auszuspielen . Es wei-
asrt sich daher auch , ein Mittelmeerabkommen zustande zu
bringen Es wird von heute ab alles tun . um die Bewegung
zu einem europäischen Zusammenschluß zu verhindern . Es
wird alle Rivalitäten auf dem Kontinent aufpeitschen und
auf diese Weise zu seinem Verrat an Europa auch noch den
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Auch Mvlöenhauer ein Versager ?

Dr . Sch . Berlin , 17. Febr . (Eig . Drahtber .)
Die parlamentarische Entscheidung über den Joungplan

und die übrigen mit ihm zusammenhängenden Gesetze , die
ursprünglich für den 22. Februar erwartet wurde , dürfte
wesentlich später fallen , da sich die Verhandlungen in den
Ausschüssen länger hinziehen und wesentlich schwieriger ge-
stalten , als die Reichsregierung angenommen hatte . Es
kommt hinzu , datz sich noch nicht im entferntesten übersehen
lätzt, auf welcher Basis eine Verständigung unter den Regie -
rungsparteien über die finanzpolitischen Fragen zustande -
kommen kann . So steht schon heute fest , datz sich der Reichs-
tag nicht , wie vorgesehen , am nächsten̂ Mittwoch , sondern
frühestens am Freitag oder Montag nächster Woche wieder
versammeln wird .

Im Mittelpunkt der fiuaniellen Besprechungen der
Regierungsparteien steht im Augenblick fast ausschließ-

lich die Frage , wie man die Arbeitslosenversicherung
sanieren soll.

Hier kommen der Reihe nach alle Gegensätze die zu über -
brücken man sich seit fast einem Jahre bemüht , wieder zum
Vorschein . Waren in dieser Frage schon von vornherein
Sozialdemokratie und Deutsche Volkspartei Gegner , so sind
sie das heute erst recht und so kommt es , datz jeder Vorschlag
kurze Zeit , nachdem er in die Debatte götrwrfen ist , als er -
ledigt angesehen werden mutz. Auch der letzte Plan des
Reichsfinanzministers , der darauf hinauslief , datz das Reich
einen Kredit von 150 Millionen durch Verwendung der Vor -
zugsaktien der Reichsbahn bei den sozialen Versicherungs -
trägern aufnehmen und datz die noch fehlenden 100 Millionen
durch Erhöhung der Beiträge oder verwaltungstechnische
Matznabmen der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
aufgebracht werden sollen , hat wenig Aussicht aus Verwirk -
lichung , weil er von den Sozialdemokraten abgelehnt wird ,
die im übrigen überhaupt gegen die Herausnahme der Ar -
beitslosenversicherung - aus dem Reichsetat sind, weil sie auf
den Einfluß der politischen Faktoren auf die Arbeitslosen¬
versicherung nicht verzichten möchten.

Auf deutsch-volksparteilicher Seite wiederum heißt das
Ziel „Reform der Versicherung " und angesichts des Abstan -
des zwischen den Forderungen der einen und der anderen
Seite wird es sehr schwierig sein, eine Kompromißlösung zu
finden .

Der Weg, den der Reichsfinanzminister eingeschlagen
hat , und auf dem er über die politischen Schwierigkeiten
hinwegzukommen hofft , kann allerdings auch nicht als völlig
zweckmäßig bezeichnet werden . Es war schon immer so , daß
die finanzpolitischen Verhandlungen dann , wenn einmal die
Parteien die Führung in der Hand hatte » , sich ins endlose
hinziehen , wenn sie überhaupt zu einem Ergebnis führen .
Es ist gegenwärtig nicht anders als unter der Aera Hilfor »
ding . Man hat bis jetzt auf Seiten des Reichssinanzministe -
riums immer nur Versprechungen gegeben und Vorschläge
zur Debatte gestellt , unter dem Borgeben , man wolle erst
einmal sehen, welche Vorschläge bei den Parteien auf unüber -
windliche Schwierigkeiten stoßen. Aber die Anitative seitens
des Reichsfinanzministers und der Reichsregierung , deren
Fehlen die Deutsche Bolkspartei dem Vorgänger des jetzigen
Finanzministers mnatelang zum Vorwurf gemacht hat , fehlt
jetzt genau so wie bisher , denn sonst müßte man schon erheb -
lich weiter gekommen sein.

Im Grunde genommen müßte schon heute entsprechend
den Forderungen des Zentrums im wesentlichen alles unter
Dach und Fach sein , aber bei der Deutschen Volkspartei
scheint auch jetzt noch keine Neigung zu sein vor der 3. Le¬
sung des Aoungplanes eine finanzpolitische Klärung herbei -
zu führen . Auch in der Sozialdemokratie sieht längst nicht
alles nach rascher Verständigung aus . Die beiden Parteien
möchten zwar am liebsten die rasche Beseitigung des Desi -
zits , sobald es sich aber um Einführung der immer unpopu -
lären Steuern handelt , hört man von ihnen nichts mehr .

Für heute waren wiederum verschiedene Besprechungen
angesetzt. Vorwärts ist man jedoch um keinen Schritt gekom-
men . Die erste in Aussicht genommene Aussprach » mit den
sozialpolitischen Sachverständigen der Fraktionen hat über -
Haupt nicht stattgefunden , weil die freien Gewerkschaften für
heute eine große Sitzung mit dem Thema „Steuer - und
Finanzpolitik " einberufen hatten und der Vertreter der So -
zialdemokratie deshalb am Erscheinen verhindert war . Die
Besprechungen zwischen dem Reichsfinanzminister und den
Finanzsachverständigen und Parteiführern der Regierungs -
Parteien haben zwar stattgefunden , waren jedoch nur von
kurzer Dauer und berührten die brennendsten Probleme
nicht . Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer erstattete
lediglich einen informatorischen Bericht über den Verlauf
und das Ergebnis der Verhandlungen , die in den letzten Ta -
gen mit den Vertretern der Länder stattgefunden haben .

Im Anschluß daran begab sich der Reichsfinanzminister
sofort in eine Sitzung des Reichskabinetts , in der heute
abend die wichtigsten Entscheidungen über den Etat getrof -
fen werden sollen . Im Laufe des morgigen Tages soll dann
in Besprechungen mit den sozialpolitischen und Finanzsach -
verständigen der Fraktion von neuem versucht werden , die
Parteien auf einer gemeinsamen Gründlage zu einigen .

Sollmann über öie finanzpolitische Laye
Köln , 17 . Febr . (Eigene Meldung .) In einer Mitglieder -

Versammlung der SPD . des Kreises Gummersbach sprach
gestern Reichstagsabgeordneter Sollmann über die politische
Lage . Er sagte u. a. : Die Spannung im Reichskabinett und
zwischen den Regierungsparteien dauere fort . In dieser
Woche werde sich im Reichskabinett ein Kamps Moldenhauers
gegen Wisscll entspinnen weil der Reichsfinanzminister stark
an sozialpolitischen Ausgaben sparen wolle , der Reichs-
arbeitsminister dies aber nicht nur ablehne , sondern Erhöh -
ungen einiger Positionen fordere . Der Vorschlag eines sogen.
Notopfers der Beamten stamme aus den Parteien der Mitte .
Die finanziellen Auswirkungen eines Beamtennotopfers
würden nach der Meinung der sozialdemokratischen Finanz -
sachverständigen überschätzt. In der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion werde ein Zuschlag aus die Einkommen -
stcuer aller Einkommen über 5000 oder 8000 Mark im Jahre
erwogen .

Vertraulichkeit im Nvungausschuß beschlossen
Berlin , 17 . . Febr . In der gemeinsamen Sitzung des

Auswärtigen Ausschusses und des Haushaltsausschusses des
Reichstages wird heute über die Schutzklauseln des Aoung -
planes und über die Moratoriumsbestimmungen beraten .
Aus Antrag des Abg . Brüning ( Ztr . ) wurde , wie das Nach-
richtenburo des Vereins deutscher Zeitungsverleger meldet ,
gegen die Stimmen der Deutschnationalen und der Kommu -
nisten beschlossen , die Beratungen über diese Punkte ver-
traulich zu führen . Diese Beratungen dürsten den ganzen
heutigen Sitzungstag ausfüllen .

Verrat am Völkerbund hinzufügen . Für uns kontinentale
Europäer , bleibt unter diesen Umständen eine einzige Hoff -
nung : datz die britische Politik das Gegenteil dessen erzeuge ,
was sie beabsichtigt , und daß für uns aus der erhöhten Ge -
fahr ein erhöhtes Solidaritätsgefühl erwachse.

Schneestürme und Kälte in Amerika
Newyork , 17. Febr . Nach starkem Schneefall hat das

Thermometer hier den tiefsten Stand dieses Winters erreicht .
Alle Straßen der Stadt sind mit Glatteis überzogen , sodaß
der Automobilverkehr mit großen Gefahren verbunden ist
und stark eingeschränkt werden mußte . Mehrere Personen
sind erfroren und in den städtischen Asylen für Obdachlose
herrscht ein starker Andrang . Auch aus anderen Teilen des
Landes werden schwere Schneestürme gemeldet , die zahlreiche
Unglücksfälle verursacht haben . In Boston allein hat ein
Schneesturin fünf Todesopfer gefordert . ,

Das Rätsel um Ku«iev»ff
Paris , 17. Fedr . Das Verschwinden des Generals Kutic -

posf hat offenbar die Phantasie vieler Leute stark angeregt .
Während man immer noch die Spur des grauen Autos ge-
folgt von einer roten Kraftroschke , in allen möglichen Ge -
genden von . Frankreichs ohne irgendwelche greifbaren Er¬
gebniste verfolgt , will , dem „Mahn " zufolge , ein Bewohner

von Fourchambault bei Revers eine Flasche gefunden haben ,
die folgende Botschaft enthielt : „Von den Sowjets gefangen, -
nach unbekanntem Bestimmungsort unterwegs . General
Kutieposf "

. Es ist mehr als wahrscheinlich , daß es sich hier
um einen schlechten Scherz handelt .

KatdoUsch -konservaliver Bolkstag in Luzern
Luzern , 17 . Febr . Die katholisch-konservalive Partei hielt

am Sonntag in Anwesenheit von 200 Delegierten einen Ver¬
tretertag ab . Nationalrat Perrier erklärte als Präsident der
Partei , die Haltung der katholischen Fraktion bei den Bundes -
ratswahlen sei eine Willenskundgebung für die Zusammen¬
arbeit mit den anderen nationalen Parteien , für die Mit -
tragung der Regierungsverantwortung und infolgedessen des
Mitsprecherrechtes bei der Kandidatenauswahl . Im übrigen
befaßte sich der Volkstag mit der Alkoholgesetzgebung, die in-
folge der starken Zunahme des Obstbaues und der Brennerei
den veränderten Verhältnissen angepatzt werden müsse. Der
Volkstag stimmte der Alkoholvorlage zu . um eine weitere
Ausdehnung des Schnapsmißbrauches zu verhindern . Wei-
ter wurde beschlossen , die bäuerlichen Elemente in der Partei
stärker zu berücksichtigen , zu welchem Zwecke man innerhalb
der Partei eine dreigliedrige Banernorganisation schaffen
will . Auch solle das Wirtschafts . und Sozialprogramm für
die Landwirtschaft ausgebaut werden im Sinne der Forde -
rung der bäuerlichen Berufsorganisation , der Rettung der
kleinen Existenzen und der Sorge für die Dienstboten .
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Das »mW»« KMM »erfMagsmW«
Sie EuZfcheiöuns des Staatsgerichtshofes

Leipzig , 17. Febr. In der Verfassungsstreitsache des vol¬
kisch-nationalen Blocks und der Volksrechtspartei gegen das
Land Preußen auf Feststellung der Verfassungswidrigkeit
von Bestimmungen des Preußischen Landeswahlgesetzes
wurde heute Mittag vom Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich die Entscheidung verkündet. Sie geht dahin, daß die
Klageanträge zurückgewiesen und damit die Verfassungs-
Mäßigkeit des preußischen Wahlgesetzes anerkannt wurden .

Am die Berfassungsmäßigkeit öer
württembergifchen Regier nv

Leipzig , 17. Febr. Vor dem Staatsgerichtshof für das
Deutsche Reich begann am Montag unter dem Vorsitz des
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Bumke die Verhandlung über
die Klage der Fraktion der sozialdemokratischen Partei im
württembergischen Landtag gegen das Land Württemberg
und den württembergischen Landtag auf Feststellung, daß
die seit dem 8. Juni 1928 bestehende Regierung Dr . Bolz
auf verfassungswidrige Weise bestellt und widerrechtlich im
Amte sei. Es handelt sich darum , daß bei verschiedenen 40
Ja -Stimmen eine ebenso große Anzahl von Nein -Stimmen
und Stimmenthaltungen gegenüberstand. Bei allen Abstim -
mungen hatte Dr . B a z i l l e als Abgeordneter mit-
gestimmt, sodaß Annahme oder Ablehnung der Anträge von
seiner Stimme abhängig war»

Die württembergische Regierung bestreitet die Zustän¬
digkeit des Staatsgerichtshofes für das Deutsche Reich und
macht außerdem geltend, es sei in Württemberg feste Staats -
Praxis , daß die Regierung solange im Amte bleibe , bis ein
von den Regierungsparteien gestellter Vertrauensantrag ab-
gelehnt oder ein Mißtrauensantrag der Opposition ange-
Kommen sei . Eines formellen Vertrauensvotums bedürfe sie
nicht . Zudem habe die ganze Streitfrage nur noch histori-
sches Interesse , da seit dem 19 . Januar die Regierung mit
47 von 80 Mandaten eine feste Mehrheit habe.

Der Besuch Augenbergs bei
Kindenburg

Berlin , 17. Febr . (Eigene Meldung .) Ueber den Besuch
vcn Geheimrat Hilgenberg und Dr . Oberfohren beim
Reichspräsidenten wird mitgeteilt , daß die beiden Herren
ihre Auffassung über die mit dem Ioungplan zusammen-
hängenden Probleme vortrugen und insbesondere ihre Be-
denken hinsichtlich des deutsch-polnischen Liquidationsabkom-
mens, der Sanktionsfrage und der Nichterledigung der
Saarfrage sowie der Untragbarkeit der dem deutschen Volke
aus dem Aoungplan erwachsenen Lasten darlegten. Der
Reichspräsident hat , wie es in der Mitteilung weiter heißt,
diese Ausführungen mit Aufmerksamkeit entgegengenoin-
men und erklärt , sich seine persönlichen Entschließungen bis
nach Beendigung der Beratungen und der Beschlußfassung
des Reichtags vorbehalten zu müssen .

Austritt öes Kreisvereins «Siegen aus der
Deutschuattonalen Bolksvartei

Tiegen, 17. Febr . Der Kreisverein Siegen -Stadt und
Land der Deutschnationalen Volkspartei beschloß auf seiner
gestrigen Jahreshauptversammlung mit großer Mehrheit
den Austritt des Kreisvereins aus der Deutschnationalen
Volkspartei, da man mit der Politik und den Methoden der
Parteiführung nicht einverstanden sein könne . Die Kreis-
vereine erklärten ihren Anschluß an den Christlichsozialen
Volksdienst .

Prvtesttelegramm einer volksparteilichen
Gruppe an Mvlöenhauer

Bremen, 17. Febr . (Eigene Meldung .) Wie Bösmanns
Telegraphenbüro erfährt , hat die Deutsche Volkspartei Bre -
mens an den Reichsfinanzminister Moldenhauer und an den
Fraktionsführer Dr . Scholz nachstehendes Telegramm ge-
sandt :

Nach Zeitungsberichten beabsichtigt Reichsminister ein
neues Programm zur Sanierung der Reichskasse vorzubrin -
gen und dazu anstatt der seit Jahresfrist in Aussicht gestell-
ten Steuersenkungen neue Steuern in erheblichem Umfange
vorzuschlagen Dieses VorZehen ist für die Volkspartei un -
tragbar . Die Not der Wirtschast fordert gebieterisch Beginn
des Abbaues der Steuern . Wirtschaft muß sehen , daß Reichs -
regierung anerkennt , daß Kulminationspunkt in steuerlicher
Beziehung überschritten ist und Abbau begönne » wird . Dann
wird billiger werdendes Geld den Beginn eines Aufstieges
ermöglichen . Sonst führt 1939 zu weiterer Krise und Ver-
mehrung der Arbeitslosigkeit. Grundlegende Reform der
Erwerbslosenversicherung ist unvermeidbar und muß er-
zwungen weisen .

Begin« »er Zollfrieöenskonferenz
Genf, 17. Febr . Die allgemeine Aussprache über den

Zollwaffenstillstandsgedanken wurde in der heute eröffneten
Zollwaffenstillstandskonferenz von dem österreichischen Han-
delsminister und früheren Bundespräsidenten Hainisch erösf -
net . Der Zollwaffenstillstandsgedanke, so führte Dr . Hai»
nisch als erster Redner aus . hat bei der österreichischen Bun -
desregierung und in den Wirtschaftskreisen Oesterreichs ein
sehr starkes Echo gefunden. Die wachsende Arbeitslosigkeit
hat dahin gewirkt , daß dein Schutze des inneren Marktes
auch in Oesterreich mehr Aufmerksamkeit geschenkt wird und
daß sich seine Handelspolitik jetzt in der gleichen Richtung be-
wegt, die die Mehrheit der anderen Länder seit langem ein-
geschlagen hat. Die österreichische Regierung bringt den
neuen Bestrebungen einer engeren wirtschaftlichen Zusam¬

menarbeit zwischen den Staaten und der Abschaffung der
Handelshindernisse das lebhafteste Interesse entgegen. Be^
sonderen Wert mißt sie dem Versuch einer Kollektivaktionzur
Zollsenkung bei. da ein erfolgreiches Vorgehen auf diesem
Wege geeignet wäre , in dauerhafter Weise eine der wichtig -
sten Bedingungen für die friedliche Entwicklung des inter¬
nationalen Güteraustausches zu schaffen. Oesterreich wird
an der praktischen Verwirklichung einer internationalen wirt -
schaftlichen Solidarität aufrichtig mitarbeiten .

Taröiev in der Moöerbeil
Paris , 17. Febr. Die Kammer hat heute nachmittag die Be-

ratung des Eiunahmebudgets fortgesetzt. Gleich bei Artikel Z, der
eiue Herabsetzung der Grundstückssteuer vorsieht, protestierte Fi -
uauzmiuister Cheron ? er beantragte die Abtrennung dieses Artikels
mit der Begründung , daß seine Aufrechterhaltung einen Einnahme,
ausfall von 50 Millionen Franken im Gefolge hoben würde , und
stellte im Namen der Regierung dir Vertrauensfrage. Hierbei
blieb die Regierung in der Minderheit .

Das Befinden öer Königin von Schweben
Rom , 17. Febr . Ueber das Befinden der Königin von

Schweden wird folgendes Kommunique verbreitet : Die Kö-
nigin hatte gestern einen sehr schmerzhaften und lang anhal -
tenden Anfall von Atemnot. Ihr Zustand ist ernst. Die letzte
Nacht verlief ziemlich ruhig . Der König, der morgen nach
Nizza fahren wollte, bleibt in Rom.

Ans öem Hanfe Mussolini
Rom, 17 . Febr . E d d a M u s s o l i n i , die älteste Toch¬

ter des Regierungschefs, hat sich mit deni Grafen Galeazzo
Ciano , dem Sohn des Verkehrsministers , der Sekretär der
italienischen Botschaft beim Vatikan ist, verlobt .

Die Krankheit öes Gesanöten Köster
Belgrad , 17. Febr . Nach einem heute früh veröffentlich -

ten Krankheitsbericht ist das Befinden des deutschen Gesand-
ten in Belgrad , Dr . Köster , der sich, wie bereits gemeldet , im
Sanatorium Vratschar einer Operation unterziehen mußte,
infolge des Auftretens einer allgemeinen Vergiftung sehr
ernst. König Alexander begab sich letzte Nacht persönlich ins
Sanatorium , um sich nach dem Kranken zu erkundigen. Samt ,
liche Belgrader Kreise nehmen lebhaftes Interesse an dem
Gesundheitszustand des Kranken.

Auch kommunale Snlanösanleihen
unter Kontrolle?

Berlin, 17. Febr. (Eigene Meldung.) In der Finanz-
ministerkonferenz wurde Übereinstimmung über die Auf¬
rechterhaltung der Beratungsstelle für kommunale Auslands-
anleihen bis zur Verabschiedung des Haushaltes 1339 erzielt.
Es verläutet ,

"Set Börsenzeitung zufolge , daß die der Kon-
ferenz der Finanzminister vorliegenden Pläne auch die Em.
beziehuug der Inlandsanleihen unter die Kontrolle der Be-
ratnngsstelle vorsehen, daß insbesondere die Einbeziehung der
Anleihen von Betrieben der Kommunen geplant sei.

2« Menschen beim Fischen eingebrochen
9 Todesopfer .

Biemel , 17. Febr . Ein schweres Unglück hat sich gestern aus
dem Plateliai -See , etwa 30 Kilometer von Litaisch-Krottingen , er-
eignet. Am frühen Morgen war eine Anzahl Fischer aus Plateliai
und Umgegend mit Schlitten aus den See^hinausgefchren , um dort
zu fischen. Nachmittags kehrten zwei Schlitten , die aneinander
gebunden waren und von einem Pferd gezogen wurden, über das
Eis zurück. Auf den beiden Schlitten befanden sich insgesamt 20
Personen . In der Mitte des Sees brach der erste Schlitten ein
und ritz den zweiten mit sich in die Tiefe . Mit großer Mühe ge¬

lang es einem der Fischer , sich zu retten und auch noch einen zwei -
ten aus dem Wasser zu ziehen, der aus dem nächsten Dorfe Hilfe
holte. Insgesamt konnten 11 Personen gerettet werden. Acht
Männer und eine Frau sind ertrunken .

Biel zu milöe Strafen
Berlin , 17. Febr . (Eigene Meldung ) . Vor dem Schnell

richte? im Berliner Polizeipräsidium wurde heute über eine
Reihe von Terrorhandlungen verhandelt , die im Zusammen-
hang mit dem Teilstreik im Berliner Droschkengewerbe ver-
übt worden sind. Von den drei Angeklagten, die sich heute zu
verantworten hatten , ist nur einer Droschkenchauffeur , wäh¬
rend der zweite ein arbeitsloser Maurer und der dritte ein
ehemaliger Chauffeur ist, dem der Führerschein vor einiger
Zeit entzogen wurde. Der Droschkenchauffeur , der einen
arbeitswilligen Kollegen mit Gewalt am Weiterfahren ge-
hindert und eine Türscheibe des Wagens eingeschlagen hatte,
wurde zu drei Wochen Gefängnis verurteilt . Der arbeitslose
Maurer erhielt wegen Sachbeschädigung 10 Tage Gefängnis .
Der ehemalige Chauffeur , der die Fahrgäste einer Auto-
droschke zum Aussteigen gezwungen und die Windschutz-
tene des Autos zertrümmert hatte , wurde zu vier Wochen
Gefängnis verurteilt .

Am Banne öer Turbine
Roman von A. Schöneberg .
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Der halbe Januar war dahingegangen mit Schnee und
beißender Kälte. Es war in der Mittagspause . Weidenau
hatte eben gegessen und saß noch bei seinen Quartierleuten in
der Küche, als es an der Wohnungstür schellte . Die Wirtin
ging und öffnete . Weidenau hörte, wie sie einen Besuch ins
Wohnzimmer führte , dann kam sie zurück und bestellte
Weidenau, eine Dame wünsche ihn zu sprechen. Ohne sich die
Frage zu stellen, wer die Dame wohl sein könne , stand
Weidenau auf und ging hinüber — blieb aber wie erstarrt an
der Tür stehen. Emen Augenblick lang wußte er nicht , war
es Lyane oder Lina , die da vor ihm stand. Es war Lyane und
war es doch nicht. Die da vor ihm stand , war nur mehr ein
Schatten von einst .

„Lyane Almansor, was ist aus dir geworden?" fuhr es
Weidenau durch den Sinn . Aber er schwieg .

Auch sie fand kein Wort . Lange standen sie sich in hilfloser
Beklemmung gegenüber. Dann raffte sich das Weib auf.
. .Heinz ! " flüsterte eine erstickte, versagende Stimme . Lyane
streckte wartend , hilflos beide Hände nach ihm aus .

In dem Mann stieg es kalt und grau empor. Die härte-
sten Minuten der letzten Monate durchlebte er in diesem
Augenblicke iwch einmal. Das Gefühl des grenzenlosen Be-
trogensein damals in Dieppe, der Zorn , die Verachtung über
den feigen Verrat , die Qual des ohnmächtigen Gefangenieins
nach dem größten Triumph , die hoffnungslosen Stunden der
Gefangenschast — Bild an Bild rechte sich in dieser Sekunde
blitzschnell aneinander.

Die Bitterkeit war da . so stark , daß sie wie ein Mißgeschick
aus der Zunge lag . Nur das Verlangen nach Rache war aus »
getilgt . Wenn fe die wahre Liebe für Lyane in seinem Her-
zen gelebt — jetzt war sie tot. Nichts würde sie wieder zum
Leben erwecken. Das Weib sah die Seeles des Mannes in
seinen Zügen spiegeln un^ wußte genug.

Weidenau riß sich zusammen. Er griff nach ihrer Hand
und drückte sie matt. Seine Ttimme klang gleichgültig . teil»
nahmsws , als er nun sagte: „Gut«» Tag , Lyane! Wie geht
es dir?^

„Heinz ! " Es war ein Aufschrei , erfüllt von der Qual der
Ungewißheit. Sie tat einen Schritt vor, und einen Augen-
blick lang schien es, als wolle sie sich an seine Brust werfen.
Aber der Mann vor ihr hatte nur ein abwehrendes, fremdes
Lächeln für sie, und das ließ den letzten Schritt ungetan.

„So nimm doch bitte Platz ! " sagte Weidenau Doch we-
der sie noch er machte von . einem Stuhle Gebrauch Das be-
tretene Schweigen stand wieder feindselig zwischen ihnen.
Hundert Gedanken durchwirbelten sie beide , doch keiner
formte sich zu einer Frage .

Nach langer Pause sagte Weidenau schließlich, bloß um
die lastende Stille zu brechen : „Wie gebt es deinem Vater.
Lyane?" '

Mit einem wehen Blick sah sie auf und antwortete mit
zuckenden Lippen : „Du fragst nach meinem Vater . Heinz?
Wo doch tausend Fragen zwischen uns , zwischen uns beiden
stehen ?"

„Fragen ? — Ja , es ist viel geschehen in der Heit . Du
hast dich verlobt. Lyane. Entschuldige, daß ich nicht sofort
daran dachte. Nimm nachträglich meine besten Glückwünsche
entgegen.

" Er wollte ihr die Hand reichen , doch sie stieß sie
leidenschaftlich zurück.

„Einen Glückwunsch, Heinz? Von dir ? — Ist denn alles
vergessen ? 5?st denn alles , was zwischen uns bestand, nicht
mehr? Hast du mich nicht geliebt? Liebst du mich setzt nicht
mehr? Daß du mir so ruhigen Herzens Glück wünschen
kannst !"

Der Mann verschwieg die Antwort aus ihre Frage , seine
Gedanken waren weit zurück. „Es ist nicht meine Schuld,"

sagte er dumpf.
„Und das ist alles, was du mir zu sagen hast ?"

„Wenn du es verlangst, will ick dir gerne Rede und Ant -
wort stehen . " Der Klang seiner Stimme war ihr so fremd,
daß sie unwillkürlich das Gefühl hatte, einem unbekannten
Menschen gegenüberzustehen.

„Ich hatte dich lieb , Lyane. Ich bat deinen Vater um deine
Hand. Er lachte mich aus , und — er richtete mich mit Vor-
bedacht zugrunde. Ich hoffte auf dich und litt um dich —
bis ich hörte, daß du dich einem anderen verlobtest Da starb
meine Liebe zu dir , denn ich wollte nicht das Recht haben die
Braut eines anderen zu begehren. Ich haßte dich . Lyane,
und es kam eine Stunde , da schwor ich dir Rache . Aber die
Stunde ging vorbei, und nur noch eine Frage steht zwischen
mir und dir."

„Eine Frage , Heinz ? — Sprich sie aus !"

„Hast du vorher oder nachher gewußt, daß Calmette mich
verriÄ ?"

Die Augen des gequälten Weibes weiteten sich in
_

un¬
gläubigem Entsetzen . „Das ist nicht wahr , Heinz !" schrie
Lyane auf, „man hat dich belogen ! Er hat dich nicht ver -
raten ! Es ist eine Lüge, eine schamlose Lüge ! Glaube es
mir , Heinz , ich bitte dich darum ! "

„Ich wollte auch , ich könnte es glauben. Aber ich sah es
mit ineinen eigenen Augen, wie er den Polizeioffizier , der
mich verhaftete, auf mich aufmerkfam machte.

"

„Und wenn er mit dem Offizier sprach — es war ein blin-
der Zufall , Keinz. Calmette war es , der dich rettete m
Marseille ! "

Weidenau sah sie verständnislos an.
„Calmette war der Mann , der dir den Strick zuwarf und

die Kleider und das Geld ! "
Weidenau schüttelte den Kopf. „Du bist betrogen, Lyane.

Kein Mensch hat mir geholfen . Kerner hat mir die Flucht
erleichtert. Aber es ist möglich, daß Calmette in Marseille
wieder auf meiner Spur war , um mich vollends zu oermch -
ten. denn um Haaresbreite hätten sie mich wieder gefaßt , und
das , wie ich bestimmt bemerkte , nicht auf Grund meines
Steckbriefes, sondern anderer , mir unbekannter Infor¬
mationen. " ^ ^

'

Die Wucht dieser Anklage stürzte auf das wehrlose Weib
ein wie die Wölfe über eine Herde. Lyane -schluchzte hilf¬
los auf und verbarg das Gesicht in den Händen. Die Ahnung,
0 , diese fürchterliche Ahnung ! Allezeit hatte sie auf ihr ge-
legen wie ein Alpdruck . Nun bewahrheitete sie sich . Sie
hatte Calmette nie ganz getraut . Er hatte sich in Wider-
spräche verwickelt.

Mit starrem Gesicht blickte Weidenau auf das Weib, um
das er so hart gelitten. Sein Herz war voll Mitleid mit ihr,
aber mehr lebte nicht für sie darin . „Bezahlen müssen wir
alle, " sagte er müde, „wir Menschen unsere Schulden , die
großen und die kleinen . Du bezahlst schwer , Lyane . aber es
muß so sein , wenn man noch an eine ausgleichende Gerechtig¬
keit glauben soll. Und die große Barzahlung in einer Summe
ist zwar schmerzhaft , aber die heilendste . Wir wollen ver-
gessen, Lyane. Ich bin mit meinem Herzen fertig geworden,
du mußt es auch."

(Fortsetzung folgt.)
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Die Bewegung der Freidenker
Die deutschen Katholiken find es , fo weit fie nicht in Ber¬

lin , Hamburg , oder einer Industriestadt , etwa Sachsens auf -
gewachsen sind , im allgemeinen gewöhnt , der Agitation der
Freidenker nicht allzuviel Beachtung zu schenken. Sie wissen,
daß schon das Wort , mit dem diese Hilfstruppe eitler Revo -
lution um jeden Preis sich bezeichnet , falsch und erlogen ist,
denn mit wirklich freiem Denken , so weit ein solcher geistiger
Vorgang überhaupt möglich ist , haben die Schreier , die
immer wieder zum Austritt aus der Kirche hetzen weniger
gemein , als selbst die bigotteste Sekte . Die souveräne Ueber -
legenheit . die der katholische Mensch nicht nur instinktmäßig
in sich spürt , wenn er auf die wüste Propaganda der söge-
nannten »Freidenker " stößt , hat sicherlich ihr Gutes und ist
ebenso berechtigt , wie jede Wahrheit gegenüber jeder Sinn -
losigkeit . Mit einer Verachtung von Personen hat fie natür¬
lich nichts zu tun .

Es scheint aber doch an der Zeit , der vo» de» Frei -
denkerverbänden namentlich in den letzten Monaten
entwickelte« Rührigkeit etwas sorgfältigere Besch-

tung zu schenken.

Zwar war es nichts weiter als dreiste Renommisterei , wenn
die Freidenkerorganisationen eine Gegendemonstration gegen
den Fceiburger Katholikentag veranstalten wollten . Sie fiel
»katurgemäß ins Wasser , und was statt ihrer sich in Eßlin¬
gen tat , geriet so jämmerlich, - daß der Verbandsvorstand der
größten sozialistischen Freidenkergruppe selbst in einem
Rundschreiben von dessem „schmählichem Ausgang " sprach.
Das ist an sich nicht all zu verwunderlich , wenn man sich die
Ziffern überlegt , über die die Freidenker in Deutschland
verfügen . Eine vorsichtige Schätzung gibt sie auf rund
770 WO an , worunter etwa 30 000 Jugendliche unter 18 Iah -
ren sein könnten . Immerhin erhalten diese verhältnismäßig
nichl allzu hohen Ziffern ein ernsteres Gesicht, wenn man
feststellt , daß etwa vier Fünftel zur proletarischen Freiden -
kerbewegung zu rechnen sind , die sich nun wiederum in eine
sozialdemokratische und eine kommunistische spaltet . Selbst -
verständlich bekämpfen diese beiden Gruppen sich aufs
schärfste, und was namentlich die Kommunisten sich auch auf
diesem Gebiet leisten , kann man fast täglich in der „Roten
Fahne " nachlesen.

Was wollen die Freidenker ? Einer ihrer Wortführer , ein
Professor S ch a x e l in Jena , der in der Abendausgabe des
.̂Vorwärts " kürzlich zu Wort kam , stellt fest , daß nur

ver Sozialismus der ganzen Menschheit friede und Freiheit
bringe , daß aber der Sozialismus auch einen Andersdenken -
den niemals kränken oder beschränken wolle .

„Wir wollen die Welt verändern . Der religionslose ,
der gottlose Ueberbau wird sich dann von selbst

ergeben."

Das ist klar und deutlich . Man kann ungläubige Menschen ,
denen man die Religion genommen hat , leichter für den So -
zialismus in jeder Form gewinnen , als gläubige . Von hier
aus ergeben sich auch ohne weiteres die Gegensätze , welche
die proletarische Freidenkerbeioegung in Sozialdemokraten
und Kommunisten spaltet . Den Kommunisten . kann es in
ihren Forderungen , in den Beschimpfungen der Kirche und
in der gesamten Agitation nicht wüst genug zugehen . Sie
betreiben die Freidenkerbewegung genau so wie die Politik ,
und das scheidet sie von den Sozialdemokraten . Man kann
daher auch annehmen , daß bei den provozierenden Umzügen ,
welche kürzlich in Berlin die christliche Oeffentlichkeit aufs
schärfste empörten , mehr Kommunisten als Sozialdemo -
traten beteiligt waren . Jene haben sich ja inzwischen auch
organisatorisch von dem ursprünglichen Verband für Frei -
denkertum und Feuerbestattung getrennt und sich im ..Pro -
letarischen Freidenker " ein eigenes Organ geschaffen. Aber
auch der alte Verband darf nicht harmlos genommen wer -
den . Auf sein Konto ist z. B . eine Revue . .Es werde Licht"

zu setzen , die dadurch nicht akzeptabel wird , daß die . .Rote
Fahne " sie als lendenlahm und schlappschwänzig bezeichnet.
Wüßte man nicht , daß die kommunistischen Freidenker -

gruppen die Schamlosigkeit der Verhetzung noch viel weiter
treiben so könnte man meinen , schon diese Revue überschreite
jedes Maß . .

Und in der Tat find vielleicht die Anstrengungen der So¬
zialdemokraten . die Freidenkerideen in die Mafien zu tra -

gen und die Bewegung wenn irgend möglich staatlich zu
unterbauen , heute das gefährlichste Kapitel der ganzen An-

gelegenheit . Zwar soll nach einem Bescheid , den der preu -
fische Justizminister aus eine Anfrage der Zentrumsfraktion
gegeben hat . gegen ein kommunistisch freidenkerisches
Kasperltheater in Weißensee . bei dem sogar das Vaterunser
verunglimpft wurde , vorgegangen werden . Aber Tausende
christlicher Rundfunkhörer haben sich die Übertragung einer
sog. „Jugendweihe " anhören müssen , die christlichem und
überhaupt religiösem Empfinden ins Gesicht schlug . Der
Allg Deutsche Gewerkschaftsbund , also die Dachorganisation
der Freien Gewerkschaften , veröffentlicht in ihrer Zeitung
„Aufwärts " ein Freidenker -Sofortprogramm . das alle strei -

Gewerkschaftler auffordert , sofort , d. h. bis zum 31 . März 1930
aus der Kirche auszutreten . Und worauf der große Verband
hinauswill ist nicht mehr und nicht weniger als die Erlan¬
gung der Körperschaftsrechte in derselben Weise , wie sie den
anerkannten Religionsgemeinschaften gewährt wird . Er
stützt sich dabei aus gewisse Folgerungen die sich beim Ab
schlnß des preußischen Konkordats ergaben . Das alles sind
Erscheinungen die uns nötigen , der Bewegung der Frei -
denker künstig mehr Beachtung zu schenken. Es wird daher
an dieser Stelle noch wiederholt von ihr die Rede sein
müssen .

Baten
Die Behutsamkeit

In Berlin gab es seit langer Zeit eine .Königgrätzer
Straße "

. Mit dieser Bezeichnung sollte die Erinnerung an
den entscheidenden Sieg der preußischen Massen in der Aus -
emanderietzung zwischen Preußen und Oesterreich im Jahre
186ö lebendig erhalten werden . In Oesterreich hat man de-
greiflicherweise daran , daß rn Berlin so großen Wert auf
jene Erinnerung aus der Zeit des Zwistes unter den deut -
schen Volksgenossen gelegt wurde , nie eine große Freude
gebabt . Man hat es in Wien deshalb auch beachtet als die-
ser Tage bekannt wurde , daß die Bezeichnung .königgrätzer
Straße " fallen gelassen und dafür der Namen „S t r e s e -

mann - Stratze " gewählt wurde . In der Köln . Volks -
zeitung war bei diesem Anlaß folgendes zu lesen :

Die Reichshaupistadt ehrt damit einen ihrer verdienstvollsten
Bürger . Weiler kann min es nur gutheißen , daß bei dieser Ge-
legenheit die Königgrätzer Straße verschwindet. An Königgrätz
können nur die Leute Gefallen finden für die Geschichte die An-
einanderreihung von Schlachtendaten und N 'gierungszeiten von
Königen ist. Den Irrtum vor . Königgrätz durch den
Namen einer Berliner Straße festzuhalten , ist im Zeichen des wie -
dererstarkten großdeutschen Gedankens besonders verfehlt . Ter die
Reichshaup ! stlü>t besuchende Oesterreich? » koni .te sich vom Pols -
damer Bahnhof au » zunächst an dem Anblick einer Königgrätzer
Straße erfreuen . Es scheint uns im Interesse des leider immer
noch auf zwei Länder verteilten deutschen Volkes richtiger , die
Erinnerung an eine traurige Episode in der ge -

!
amtdeutschen Geschichte n cht ko augenfällig
e st z u h a l te n . wie es durch die Benennung einer wichtigen Ver¬

kehrsstraße in der Reichshaupistadt geschieht. Tie Stresemann .
ftraße ist der Königgrätzer Straße entschieden vorzuziehen .

Dazu bemerkt die Wiener .Äeichspost " (Nr . 46 vom 16.
Februar ) , das seien Aeußerungen , „die jeden Oefterreicher
sympathisch berühren müssen und dankbar registriert zu
werden verdienen "

. Und weiter : „Aeußerungen einer der -
artigen Gesinnung dienen dem Gedanken des Wtederzufam -
menchlusses mehr als ein ganzes Magazin von Anschluß ,
pionunziamentos . die uns den Königgrätzer Geist ihrer Ver -
fasser oft allzu vernehmlich zurufen "

. Besinnliche Geister
werden diese Bemerkungen eines Wiener Blattes dahin
deuten , daß nicht blas bei der Erörterung der Frage . .Baden
und Württemberg "

, ivic Justizniinister Dr . Beyerle sagt«,
Behutsamkeit nottut , sondern auch bei Reden , Ent -
schließungen und Zeimngsaufsätzen , die den Zusammen¬
schluß von Deutschland und Oesterreich behandeln A n n e k-
t i e r t will niemand werden , weder Baden von Württem -
berg und umgekehrt , noch Oesterreich von Deutschland . Viel -
mehr bleibt es auch hier bei dem klugen Wort Beyerles . es
sei dafür zu sorgen , daß ,xiuf beiden Seiten das Gesübk
der Gleichwertigkeit und absoluten Freiheit

" erhalten bleibe .
Es ist vielleicht besonders notwendig bezüglich Oesterreichs
auf diesen psychologischen Tatbestand hinzuweisen , gerade
weil Oesterreich mit seinen 6V£ Millionen heute gegenüber
dem Deutschen Reich mit seinen über 60 Millionen Ein -
wohnern ein verhältnismäßig fleiifts Land darstellt .

Katkolttcke Arbetterlcka ?» und Sozialismus
Ueber diese Frage wird uns geschrieben :
Kein politisch geschulter Arbeiter wird daS , was die Zeit

tm öffentlichen Leben zutage fördert , achtlos liegen lassen.
So hat er auch acht auf die Bewegung der religiösen oder

katholischen Sozialisten . Es ist ja für den katholischen Ar -
beiter besonders interessant , wie versucht wird , der katho -
tischen Arbeiterschaft den Sozialismus schmackhaft zu ma -
chen. Das Beginnen der Leute um das „Rote Blatt " regt
zum Denken an , gibt manchen Anlaß in unserer katholischen
Arbeiterschaft zu überprüfen , wie die Dinge liegen .

Katholische Sozialisten sind in Masse vorhanden , sie bil -
den einen nennenswerten Bestandteil der Sozialdemokratie .
Die ländlichen Sozialisten , soweit sie Katholiken sind dic
Sonntag für Sonntag zur Kirche gehen , an die Kommunion -
bank treten , am Wahltag sozialdemokratisch wählen , gehören
in diese Spalte . Von Torf zu Dorf , von Kleinstadt zu Klein -
stadt dasselbe Bild . Sie glauben , es sei vereinbar , Katholik
und Sozialist zu sein . Grundsätzliches Denken beschwert sic
nicht sehr, und so kommen sie zu den Schlüssen .

Und trotzdem ist es anders : Ter reife katholische Arbeiter
weiß , daß er aus dem Verhältnis zwischen Kirche und So -
zialismus nicht überzeugungstreuer Katholik und ebensolcher
Sozialist sein kann . Beides zugleich ist höchstens für Mit -
läufer . Der Sozialismus als Idee ist antireligiös . Das
weiß auch der halbwegs geschulte Sozialdemokrat . Sem
Fundament , aus dem er aufbaut , ist Stoff , Materie . Entwick¬
lung , äußere Formen , nicht aber Geist und Vorsehung .
In seiner Gedankenwelt haben letztere Dinge keinen Platz ,
und so kommt er zu seiner Verneinung und mutz es unter
diesen Voraussetzjungen . Das ist die grundsätzliche Gedanken -
weit des Sozialismus . Daran wird nichts geändert durch
gelegentliche Stellungnahme zu Fragen kirchlicher Natur , die
aus Zweckmäßigkeitsgründen erfolgt . Nun weitz ich , daß
man in der Arbeiterschaft schlechthin Theorien nicht liebt ,
sondern dem Praktischen und Anschaulichen zugetan ist . Da
mutz einmal die Frage gestellt werden - wo ist der Führer von
Bedeutung und Einfluß in der Sozialdemokratie , der seine
religiösen Pflichten erfüllt , der ganz Christ ist ? Ich denke
da nicht an die kleinen Geister , die da im Dorf oder Klein -
stadt Führerrolle spielen sondern an Leute mit Namen . Wo
sind diese Leute in gesunden Tagen zu suchen. Im Reichstag
sitzen zurzeit 153 Sozialdemokraten Davon erklären
sich 104 als Dissidenten . Leute , die kein religiöses Bekenntnis
betätigen . Gewiß höchst eigene Angelegenheit dieser Leute ,
aber immerhin interessant bei dem Bemühen , der katholische«
Arbeiterschaft den Sozialismus schmackhaft zu machen.

Nein , von der religiösen Seite kann der katholische Ar «
beiter nicht zum Sozialismus kommen , wenigstens jener
nicht , der etwas denkt und etwas weiß . Es wird im Jnter -
esie der Klarheit notwendig sein , den Gang in die Tiefe zu
gehen,- in unseren Kreisen herauszustellen , was ist. Das
festigt und stärkt . Mertens , der geistige Führe , der katho-
tischen Sozialisten , will , wie er sagt , Platz schassen für den
„gläubigen " Proletarier im Sozialismus . Eine schwere Ar -
beit . Es wäre vieles bester , wenn sie gelingen würde . Es
wäre ein unendlicher Gewinn für unser Volk, wenn diese
Millionenbewegung durchtränkt würde von christlichem Geist .

Eisbärenjagd
Bon Bernhard BMtnoer

Wenn man VillingerZ Buch „Die Arktis ruft ! "

gelesen hat , begreift man . warum so viele Männer
dem weißen Zauber der Arktis vei fallen . Villmger ist
als Polarforscher und Sportsmann durch seine Filme
bekanni ^enug . Sein Buch beweist, daß er lach ein
Schriftsteller von Rang ist Es erschien in der rasch
bekanni gewordenen Bücherreihe »Fremdlaad —
Fremdvolk

" bei Herder , Freiburg im Breisgau , und
kostet 3.40 RM , in Leinwand 4.50 NM

Zwei Tage dauerte der Sturm fort . In der Nacht vom
3 . auf 4. Mai klärte es auf , und sofort ging 's weiter , diesmal
über die Hinlopenstratze hinüber . zur Küste Nordostlands .
Plötzlich sichteten wir von ferne einen Eisbären der gravitä -
tisch einen Sonntagnachmittagsbummel an der Küste machte.
Da gab 's große Aufregungen an Bord . Die Gewehre wur -
den herausgerissen , die Beiboote ins Wasser gelassen . Ski und
Doppelstücke zu einem eventuellen Wettlauf mitgenommen
und dann ruderten wir a tempo in einem großen Bogen um
das Tier herum an Land .

Das war aber leichter gesagt als getan . An Land läßt
sich ein Bär nicht so leicht überrumpeln . Von zwei Seiten
suchten wir den .Lendsmand "

, wie die norwegischen Fang -
leute nach ihrem Polizeivogt den Eisbären nennen , zu um -
gehen , um ihn an der Küste festzuhalten . Lerner . Graetz und
zwei Matrosen ruderten parallel der Küste damit er nicht ins
Meer hinaus entfliehen konnte , während Biehler . der Har -
punier . und ich ihm den Sßefj nach dem Innern des Festlandes
abzuschneiden suchten. In einer Entfernung von 500 bis 600
Meter südlich vom Bären waren wir unbemerkt an Land ge-
gangen und liefen in diesem Abstand landeinwärts . Jedes -
mal , wenn der .Hsbjörn " stehen blieb und nach rechts und
links zu „winden " begann , warfen wir uns bäuchlings zu
Boden und streckten langsam ein Bein in die Höhe. Seehunde
im Sonnenbad markierend . Einige Male schien es , als hätte
er Lust , zu uns herüber zu schwenken aber so recht traute er
dem Frieden offenbar doch nicht . Langsam trottete er der
Küste entlang nordwärts weiter . Als wir ungefähr auf 400
Meter an ihn herangekommen waren roch er den Braten und
setzte Dampf auf . Nun begann der Wettlauf mit offenem
Visier ! Mit Doppelstocktechnik holten wir zu einem richtigen
Dauerlauf aus . Ich glaubte ein . .Bärentempo " zu haben —
der Schweiß rann mir nur so herab , der Harpunier hatte
längst aufgegeben und auch Biehler fing an . zurückzubleiben ,
aber der echte .Hsbjörn " konnte es doch noch besser als ich .

Glücklicherweise kam mir ein Seehund zu Hilfe , der etwas
abseits der Fluchtrichtung friedlich vor seinem Eisloche lag
und sich keinen Deut um uniem Wettlaus kümmerte . Desto
mehr interessierte sich der Bär trotz der Flucht für den See -
Hund : denn plötzlich steuerte er in wilden Galovp ' prüngen
geradewegs auf den schwarzen Punkt im Eise los . Ein furch-
terlicher Schlag mit der Pranke schmetterte den Kops des
Seehundes auseinander und beförderte ihn kurz und schmerz -
los ms Jenseits . Durch dieses Intermezzo balte ich mich auf
.800 Meter genähert — da sing der Bär von neuem an flüch-
tig zu gehen. Mit dem Maul faßte er den in seinem Blut
dampfenden, .Snad " und schleppte ihn auf dem Eise nach¬
schleifend mit sich iort . Aber im Tode nach nahm der See -
Hund Rache. Die Eingeweide quollen durch das Anpacken an
der Seite beraus . verwickelten sich tri den Tatzen und hemm-
ten so die Flucht . Ich kam immer näher heran und war fast
in gleicher Höhe mit ihm auf etwa 250 Meter Entfernung .

Ich hielt auf eine Eispressung zu, die sich vor dem Bsrai
auftürmte . Das schien er gemerkt zu haben , denn plötzlich
packte er den Seehund an den Hautfetzen , der vom Kopfe
noch übrig geblieben war , und warf ihn in großem Bogen
seitlich in den Schnee . Darauf schwenkte er nach dem Meere
ab und sprang ins Wasser . Tie Schiffsmannschaft im Boote
war aber mitterweile ebenfalls in gleiche Höhe angekommen
und schnitt ihm den Weg zum offenen Wafier ab . So mutzte
er die Flucht in der alten Richtung fortsetzen. — Ich hatte in-
zwischen die Eispressung erreicht und mich auf einer erhöhten
Scholle schutzfertig postiert . Vergebens suchte der Bär sich in
dem Schollengewirr zu verstecken und durch Untertauchen
seine Verfolger irrezuführen : von dem nachjagenden Boot
gehetzt, kletterte er schlietzlich auf eine Eisplatte hinauf , um sich
nach einem Ausweg umzuschauen .

Wie er da oben stand , in etwa 150 Meter Entfernung , bot
er mir ein prachtvolles Ziel . Die Büchse flog an die Schulter
und i — aufs Blatt getroffen , taumelte er rücklings und brach
zusammen . Bald darauf schwamm er — mit einem starken
Tau am Achtersteven des Bootes festgemacht — zu unserem
Schiff , wo ich als glücklicher Schütze mit einem neunmaligen
Hurra empfangen wurde .

.Offeriere mich als König
Ein ausländischer Diplomat , der sich in seiner reichlich

freien Zeit in dem Staatsarchiv von Tirana , der Haupt -
stadt Albaniens , etwas umge ' ehen hat . erzählte kürzlich einem
Mitarbeiter des Newyork Herald von den zahlreichen B e -
werbungsschreiben u m den albanischen Kö -
nigsthron , die in dem noch ziemlich primitiven Archiv
aufbewahrt werden . Es war kurz vor der Ernennung des
Prinzen Wilhelm von Wied zum . .Mbret "

. als der Herzog von
Montpensier der Bruder des Herzogs von Orleans , des sran -
zösischen Thronprätendenten , in Valona landete . Gleich nach
seiner Landung liefe er das Haupt der provisorischen Regie -
rung Ismail Kemal Bei kommen und fragte ihn kurz und
bündig , wieviel er haben wolle , wenn er zugunsten des
Herzogs aus den albanischen Thron verzichte. Kemal Bei
aber erwiderte ihm stolz, das Land Albanien sei ihm für Geld
nicht feil , und so reiste der Herzog in ziemlich gedrückter Stirn -
mung wieder nach Frankreich zurück. Bemerkenswert unter
den vielen Bewerbungsschreiben sind die zahlreichen Briefe
schlichtbürgerlicher „Prätendenten " aus England und
Amerika . Abgesehen von einem englischen Admi -
ral , der mit seinem Kriegsschiff einige Zeit vor Valona ge-
ankert hatte und sich daher zur Regierung des Landes für
geeignet und berufen hielt , sind es vor allem Amerikaner , die
Knigliche Fähigkeiten in sich fühlen und in ihrer neuen Stel -
lung mehr Wert auf gute Behandlung als auf
hohes Gehalt legen . In einem dieser Briese findet
sich offen ausgesprochen daß der Bürger des freien Amerika
und der künftige Herrscher eines ebenso freien Albaniens nicht
nur auf jede Zivilliste verzichten wolle , sondern sich auch ver-
pflichte wenn ihm die albanische Krone aufs Haupt gedrückt
werde jeden seiner Untertanen durch ein Geldzeichen ?
zu erfreuen . Einen mehr politischen Anstrich hatte die Be-
Werbung eines Neffen des Sultans Mohammed V . , doch lehn -
ten die Albanier die sich eben erst von der türkischen Herrschaft
befreit hatten die Regierung eines Mannes ab . der geebnet
wäre , sie auf Umwegen wieder unter den Halbmond zu
bringen .
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wenn sie sich an ihm orientieren würde. Heute ist dieser Zu,
stand nicht gegeben , auch jetzt nicht, wo dort unter Einwir¬
kung verschiedener Verhältnisse das äußere Gesicht sich hinund wieder in kirchlichen Fragen etwas freundlicher zeigt.Ob es gelingt, den Weg zu erhalten für Gläubigkeit im So -
zialismus , ob ihre Durchsetzung erfolgt, wird die Zeit lehren.Bis dahin ist kein Anlaß gegeben , sich anders einzustellen ,den Boden nüchterner Tatsachen zu Verlasien. Muß so die
Frage verneint werden , hinsichtlich der Möglichkeit über-
zeugungstreuer Katholik und Sozialist zu sein , so ist die Not-
wendigkeit, aus wirtschaftlichen Erwägungen Sozialist zusein, gleichfalls nicht gegeben . Held - Steinach.

Baöischer Landtag
Zum neuen Dotationsyesetz

Karlsruhe , 13. Febr. Aus dem neuen Dotationsgesetz(zur Aufbesserung gerina besoldeter Pfarrer aus Staatsmit -
teln) sind noch folgende Einzelheiten interessant: NachArtikel 1 sind bis zum 31. März 1932 noch folgende Auf-
besserungszuschüfse zu zahlen : Römisch -katholische Kirche894 Y00 Mark, Evangelisch -protestantische Kirche 672700
Mark, die Altkatholische Kirche 23600 Mark. Israelitische
Landessynode 13 200 Mark und Freireligiöse Prediger 3 100
Mark. Fm Haushaltjahr 1932 betragen die entsprechenden
Zuschüsse 894 000 Mark, 591 800 Mark, 21100 Mark . 12600Mark und 2 700 Mark. Das Haushaltjahr 1933 bringt fol-
gende Zuschüsse: 832400 Mark , 556 l0V Mark . 19800 Mark.11900 Mark und 2500 Mark. Das letzte im Gesetz vorge¬
sehene Haushaltjahr 1934 sieht schließlich folgende Pfarrer -
Aufbesserungszuschüsse vor : 832 400 Mark . 502 200 Mark,18 100 Mark, 11 400 Mark und 2 200 Mark. Die Frage , wie
der Abbau nach diesem Zeitpunkt weiter geführt und bei
welcher Grenze hall gemacht werden soll, sowie die Frage der
Ablosungspflicht nach Artikel 138 und 173 der Reichsverfas -
sung bleibt offen .

Landwirtschaftliches
»VI . Ordentliche Jahreshauptversammlung des landwirt -

schaftlicheu Klubs Karlsruhe .
Der am 6. Februar 1924 von verschiedenen pruitijchcn Land¬

wirten des Kreises Karlsruhe ins Leben gerufene Landwirt -
schaftliche Klub Karlsruhe hielt am 12 . Februar 1S30
im Gartensaal des Restaurants Moninger seine 6 . Ordentliche
Jahreshauptversammlung bei sehr starker Beteiligung der Mit -
glieder und zahlreicher Gäste ab . Der Vorsitzende , Herr Oekonomie -
rat Dr . Dr . h. c. Müller -Karlsruhe begrüßte besonders die als Gäste
erschienenen Herren des Badischen Gutspächterverbandes , die am
Vormittag ebenfalls ^ ihrê Jahreshauptversammlung in Karlsruhe

Scherbengericht über Nobile
Der amtliche Anterfuchnngebeeicht

trägen , kleineren Studienreisen sehr viel Anregendes , was gerade
in der heutigen Notzeit besonders dankbar aufgenommen wird .
Außerdem bezweckt er , das Zusammenghörigkeits ^efühl zu stärken
und somit die Einigkeit zu fördern . Im Anschlug an die Haupt -
Versammlung hielt Herr Oberlandwirtschaftsrat Meisner von
der Bad . Landwirtschaftskammer Karlsruhe einen Vortrag über
das bedeutsame Thema „Tagesfragen aus dem neuzeitlichen Acker -
filtterbau "

. Ausgehend von Betrachtungen und Feststellungen über
. die derzeitige Notlage der deutsche» und badischen Landwirtschaft

schildert der Berichterstatter die schweren Kämpfe die im Reichs -
i'abineii und Reichstag über die Zollvorlagen zum Schutze der
landwirtschaftlichen Erzeugung . Seine Schlußworte erklären , daß
die Lage der deutschen Landwirtschaft zwar bitter ernst , aber nicht
hoffnungslos sei und daß durch eine entsprechende Selbsthilfe , durch
eine starke innere Organisation in der Landwirtschaft , wie sie
durch die Bildung der ..Grünen Front " vorgezeichnet sei. und eine
wohlwollende Staatshilfe eine Wiederaufrichtung der deutschen
Landwirtschaft erwartet werden kann . Die Bedeutung einer ge-
sunden Landwirtschaft im Interesse des Binnenmarktes wird wohl
heute von keinem verantwortlichem Deutschen mehr verkannt . Es
liegt an der deutschen Verbraucherschaft , inländische Ware zu be-
Vorzügen und durch weitgehendsten Aufkauf deutscher landwirt -
schaftlicher Erzeugnisse das Rückgrat der deutschen Volkswirtschaft ,die deutsche Landwirtschaft , lebensfähig und stark zu machen . Der
mit großem Beifall aufgenommene Vortrag löste eine lebhafte
Aussprache aus .

Mail -md , 17 . Febr . Die italienische Regierung hat die
Rechtfertigungsfchrift Umberto Nobiles , dessen im Buch-
Handel erschienenes Werk über den Nordpolflug und die Ka-
taftrophe des Luftfchiffes ,Ztalia "

, mit der Veröffentlichung
des amtlichen Untersuchungsbefundes beantwortet . » Die
Samstagabend -Ausgaben der italienischen Zeitungen ent-
halten Auszüge des in der „Rivista Marittima " vollständig
abgedruckten Untersuchungsbefundes. Nach diefen Auszügen
zu schließen, besteht der Befund des Ausschusses , der unter
dem Vorsitz des Admirals Cagni einstimmig gefaßt wurde,
aus drei Deilen. Der erste Teil , ein Gutachten des Generals
Crocco , befaßt sich mit den Ursachen des Verlustes der
„Jtalia "

. der zweite Teil mit der Haltung der Ueberleben -
den , besonders des Kommandanten Nobile und der beiden
Offiziere Mariano und Zappi , der dritte Teil mit dem Ret-
tungsunternehmen .

Das Gutachten über
die Ursache» der Katastrophe

endigt mit einem für Nobile sehr ungünstigen Befund.
Schon beim Flug von Mailand nach Stolp und Kingsbah
habe der Eindruck einer unsicher» Führung , ja eines Man -
gels an Führung bestanden . Der Anprall des Luftschiffes
auf das As sei dem fehlerhaften Kommando Nobiles zuzu-
schreiben. Wenn das Luftschiff richtig gelenkt worden wäre,
hätte das Unglück vielleicht vermieden, zum mindesten ge-
mildert werden können . Nobile sei nach dem Urteil des Aus-
schusses für das fehlerhafte Manöver verantwortlich. Als
das Luftschiff infolge Gasverlustes im Nebel rasch sank, habe
Nobile alle Motoren in volle Tätigkeit gesetzt und die Anker-
kette niederfallen lassen. In dieser kritischen Zeit sei infolge
eines Personenwechsels das Lustschiff eine volle Minute
ohne Steuermann gewesen. Es habe sich um 180 Grad nach
der Windrichtung gedreht und sei vor dem Winde mit voller
Kraft der Motore vorgetrieben worden. Die Ankerkette habe
im Eise Halt bekommen und den Absturz des Luftschiffes be-
fchleunigt . Die Sachverständigen machen aber Nobile nicht
nur billige Vorwürfe , sondern geben genau an . was hätte
unterlassen und was hatte angeordnet werden sollen. Der
Befehl, alle Motoren vxll laufen zu lassen , sei unvereinbar
mit dem Fallenlassen der Ankerkette . Unabhängig vom
einen oder airderen Befehl hätte aber das Luftschiff unter
allen Umständen gegen den Wind gedreht werden müssen .
Das falsche Manöver sei erfolgt, als an Bord noch alle
Steuermitte ! verwendungsfähig und Ballast vorhanden war ,
der abgeworfen werden konnte . Infolge Kopflosigkeit des
Kommandanten, Verwirrung und Müdigkeit der Beman-
nung sei das Luftschiff im entscheidenden Augenblick sich sel-
ber überlassen gewesen. Ferner erwähnt der Bericht unter
anderem, daß es aus verschiedenen Gründen zweckmäßig ge-
wesen wäre, den Flug nach dem Pol um einen Tag zu ver-
schieben. Im kritischen Augenblick habe Nobile selber das
Steuer von Malmgreen übernommen und das Luftschiff ge -
lenkt , jedoch nicht, was unbedingt hätte geschehen sollen , ge-
gen den Wind, sondern, wie er in seinem Buche gestehe , um
einen Landungsplatz zu suchen. Das sei so ziemlich das Ver«
kehrteste gewesen, was utto diesen Umständen geschehen
konnte.

Zur Episode der
Rettung Nobiles

durch den schwedischen Flieger Lundborg trägt der Unter-
suchungsbefund nichts wesentlich Neues bei . Doch wird aus -

drücklich festgestellt , daß die Einladung Lundborgs an No-
bile , als erster das Flugzeug zu besteigen , von den vier an-
dern Ueberlebenden beim Roten Zelt nicht unterstützt wurde.
Diese hätten zu Nobile lediglich gesagt : „Handeln Sie , wie
sre für gut finden. Sie sind der Kommandant .

" Niemand
habe Nobile ersucht , die Einladung Lundborgs ohne weiteres
anzunehmen. Die Darstellung Nobiles , daß er sich so rasch
wie möglich an Bord der „Citta di Milano " habe begeben
wollen, um die Rettung der mit dem Luftschiff Abgetrie-
denen zu erleichtern, sei nicht stichhaltige , da Nobile alles was
er wußte, bereits durch Radio mitgeteill hatte. An Bord
des Schiffes sei ihm der begangene Fehler wohl bewußt ge-
worden und er habe gewünscht , im Flugzeug nach dem Roten
Zelt zurückzukehren , allerdings nicht ohne vorher die Erneu -
erung seiner Versicherung für solche Flüge zu verlangen.
Dem Konimandanten der „Cita di Milano "

, Romagna , den
Nobile in seinem Buch scharf kritisiert, wird im Unter-
suchungsausbericht uneingeschränktes Lob gespendet . Er habe ,
wie aus den Zeugenaussagen und Dokumenten hervorgehe,
die Rettungsaktton intelligent und so rasch durchgerührt, als
es die vorhandenen Mittel zuließen. Die Vorhaltungen No -
biles über Versäumnisse bnm Radioempfang an Bord seien
unbegründet. Die Bordstation habe eben nicht nur den Ver-
kchr mit dem Roten Zelt aufrecht erhalten , sondern auch den
Wetterdienst und der weitläufigen Rettungsaktion dienen
müssen.

Dem Untersuchungsberichtist eine

Charaktcrbeschreibuug Nobiles

und einiger seiner Mitarbeiter beigegeben . Nobile wird als
ein ausgezeichneter Spezialtechnik« für den Bau von Lust-
schiffen bezeichnet Doch habe er nicht nach eigenen, sondern
nach fremden Plänen gebaut. Während des Krieges fei er
fern von der Front gewesen. Auf mehrfaches Begehren habe
man ihn mit dem einfachen Patent als Kollaudator bei der
Steuerung von Luftschiffen beschäftigt . Nobile wird als ein
eigennütziger gegen seine Mitarbeiter und Retter undank¬
barer Mann geschildert . Auch das Verhalten bei der Vor-
bereitung des Unternehmens sei nicht durchweg loyal ge-
wesen. Um die Finanzierung durch die Stadt Mailand durch-
zusetzen, habe er sich allerlei Vorspiegelungen bedient. Nach
dem Scheitern des Unternehmens habe er an Bord der
„Citta di Milano " und später von Italien aus seine Schuld
und Verantwortung auf andere abzuwälzen versucht.

Ei » Urteil Farinaccis .
Mailand , 16. Febr . Farinaccis Gegner , der ehemalige

Mailänder Podeste Ernesto Belloni , hatte bekanntlich das
Jtalia - Unternehmen Nobiles mit Mitteln der
Stadt Mailand und mit Tributen der Mailander Industriel¬
len und Kaufleute finanziert . F a r i n a c c i muß schon des -
halb das Scherbengericht über Nobile als eine persönliche Ge-
nugtuung und Rechtfertigung empfinden. Er schreibt in sei -
ner Zeitung „Regime Fascista "

, dank der Herausförderung
des Untersuchungsausschusses durch das Nöbile-Büch wisse
nun alle Welt, welch ein übler Organisator , schlech-
ter Kommandant und Soldat der Exgeneral war . Er . Fa -
rinacci, habe es längst gewußt, und nicht erst heute gesagt.
Aarinacci bedauert, daß die Untersuchung nicht auch auf die
finanzielle Seite des Unternehmens ausgedehnt wurde. Er
hätte dann nämlich mit seiner Kritik doppelt recht bekommen

r f \ Sdunewloses Rasieren
yorhenqes Einreiben mir
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X HiUdigungsfahrt a« de« Mein . Der mit der Vorbereitung
der geplanten Huldigungsfahrt des Allgemeinen Deutschen Auto -
mobil -Club beauftragte Organisationsausschuß wird , wie wir er -
fahren , anfangs März voraussichtlich in Ludwigshafen , Mainz ,
Koblenz oder Köln eine Sitzung abhalten , in der die näheren Ein -
zelheiten der Fahrt besprochen werden sollen.

C . W . 8 '
Karlsruhe : Feria IV. a. 19. Februarü. Occasio consaeta

confess . da. 3 % , Congregatio.

Georg Wilhelm Issel
Der Entdecker der schlichten deutsche« Landschaft .

Was die Darmstädter Jahrhundertausstellung kaum ahnen ließ,
wurde fünf Jahre später durch eine Ausstellung des Heidelberger
Kurpfälzischen Museums im Jahre ISIS zu einem festen Begriff :
Heidelberger Maler der Romantik . Rundete sich hier zum ersten
Male das Bild von einem bedeutend und künstlerisch einflußreichen
Zweig der deutschen Landschaftsmalerei , so führten spätere Aus -
stellungen des gleichen Museums zu tieferen Kenntnissen über
einzelne Künstler dieses Kreises . Der erste, der durch eine solche
<?onderschau aus der Reihe herausgehoben wurde , war Georg WU-
Helm Issel , der — von allen Künstlerlexiken bisher übersehen —
damals ( 1920) in seiner Bedeutung als Landschafter erst richtig
erkannt wurde . Seitdem taucht dieser Name in alle« Werken auf ,
die sich mit der deutsche» Kunst aus der Wende des 18 und 19 .
Jahrhunderts beschäftigen . So finden wir — um nur zwei zu er -
wähnen — in dem 1922 erschieneneu Buch von Beringer „Bädische
Malerei " eine verhältnismäßig ausführliche Würdigung , und das
im gleichen Jahr herausgekommene Wer ! von Paul Ferdinand
Schmidt „Deutsche Landschaftsmalerei von 1750 bis 18SO" geht
ebenfalls auf das Schaffen Issels ein .

Es zeigte sich , daß man in Issel einen ganz frühen Schilderer
der schlichten Rutschen Landschaft gefunden hatte . Denn diese fach -
lichen, unromantischen (weil urekonstruierten ) Landschaften , die die
Natur schlechtbin mit impressionistncher Gestaltung und größter
Innigkeit wiedergebe « , die voller Stille und malerischer Reize ,
voller Poesie und atmosphärischer Feurhelt , voller Naiurnahe und
Intimität sind, gehören nicht etwa der Nachromantik an , zu wel-
chem Schluß ihre ganze Art verleitet , sondern sind noch vor der

-eigentlichen Blüte der Heidelberger Romantik entstanden und so-
mit Vorläufer einer erst viel >päter einsetzenden Kunstrichtung .
Dabei darf allerdings nicht verschwiegen werden , daß es sowohl in
Frankreich , als auch in verschiedenen Kunststätten Süddeutsch -
lands Maler gibt , die schon vor Issel oder nahezu gleichzeitig mit
ihm Bilder der sog. „paysage intime " schufen oder zum mindesten
solche die unmittelbar vor der Natur entstanden sind Aber der-
artige Bilder , die Issel zweifellos angeregt haben , sind immer
nur Ausnahmen im Gesamtwert >ener Maier , während Issel in
seinem ganzen Schaffen diese Richtung konseauent beibehält und
sich obendrein noch fast ausschließlich aus die schlichte deutsche Land -
schaft beschränkt . Die Mode >ener Zeit , d . h , der Publilumsge -
schmack , stand eben der Jsselschen Naturschilderung fern , und der
Mode beugten sich die vom Publikum abhängigen Künstler auch
damqls schon in gewissem Ilmfang .

Man wird sich nun fragen , warum Issel sich der Mode und de«
Geschmack nicht uirterwart oder nicht zu unterwerfen brauchte .

Die Antwort gibt sein Leben , das — auch in jener Zeit eine
Ausnahme — in völliger peiuniarer Unabhängigkeit verlief . Dieses
Leben nun in seiner ganzen Reichhaltigkeit dargestellt zu haben ,
ist wiederum das Verdienst des Direktors des Heidelberger Kur -
pfälzischen Museums Dr . Karl Lohmeyer , der im 3. und 4. Hest
des 14 . Bandes des „Neuen Archivs für die Geschichte der Stadt
Heidelberg und der Kurpfalz " unter Heranziehung einer umfang -
reichen Korrespondenz das Leben Georg Wilhelm Issels schildert .
Da zeigt es sich nun , daß der großherzoglich hessische Hofmaler
und Hofrat Georg Wilhelm Issel wohl am 14 . Oktober 1785 in
Darmstadt als Sohn des ? uchmachernieist >-rs und Stadtfähnrichs
Johannes Issel und seiner am 7. Juli 1782 geehelichten „Frau
Marie Friedende Dorothea , weiland Christoph Zöllers , gewesenen
Bedienten bei Ihrer Hochsürstl . Durchlaucht des Herrn Erbprin -
zen hinterlassenen Witwe " getauft worden mar , daß aber dieser
Johanne ? Issel kaum sein leiblicher Vater war . Vielmehr dürfte
eine alte Familientradition zu Recht bestehen, die den späteren Groß -
herzog Ludwig l . von Hessen >1753 bis l830i , den damaligen Erb¬
prinzen , als Vater von Georg Wilhelm Issel ansprach . Diese hohe
Abkunft macht , wie Lohmeyer ausführt , die ständige Korrespon -
denz Issels mit dem großherzoglichen Kabinett erklärlich , ebenso
aber auch seine pekuniäre Unabhängigkeit , sein immer vornehmes
Austreten , seine großen , kostspieligen Kunstreiseu , seine Crnen -
nung zum hessischen Gesandten in München , Paris und Wien und
seine Heirat mit einer Dame des katholischen Adels von vornehmer
Abkunft .

Es ist hier nicht der Platz , dieses vielgestaltige Leben auch nur
kurz zu skizzieren . Wir finden Issel in fast allen größeren und
vielen kleineren Städten Deutschlands , in Paris empfängt er starke
künstlerische Impulse , Oesterreich , Italien und die Schweiz werden
besucht, dazwischen locken immer wieder die Bergstraße , das Nek-
kartal und der Schwarzwald Als er verb >' !ratet ist . wird nach
Worms zunächst Konstanz zum Wohnort , dessen Seelage stark an -
regend wirkte , wo sich aber auch ein Kreis von Malern , die .Kon¬
stanzer Romantiker "

, um ihn scharte . 183B siedelt sich die Familie
in Freiburg an uiid Issel wird , ein Menschenalter vor Thoma ,
zum Maler des Schwarzwaldes . Und acht Jahre später wird Hei -
delberg , das schon oft besucht worden war , zum ständigen Wohnsitz
gewählt , der es dann bis zum Tode des Hochbetagten am 15. Aug .
1870 blieb . Neben seinen beruflichen Verpflichtungen , die freilich
immer geringer wurden , und seinen künstlerischen Arbeiten steht
eine ausgedehnte Sammlertätigkeit , von der namentlich die Darm -
stadter Galerie manchen Vorteil bitte ..

Ebenso wenig wie auf das Leben kann auf das künstlerische
Schaffen Issels hier näher eingegangen werden . Ueberblickt man
aber seine Werke , von denen Lobmeyer 202 Oelgemälde und Oel -
studien aufzählt , so erkennt man die unbeirrt ? Gleichmäßigkeit deS
Gestalten ? , da ? sicherlich nicht immer gleichwertig , aber nach tirfe

vor überraschend für jene Zeit ist. Das wird schon deutlich aus
den zahlreichen Abbildungen , die Lohmeyer seiner außerordentlich
schätzenswerten Abhandlung beifügt . Und man muß wirklich dem
Geschick dankbar sein, das die konzesswnslose Entfaltung dieses
Künstlers gestattete . Wenn Paul Ferdinand Schmidt m seinem
obengenannten Werk eine abfällige Kritik über Issel nicht ganzunterdrücken kann und schreibt, daß „er überall Dilettant bleibt ",
so ist dies nur entschuldbar bei der damals noch unzulänglichen
Kenntnis des Gesamtwerkes . Hierzu die Grundlagen gegeben , die
engen Verknüpfungen zwischen dem Leben und dem künstlerischen
Wirken Issels dargelegt zu haben , ist das Verdienst Lohmeyers .

—dt .

Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins . Das eben durch
den Verlag G . Braun -Karlsruhe ausgegebene Schlußheft des 43.
Bandes der Neuen Folge der Zeitschrift für die Ge -
schichte des Oberrheins , herausgegeben von der Badischen
Historischen Kommission , zeugt wieder von der Reichhaltigkeit der
in ihren Aufgabentreis fallenden historischen Studien . Besonders
zu nennen ist die wirtschaftspolitische Untersuchung von Erich
D i e t s ch i über die Schweiz und die handelspoli -
tischen Bewegungen in Teutschland von 1815 bis
1 8 24 , ein gerade heut «» lehrreiches Beispiel von wirtschaftlichem
Zusammenschluß als Vorstufe nationalpolitischer deutscher Ein -
heitsbestrebungen . Was Karl L ö f f l e r über Konstanz als
die Heimat der Weingartner Liederhandschrift
zusammenfassend zu berichten hat , begegnet besonderem Interesse
infolge der Faksrmiliausgabe dieser Stuttgarter und der großen
Heidelberger Liederhandschrift , der beiden kostbarsten Schatzbehalter
alldeutscher Dichtung . Die Abhandlung von I . G . Weiß über
Lord Craven und die Familie des Winterkönigs
führt in die Weiten europäischer Geschichte nach dem unglücklichen
Ausgang der böhmischen Königsherrschaft Friedrichs V . von der
Pfalz . Hermann Baier schreibt dem Freiburger Historiker
Georg von Below den Nachruf . Dr . F . L .

Et » Beethoven -Denkmal für Bvnn . Die Bonner Stadtverwal -
tuiig ist bemüht , das von Professor Breuer lBerlin ) entworfene
Becthoven -Denkmal , das ursprünglich vor der Berliner Oper Auf -
stellung finden sollte , für Bonn , die Geburtsstädte des großen Musi -
kers . zu erhalten . Ein kürzlich gebildeter Denkmalausschuß wird
sich in den nächsten Tagen mit e ' nem Aufruf an die Oessentlichkeit
wenden , da die Kosten für das Denkmal aus freiwilligen Spenden
aufgebracht werden sollen . Auch im Ausland besteht , nachdem sich
u. a. der ehemalige amerikanische Botschafter Shurmann für den
Denkmalsbau eingesetzt hat , großes Interesse an dieser Beethoven -
Ehrung Als Standort ist die dem Rhtin zu gelegene Anhöhe des
VenuKergeS w Aussicht genommen , die einen weiten Blick auf das
Rbemtal bietet .
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Badifche Chronik
AechzettSretfe WS Gefanynts

Weigheim a. d. 17. Febr . Ein auf der Hochzeitsreise befind-
liches Pärchen hatte in einem Hotel in Heilbronn zwei Uhren mit»
genommen, anscheinend weil man sonst stets daS Mittagesien ver»
schlief. Inzwischen war man hierher gelangt, um sich die schöne
Bergstraße anzusehen. Die Polizei erkannte nach einem Fahn¬
dungsschreiben die jungen Liebesleute und nahm sie fest.

Weinheim a. d . B.. 17. Febr. (Neue Weschnitzbrückebei
W e i n h e i m ) In dieser Woche soll die neue Brücke über die
Weschnitz vor der Weinheimer Peterskirche aus ihre Tragfähigkeit
erprobt und dann dem Verkehr übergeben werden. Beim Brücken »
bau . der in Eisenbeton durch die Firma Waytz & Freytag, Frank¬
furt a . M und Georg Hopp , Weinheim , gemeinschaftlich ausgeführt
wurde, wurden die Zu - und Abgänge nach dem Birkenauer Tal
verbessert , auch ist die Brücke um zwei Meter verbreitert worden.
Zu den Baukosten von etwa 150 000 RM . hat die Stadt einen
Betrag von 60 000 RM . zugeschossen.

Zuzenhausen , 17. Febr . (Ein liebevoller Sohn .) Eine
hier wohnhafte Witwe wurde von ihrem Sohne zur GeldherauS-
gäbe genötigt. Dre verzweifelte Frau mutzte der verschlossenen Tür
wegen die Flucht auS dem Fentter wagen und ließ sich an einem
Seil in die Tiefe . Unglücklicherweise brach aber der Strick und die
Frau stürzte ab. so d>rtz sie mit schweren Verletzungen liegen blieb.

Mannheim . 17. Febr (Der Superwal startet nächsten
Montag vormittag . ) Der auf dem Altrhein an der Frieden-
heimer Insel liegende Dornier -Superwal D 1788 hat seinen Start
abermals verschieben müssen . Der Pilot glaubt , am Montag vor-
mittag zwischen 10 und ll Uhr bestimmt starten zu können. Wenig-
ftens lassen die bisher eingelaufenen Wettermeldungen den Schluß
zu, daß sich die Stürme , die die letzten Tage den letzten Teil
der Flugroute sperrten, bis zum Montag gelegt haben werden.

Heidelberg , 17. Febr (Badische Baugenossenschaften
und Wohnungsgesetz .) Gestern versammelte sich die Ver-
einigung mittel» und unterbadischer Baugenossenschaften in Hei»
Kelberg zu einer Aussprache , in deren Vordergrund der vom Reichs -
wirtschaftsrat verabschiedete Gesetzentwurf über die Gemeinnützig-
fett von Wohnungsunternehmungen stand . Regierungsrat Dr .
Aussprache auf die Mängel des Entwurfes hinwiesen, grundsätzlich
Aussprache aus die Mängel des Entwurfes hinwies, grundsätzlich
aber den Entwurf als einen Fortschritt bezeichneten . Eine Ent -
schlietzung gelangte zur Annahme, die in der weiteren ZinSver»
billigung für Baudarlehen das geeignete Mittel sieht, den Klein-
Wohnungsbau fortzusetzen und der minderbemittelten Bevölkerung
zu erschwinglichen Preisen neue Wohnungen zu verschaffen . Die
Vereinigung erwartet , daß diese weitere Zinsverbilligung mit
öffentlichen Mitteln , wie sie in Baden von den großen politischen
Parteien gefordert wird, auch auf die seit der Inflation gegebenen
Baudarlehen ausgedehnt werde und sich nicht nur auf die dem
Lande, den Städten und Verbänden überwiesenen Mittel be»
schränkt , sondern seitens dieser auf die gegebenen und noch be-
stehenden Baudarlehen unverkürzt übertragen werde .

Reibsheim, 17. Febr . (Abschied . ) Mit dem 14. Februar hat
uns Herrn Hauptlehrer Wehrle verlassen, um seine neue Stelle
in OtterSweier am 15. Februar anzutreten . Er kann auf eine
10jährige Tätigkeit in Neibsheim zurückblicken , wo er zum Wohle
der Allgemeinheit wirkte. Am letzten Dienstag wurde ein Ab-
schied sobend im Gasthaus zum Lamm gefeiert. Er wurde durch
Ansprachen geehrt, ganz besonders durch Herrn Pfarrer Fritz ,
durch Herrn Bürgermeister Kohler , durch Herrn Hauptlehrer
Moll , durch den Vorstand des Gesangvereins . Herrn Joseph
Klötzer , endlich durch Herrn Gemeinderat Haag . Herr Wehrle
war sehr belidht und nur ungern sah man ihn und seine Familie
auS unserer Gemeinde scheiden.

Welher (Amt Bruchsal ) . 17 . Febr . (Bürgermeisterwahl .)
Der gestrigen Bürgermeisterwahl ging ein heftiger Kampf in Wort
und Schrift voraus . Von 1004 Wahlberechtigten stimmten 802 ab,
allerdings bei 6 Kandidaten reichte es keinem zur nötigen Stimmen -
zahl ; Gutsverwalter Hölzer erhielt die meisten Stimmen mit 274,
Leopold Gärtner 202 usw . Ob ein zweiter Wahlgang die Ent -
scheidung bringt , ist fraglich.

Schönau i. W ., 17. Febr. (Belchenabfahrtslauf .) Die
Ortsgruppe Schönau des Skiclubs Schwarzwald veranstaltete
gestern bei günstigen Schneeverhältnissen einen Belchenabfahrts-
lauf . Der Start war auf der Belchenfpitze und das Ziel lag ober-
halb von Schönau. Bei einer Streckenlänge von 8 Kilometer und
einem Gefälle von 900 Meter . Die beste Zeit lief der vorjährige
Sieger Anton Schelshorn -Schönau mit 17,15 Minuten , der damit
seine letztjährige Zeit um fast zwei Minuten verbesserte .

Bruchsal , 17. Febr . Hhbridenreb en - W «inbauver .
verband Baden .) Gestern nachmittag hielt der im April d. F .
gegründete Pflanzerverband seine erste Generalversammlung hier
ab . Der Zweck war die Abwehr deS badischen Verbotes weiterer
Anpflanzung von Hybridenreben und des neuen Weingesetzes , wo -
nach der Verschnitt und Handel mit sogen . Amerikanerwcin ver-
boten ist , zum Schutze des Edelrevbaues . Der Verband zählte heute
bereits 8000 Mitglieder in Mittel - und Unterbaden in SO Orts¬
gruppen. Tie Mehrzahl der Gruppen war heute vertreten , auch
zahlreiche Rebpflaizer aus Württemberg ; diesen galt besonders der
Gruß des Vorsitzenden , Bürgermeister Holl - Kappelwindeck . Ter
Syndikus des Verbandes , R. -A. Hermann S ch a u b e - Bühl er-
stattete den Geschäftsbericht und erläuterte die im verflossenen Jahr
geleistete Arbeit im Kampfe zur Erhaltung des HhbridenrebbaueS.
Neben der Tätigkeit bei den maßgebenden Regierungs - und Parkt -
mentsstellen galt es der Gründung von Ortsgruppen , die ständig im
Wachsen sind. Es ist denn auch erreicht daß die Regierung den
Hybridenpslanzern eine Karrenzzeit gewährt. Es müsse eine Zu-
sammenarbeit mit den Edelrebenpflanzern erzielt werden. Auf An -
regung eines württembergischen Vertreters , der den Anschluß der
württembergischen Hybridenpflanzer forderte, wurde der Name des
Verbandes einstimmig in „Badisch-württembergischer Weinbauver-
band für Hybriden" geändert. Nach dem von Bürgermeister
Bohnert - Waldmatt vorgetragenen Kassenbericht belaufen sich
die Einnahmen auf 5079 Mk .. die Ausgaben auf 4365 Mk., sodaß
ein Saldo von 714 Mk. vorhanden ist. Der Vorstand wurde durch
Zuruf einstimmig wiebergewählt und erweitert durch drei Bei-
sitzer. Der Verbandsbeitrag bleibt mit einer Mark und die Heraus -
gäbe einer VerHandszeitschrift wurde auf Oktober zurückgestellt .
Dem Vorstand und Rechner wurde Entlastung erteilt . Ter Ge-
schäftsführer des Pfälzer Hybridenpflanzer -VerbandeS, Wiggers-
Landau , erläuterte in einem Vortrag den Kamps um die Erhal -
tung der Hybriden in der Pfalz , wo bereits ein Prozeß schwebt und
noch dem Reichsgericht zur Entscheidung vorliegt, nachdem die
Straflammer 14 Landwirte weg-n de? Hybridenanbaues zu je
3 Mk. Strafe verurteilt hat. Er forderte dir Freiheit für den
Staatsbüger , auf seinem Grund und Boden ju pflanzen, was er
für seine Existenz brauche. Der Edelrebbau sei nicht mehr existenz -
fähig ohne große staatliche Hilfe und daher müsse eine Umstellung
des gesamten Rebbaues auf neuzeitliche Reben erfolgen. Vorerst
gelte es aber noch, gemeinsam zu kämpfe ».. Damit schlössen die
teils sehr lebhaften Verhandlungen

Baden-Baden . 17. Febr. (ZeitungSverleger Pfeiffer
legt fein StadtratSmandat nieder .) Der Druckerei,
besstzer und Zeitungsverleger I . Pfeiffer hat aus Gesundheitsrück-
sichten fein Mandat als Stadtrat niedergelegt.

Vermischte DZacfiricfiten
Liebesteavööte an Fafchins

Schramberg ( Schw .) 17. Fevr . Gestern abend brachte der 23
Jahre alte Müller vor Beginn einer Fafchingsveranstältung seiner
18 Jahre alten Braut , die sich von ihm trennen wollte , drei Messer-
stiche am Arm und Rücken bei . Müller ergriff dann die Flucht
und wurde später in seiner Wohnung, wo er Gift genommen hatte,tot aufgefunden. Das Mädchen ist schwer verletzt .

Die gestohlene Göttin Parvati. Wie berichtet, wurde vorigen
Monat aus dem Berliner Völkerkundemuseum ein Steinbildnis
der Göttin Parvati gestohlen . Gestern traf im Museum ein aus
Adelboden (Schwerz) abgestempeltes Schreiben ein, in dem es

ißt : „Wenn ein Inder aus der Peterskirche die Reliquien des
iligen Petrus stähle oder ein Christuskreuz, würde er mrt Recht

als Tempelschänder angesehen. Die Religion Budhas gibt der
christlichen nichts nach Was ihr nicht wollt , daß man euch tut . das
fügt auch keinem andern zu. Unterschrift: Parvati , Göttin der
Wahrheit." Es besteht also die Möglichkeit , daß der Diebstahl aus
religiösen Motiven ausgeführt wurde. Der Direktor der asiatischen
Abteilung des Museums hält das Schreiben allerdings für einen
schlechten Scherz. Der Schreiber scheint nämlich nicht zu wissen,
daß Parvati nicht eine buddhistische, sondern eine altindische
Göttin ist.

Die Zahnzwischenräume als -Sitz übelriechender Speisereste
reinigt man zweckmäßig mit der eigens dafür konstruierten
Chlorodont -Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt in zwei
Härtegraden von höchster Qualität 1 Mk . , Kinderbürste 6V Pf .
Nur echt in hygienischer blau -weiß -grüner Originalpackung .
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Spiel und Sport
Radsport .

Der 1. Karlsruher Radsportverein . Opel ", Mitglied des Stadt -
ausschufseS für Leibesübungen und Mitglied des Eoncordia-V« -
bandes Bamberg, hielt am Samstag den 8. Februar , seine Gene-
ralversammlung ab , die sehr gut und fachlich verlief. Ln Stelle de§
zurückgetretenen Borstandes, der bekannte Emil Müller , welcher
eine Wiederwahl aus Geschäftsrücksichten nicht annehmen konnte ,
aber seine Unterstützung wieder zusagte, wurden folgende Mitglie-
der in den Vorstand gewählt : I . Vorsitzender : Herr Stramm 2. Vor-
sitzender : Herr Rotrian . Schriftführer : Herr Weber, Kassier : Herr
Gerber , als Beisitzer : die Herren Schaff urd Heuser. Der Verein
wird dieses Jahr mit mehreren sportlichen Veranstaltungen , wie
am 2. März ein Querfeldeinrennen , dann verschiedene Bahnrennen
und einen großen Preiskorso abhalten . Ter Verein treibt außer
dem Radsport den modernen neuen Mrtorrasensport , sowie Leicht-
athletik, z. B . Springen , Weitsprung, Hochsprung , Sperwerfen ,
Kugelstoßen, Fußball usw .. und hat für diesen Zweck einen schönen
Platz auf der neuen Radrennbahn zwischen Rüppurr und Ettlingen .
Hierbei sei noch erwähnt , daß Stoßt und Bezirksamt Ettlingen die
Radrennbahn , welche ja eine zeitgemäße Einrichtung ist. mehr Ent -
gegentommen zeigen dürfte als bisher.

Literatur
vis „lvindthorst -Blätter" liegen in der neuen Februar-Nummer

vor. Diese ist dem Gedächtnis Hermann v. Mallinkrodt» gewidmet
anläßlich seines Geburtstages am 3. Februar. Die Januar -Nummer
feierte besonders Ludwig Mndtborst . vi « folgenden Nummern wer-
den das Andenken weiterer großer Führer der Vergangenheit ehren
und sie der Gegenwart als nachahmenswerte Beispiel « hinstellen. Die
Februar -Nummer enthält weiterhin aktuelle Artikel hervorragenderMitarbeiter über : Demokratie , Führertum, Völkerbund und interna-
tional« Politik , Ehescheidungsreform . Sin politischer Rückblick und
die kirchliche Rundschau vervollständigen die ausgezeichnet ausgestat -
tete Nummer. Die „lvindthorst-Llätter " erscheinen im Verlag des
Alt-Mndthorstbundes Essen , Baedekerstraße IS, Postschließfach 735 .
Probenummern werden gern kostenlos auf Wunsch zugesandt.

Grönings , Jakob , 8 . J . : „Leidensgeschichte unseres Herr » Jesu
Christi". Neubearbeitet von Bernhard van Acken 8 . J . 5. Ausi
Freiburg i. Br . 1930, Herder.

DaS Buch wird vielen Katholiken in der Welt und vielen Or -
densleuten — besonders zur Lesung in der Fastenzeit — will-
kommen sein . Es behandelt das Leiden Christi in Betrachtungen,die geradê um ihrer schlichten, warmen Sprache willen ergreifen .
Pater Grönings hat das Gediegenste gesammelt, was das katho¬
lische Schrifttum bewahrt hat über das Leiden Christi, über die
bedingenden und auslösenden Zusammenhänge, die unmittelbaren
Auswirkungen , die als Ankläger, Zuträger , Richter, Schergen, Zu -
schauer und — Mitleidende beteiligten Hauptpersonen. Das Buch
wird in seiner neuen gefälligen Ausstattung vielen Katholiken zu
Herzen sprechen . —ll.

, Ĥeut um die Welt." Von Dr. Dr. Gerhard V e n z m e r. Mit
24 ganzseitigen Kunstdruck -Tafelbildern und einer Uebersichtskarte
im Anhang. Franckhsche Verlagshandlung , Stuttgart .

Selten findet man eine Reisebeschreibung uie eine solche Fülle
von Erlebnissen und Erfahrungen bietet, ohne dabei ermüdend
oder verwirrend zu werden. Alles ist spannend, eindringlich und
lebendig geschildert . Herrliche, farbenprächtige Bilder aus der
weiten Welt ziehen an uns vorüber. Hamburg, London Paris ,Kairo, Colombo. Singapurs , Manila , Hongkong , Schanghai, Kobe ,
Dokohama , Honolulu , San Franziska , Newyork , Mexiko-City , da!
sind Stationen auf seinem Wege, aber sie w>rdiit mehr als Statio¬
nen. Ter Verfasser blekbt nicht an der bum schillernden Erfchei -
nungSwelt der Dinge haften , er geht tiefer er spürt die Zusammen»
hänge und verbindet das Geschaut« und Erlebte zu einem «inheit
lichen Ganzen .

Wetterbericht
Karlsruhe . 17. Febr . Mit dem Abzug des finnischen Tieft nach

Osten hat sich der hohe Druck über England nach Nordosten hinerweitert und liegt heute als breiter Rücken über England, der
Nordsee und Südskandinavien . Der Kaltluftvorstoß, der seinen
Aufbau bewirkte, hat uns schon am Samstag abend erreicht und
überall Schneefälle gebracht, so daß mit Ausnahme der tiefsten
Lage der Rheinebene das ganze Land unter einer geschlossenen
Schneedecke liegt . Diese erreicht in den Hochlagen des nördlichen
Schwarzwaldes jetzt 40—50 Zentimeter , des südlichen Schwarz-
walds 60—100 Zentimeter Mächtigkeit . Wir werden morgen die
Nordostströmung, die durch tiefen Druck über den Golf von Genua
unterstützt wird , behalten.

Wetteraussichten für Dienstag : Meist wolkig mit zeitweisen
Schneefällen, Ebene naßkalt , Gebirge mäßiger Frost, nordöstliche
Winde.

Zimmer Sir. 4«
Line wahr« Geschichte von h . Trost .

Drt der Handlung: Das Hotel hungaria in Budapest . Personen:
Der Dichter kajos Löszeleghy , der hotelportier , das Zimmermädchen ,
später noch der Direktor , der Etagenkellner, der Boy , sowie weiteres
Hotelpersonal . —

kajos Aöszeleghy, in flatterndem Mantel und breitrandigem Hut,
tritt rasch durch die Flügeltüren ins Vestibül ein : „Meinen Schlüssel!
Ltr. 48 l "

Der Boy läuft voran zum kift , Aöszeleghy betritt denselben, fährt
in den ersten Stock, eilt zum Eingang des Zimmers Nr. 48 und steckt
den Schlüssel ins Schloß :

,Zun was soll das bedeuten — der Schlüssel sperrt ja nicht !
Eine falsche Nummer? Nein! "

Gr vergleicht die Zimmernummer mit der Zahl auf dem runden
.Messingschild am Schlüssel, schüttelt den Kopf , probiert aufs neue —
rüttelt am Schlosse — wird wütend:

„So eine Schlampereil da hat wohl jemand vom Personal das
Schloß ruiniert , und es nicht rechtzeitig wieder in Ordnung bringen
lassen ! Hallo — hallo — Bedienung! "

Das Zimmermädchen eUt herbei: „Der Herr wünscht ?"
Aöszeleghy: „Ich wünsche in mein Zimmer hineinzukommen !

heute früh sperrte der Schlüssel noch — jetzt nicht mehr — wie kommt
das ?"

Das Zimmermädchen : „vielleicht hat der Herr sich in der Num-
mer versehen ? " '

Aöszeleghy : Ausgeschlossen! Ich habe Nr . 48 , erster Stock ! "
Bas Zimmermädchen : „vielleicht befindet der Herr sich doch im

Irrtum — ich bediene nämlich den Herrn von Nr. 48 feit zwei Tagen— und derselbe sieht etwas anders aus ! "
Aöszeleghy : „was soll das heißen ? Ich bin kajos Aöszeleghyund werde wohl jetzt noch ebenso aussehen wie heute morgen ! Glauben

vre etwa , ich fei ein reisender Einmietdieb, der täglich seine Aeußeresverändert ? Sofort sperren Sie hier auf !"
. . :P?s Zimmermädchen öffnet schweigend die Türe mit dem Haupt-Ichlüsiel.
t Köszelegljy » eicht betroffen zurück : „Diese Reisetasche hier ist
schwarz — meine Koffer aber sind braun ! Und überhaupt sah mein
Zimmer anders aus ! Sollte ich mich dennoch geirrt haben ? "

Das Zimmermädchen : „vielleicht hatte der Herr statt Nr. 48Nr . 84 ? Gder 148 ? Ich will einmal durchs Haustelexdon im Büro
nachfragen ! ' r

Sie telefoniert , man wartet, sie telephoniert abermals, man wartet
wieder . ASszeleghv, nervös und aufgeregt, eilt ungeduldig über die
Treppe ins Foyer hinab .

Der Direktor tritt ihm entgegen : „Entschuldigen Sie , mein Herr—
aber es ist uns völlig unmöglich , Ihren werten Namen zu finden !"

Aöszeleghy : „hier scheint ja eine großartige Ordnung zu Herr-
schen ! Zeder Gast muß doch gemeldet werden ! Meine Ankunft muß
doch gebucht worden sein ! So suchen Sie doch ! "

Der Direktor deutet nach dem Büro hinüber, wo mehrere Personen
hastig Journale und Fremdenbücher durchblättern : „Bitte sehr —
jeder Gast wird bei uns sogar mehrmals eingetragen — jedoch gerade
Ihr Name ist nirgends verzeichnet , hm — vielleicht mein Herr —
hm — vielleicht heißen Sie doch anders ? "

Aöszeleghy im höchsten Zorn : ,ha — was fällt Ihnen ein ! Ich
bin kajos Aöszeleghy , der Verfasser des berühmten Dramas „<Lrin -
nyen" — Ehrenmitglied der deutschen Dichterakademie in Berlin und
der „Academie francaise" — ich werde doch wohl noch wissen, wie ich
heiße ! Vder halten Sie mich etwa für geistesgestört, für irrsinnig? !
Empörend l "

Der Etagenkellner kommt herbei , flüstert bescheiden: „Ich bringe
allen Herrschaften das Frühstück aufs Zimmer — doch Herrn Aösze-
leghy habe ich bisher hier noch nie gesehen!"

Aöszeleghy will neuerdings aufbrausen, aber der Direktor nötigt
ihn mit größter Freundlichkeit auf einen Stuhl : „Bitte sehr — wann
sind Sie bei uns abgestiegen ?"

Aöszeleghy brummt : „vorgestern, am Aachmittage kam ich am
Bahnhof an und fuhr gegen fünf ins Hotel! "

Der Direktor : „Gegen fünf Uhr ? So , so , hm — bitte, sich noch
einen kleinen Moment gedulden zu wollen — ich will noch einmal
nachsehen! "

Er verschwindet in der Telexhonzelle , wo man ihn verschiedene
Nummern anrufen und lebhaft sprechen hört . Nach «inigen Minuten
kommt er wieder zum Vorschein und nähert sich lächelnd dem zornig
blickenden Dicbter :

„ Sie hatten durchaus recht , mein Herr — Sie sind vorgestern um
fünf Uhr angekommen , ordnungsgemäß gemeldet worden und haben
Zimmer Nr . 48 bekommen — jedoch im Hotel Ezplanade — während
dies hier das Hotel hungaria ist ! "

Aöszeleghy springt erfreut aus : „Na also ! Nun sehen Sie ja
wohl , daß ich nicht verrückt bin — , daß ich meinen Namen noch weißund auch meine Zimmernummer richtig angegeben Habel "

Der Direktor sehr liebenswürdig: „Gewiß , mein Herr , gewiß —
Sie hatten lediglich Namen und kaae Ihres Hotels ein bißchen ver-
gessen!"

Aöszeleghy mit wegwerfender handbewequna: „Pah — solche
Kleinigkeit !"

Er stülpt sich mit schwungvoller Gebärde feinen breitrandigen Hut
auf das Haupt und schreitet stolz durch die vom Boy weit aufgerisseneTüre aus die Straße hinaus . —

Die Torte mit »em Namen
Junger Mann kommt in DräSden in eine Konditorei: „Hwn

Se Torten ? "
. Ja . wir haben noch welche."
„Hawn Se ooch Torten , wo was drauffteht ? "
..Ja . wir haben solche, wo Emil und Karl draufsteht."
„Gännen Se mir nich eene mit meinem Namen machen ? "
„Das gönnen wir freilich , wie heißen Sie ?"
„Adolph ! MS wann is se denn fert '

ch ? "
„Bis morgen. "
„ Also , ich komme morgen vorbei."
Am nächsten Tag kommt der junge Mann wieder: „Is meine

Torte fert '
ch ? "

„ Ja sie is fert '
ch . Hier iS se."

Ja , aber ich schreib'
mich doch nicht mit'n f, ich schreib' mich mit 'n

pH ! Gännen Se m'r nich e andere anfert 'chen mit 'n ph ? "
„Das gännen m 'r schon. "
„Wann is se denn fert '

ch ? "
„Bis morgen. "
„Also , im gomme morgen noch mal vorbei ."
Am nächsten Tag : „Is meine Torte fert '

ch ? "
„ Ja . sehen Se mal , is se so recht ? "
„ Ja . so is se jetzt recht mit 'n pH ."
.Soll ich se Ihnen gleich einpacken ? "
. Ach nee , das is nicht neetig, ich eß se nämlich gleich hier auf ."

Die möblierte Wirtin . . Marie , ich habe daS große Zimmer
an den Schwertschlucker aus dem Zirkus vermietet. Passen Sie
mir ja auf die Frühstücksmesser auf "

Schwierige Antwort. „Papa, warum nennt man die Frauen
daS schwächere und die Männer Las stärkere Geschlecht? " — „Das
will ich dir sagen. Erwin . Das schwächere Geschlecht ist oft das
stärkere Geschlecht wegen der Schwäche des stärkeren Geschlechts
für das schwächere Geschlecht."

Bater : „Warum machst du keine Schularbeiten ? " — Fritz : „Ich
habe mich entschlossen , keine mehr zu machen. Wo bleibt da die
Gerechtigkeit ? Wir Kinder müssen arbeiten und der Lehrer wird
dafür bezahlt."

Gegenseitige Rücksicht. Sie (morgens 2 Uhr ) : „Jetzt babe ich
vier Stunden gewacht , bis du heimkommst ! " — Cr : „ Und ich vier
Stunden im W' rishauZ damit du ruhig einschlafen kannst ! "

Kompliment. Aeltliches Fräulein, verlieb : : „Ja , sehen Sie ,
Herr Liebermann , mein Papa schenkte mir jedes Iah »- zum Ge¬
burtstag ein neues Buch! " — »O . c 'fo deshalb haben Sie eine so
große Leihbibliothek ! ? "
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J>er badische Einzelhandel

zur Finanzpolitik
Ia einer kürzlich in Karlsruhe stattgefundenen V e r

Sammlung des G e s am 11 a n d e s v o r s t a n d e s der !
Landeszentrale des badischen Einzelhandels ,
der 48 Herren ans dem ganzen badischen Lande anwohnten ,
wurde nach einem eingehenden Referat des Herrn Verbands¬
direktors S t e i n e 1 über die derzeitige Finanzlage des Rei¬
ches , der Länder und der Gemeinden und über die gegen¬
wärtigen steuerlichen Verhältnisse einstimmig eine Ent¬
schließung gefaßt , der wir folgendes entnehmen :

Der gesamte organisierte badische Einzelhandel erhebt
einmütig und nachdrücklichst Widerspruch gegen jedwede
weitere Belastung durch neue Steuern oder Abgaben irgend¬
welcher Axt Der badische Einzelhandel schließt sich hier¬
bei der von der Mitgliederversammlung der Hauptgemein¬
schaft des Deutschen Einzelhandels in Berlin am ZI. Januar
ds . Js . kundgegebenen Ansicht restlos an , daß die Fundie¬
rung der schwebenden Schuld von Reich , Ländern und Ge¬
meinden nicht derart überstürzt werden darf , daß dadurch
die dringend notwendigen Steuersenkungen für die Wirt¬
schaft Ins Gegenteil gekehrt werden . Eine Senkung der
Ausgaben im neuen Etatsjahr 1930/31 um nur 5 Prozent

. gegenüber dem Vorjahre würde genügen , um sowohl recht¬
zeitig die notwendige Konsolidierung der Schulden , als auch
die Senkung der Steuern herbeizuführen . Die Organisa¬
tionen des Einzelhandels sind in der Lage , den schlagenden
Beweis zu erbringen , daß unter der Politik der letzten Jahre
bereits ein wesentlicher Prozentsatz der Einzelhandels -
betriebe zum Erliegen gekommen ist Neue Erhöhung der
Steuern und Abgaben bedeutet den völligen Ruin des Mit¬
telstandes und fortschreitende Verelendung der gesamten
Volksgemeinschaft .

Im Anschluß hieran wurde aus der Mitte der Versamm¬
lung auch auf die außerordentliche Gefahr hingewiesen , die
dem Einzelhandel — insbesondere in den Orten an der badisch -
schweizerischen Grenze — aus der beabsichtigen Erhöhung
der Zölle auf Kaffee und Tee erwachsen würden .
Die unhaltbar gewordenen Verhältnisse im kleinen Grenzver¬
kehr sollen hierbei gleichfalls zum Segenstand erneuter Vor¬
stellungen gemacht werden .

In der gleichen Sitzung stimmte der Gesamtvorstand der
Landeszentrale des badischen Einzelhandels den von der
Handelskammer Mannheim kürzlich gefaßten Beschlüssen in
der Frage des Schuljahresbeginnes und der Ferien¬
ordnung einmütig zu . Es wurde allgemein betont , daß sich
Vorverlegung des Schuljahresschlusses an den Mittelschulen
auf Ostern und der Beginn des neuen Schuljahres nach den
Osterferien in Baden durchaus ungünstig ausgewirkt habe .
Die geplante Umformung der großen Ferien und die Ver¬
legung derselben in die gleiche Zeit für das gesamte Deutsche
Reich sei keinesfalls empfehlenswert und müsse unbedingt
unterbleiben Man war einmütig der Auffassung , daß ein Land ,
das unmittelbar und mittelbar so stai *k auf den Fremdenver¬
kehr und auf die Fremdenindustrie angewiesen ist wie das
Land Baden , an der bisherigen Ferienordnung
absolut festhalten müsse , wolle man nicht unab¬
sehbaren Schaden erleiden .

Bezüglich des Zugabewesens wurde beschlossen , nach
wie vor an dem Standpunkt festzuhalten , daß der organisierte
badische Einzelhandel jegliche Zugabe mit Eigenwert ablehnt .
Ein gesetzliches Verbot der Zugaben mit Eigenwert
wurde als dringend wünschenswert bezeichnet

Die diesjährige Jahreshauptversammlung der Lan¬
deszentrale des badischen Einzelhandels soll in den Tagen vom
17 . und 18 - Mai stattfinden . Zum Tagungsort wurde ein¬
stimmig Karlsruhe gewählt

Wlrtschaftssrfiaa
Keine Abstoßung der Waggonfabrik H. Fachs

Heidelberg
Nach Mitteilung , die die Gebr . SchSndorff A . - G . über

die Kombinationen in der Waggonindustrie machte , wird erneut
betont , dafi nicht daran zu denken sei , daß die H . Fuchs
Waggonfabrik in Heidelberg abgestoßen werde .
Sowohl das Düsseldorfer wie das Heidelberger Werk seien
zurzeit gut beschäftigt , es lägen für beide auch Auslandsauf¬
träge (französische Reparationsaufträge ) vor . Das Bankgut¬
haben der H . Fuchs Waggon betrage zurzeit iL Mill . RM .

Die Nachricht ist wichtig im Hinblick auf allerlei Kombi¬
nationen , die in der Presse um das Heidelberger Werk auf¬
getaucht sind .

Parker A .-G. Dossenheim
Parker Pen Co . Janßville gründet neue deutsche Vertriebs¬

gesellschaft
Nachdem diese amerikanische Füllfederhatlerfabrik ihre

Beteiligung an der Parker A .-G . Heidelberg - Dos¬
senheim aufgegeben hat , wurde in Berlin eine neue Ver¬
triebsgesellschaft unter dem Namen Parker Pen G . m . b . H .
mit 250000 RM . Stammkapital gegründet

Badische Bank , Mannheim . In der Generalversammlung der
Badischen Bank wurden die Anträge der Verwaltung geneh¬
migt Aus dem Reingewinn vön 14 Millionen RM . wird eine
Dividende von 11 Prozent ( 10 Prozent ) ausgeschüttet Die
turnusmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt

150000 RM - RegreB bei der Mannheimer Gewerbebank . Die

Verwaltung der Mannheimer Gewerbebank teilt in einem
Rundschreiben den Mitgliedern mit daß mit dem alten Auf¬
sichtsrat ein Vergleich abgeschlossen wurde , demzufolge die
Mitglieder des alten Aufsichtsrates 150000 RM . an die Bank
bezahlen . Mit der Beamtenbank wurde gleichfalls ein gün¬
stiger Vergleich abgeschlossen . Auch wird die Bilanz für
1929 , sowie jene für das Jahr 1938 mit einem Gewinn ab¬

schließen . Die G .-V . soll noch im März stattfinden .

Tabakwarenversteuerung im dritten Viertel 1939/30 . Nach
Erhebungen des Statistischen Reichsanates betrug der Steuer¬
wert der im dritten Viertel des Rechnungsjahres 1929 ( Ok¬
tober bis Dezember ) verausgabten Tabaksteuerzeichen 198 .8
MilL RM . Im einzelnen wurden 55 287 270 RM . Zigarren
versteuert , woraus sich eine Erzeugung von 1959 MilL Stück
errechnet Aus dem Steuerwert von 125869345 RM . bei Zi¬
garetten ergibt sich eine Erzeugung von 8540 MilL Stück .
Bei 743127 RM . Steuerwert stellt sich die Erzeugung von
feingeschnittenem Rauchtabak auf 132452 kg , bei 14176089
RM . Steuerwert die von Pfeifentabak auf 11 606 374 kg , bei
513 47i RM . Steuerwert die von Kautabak auf 58,37 Mill . Stück
und bei 333421 RM . Steuerwert die von Schnupftabak auf
568114 kg

"
Aus dem Steuerwert von 1947176 RM . wird

schließlich eine Erzeugung von 1298 MilL Stück Zigaretten¬
hülsen berechnet

Konkurs . Firma Hans Werner , Bäckerei - und Konditorei¬
bedarfsartikel in Karlsruhe , Kaiserstraße 91 Konkursforderun¬
gen sind bis zum 8. März 1930 beim Gerichte anzumelden .
Prüfung der angemeldeten Forderungen ist am 12. März 1930.

Börsen

Berlin , 17. Februar . Auch in der neuen Woche zeigte die
Börse das gewohnte geschäftslose Aussehen . Die wenigen
vorliegenden Momente konnten die lustlose Stimmung nieb
überwinden und die Geschäftsstagnation verhinderte größer
Bewegungen - Die Zeitungsmeldungen , wonach zwischen dt
europäischen und d« r amerikanischen Rohstahlgemeinscha
Eißigungsverhandlungen zwecks Verhinderung einer Uebei
Produktion zu erwarten seien , bot dem Rheinstahlmarkt re!
stimmungsmäßig eine Anregung und es ist bezeichnend , d :
trotzdem der erste Kurs gestrichen werden mußte , nachdei
dieses Papier als einziges schon vormittags mit 118 Pr ?ze
zu hören war Die Anfangsnotierungen bewegten sich etv
auf dem Samstagsschlußniveau . Anhaltende Umtauschoper ;
tionen in Siemens bewirkten ein weiteres Nachgeben dies «
Wertes um 2 % Prozent Stärker gedrückt lagen ferner Akk -
mulatoren mit minus 4,5 Prozent Zellstoff Waldhof und AI
gemeine Lokal und Kraftbahn minus 2,5 Prozent , Stahhver
List und Schultheiß minus 2,25. Warenhaus werke tendierte
widerstandsfähig . Tietz und Karstadt gewannen 1,75 bzw . 0,7
Prozent . Im Verlaufe bröckelten die Kurse bei anhaltend «
Geschäftsstille zunächst weiter ab , die Hauptwerte wie Reich
bank . Salzdetfurth usw lagen 1—2 Prozent niedriger . . Spät ,
setzten Deckungen in Siemens ein , die bei der Enge di
Marktes zu einer Erholung um 2% Prozent führten . Die ar
deren Märkte konnten hiervon profitieren und die Stimmun
wurde allgemein etwas freundlicher , ohne . daß eine nennen ?
werte Geschäftsbelebung eintrat Immerhin wurden die Vei
luste aufgeholt , ja es kam vielfach sogar zu kleinen Besse
rungen . Polyphon zogen um 4 Prozent an . Anleihen behaup
tet , Ausländer ziemlich freundlich . Anatolier nach anfäng
licher pIus -plus - Notiz kräftig gebessert auch die übrigei
Türken gewannen bis zu 0,5 Prozent und setzten ihre Auf
wärtsbewegung auch im Verlaufe fort . Der Pfandbrlefmarkl
zeigte heute freundlichere Tendenz . Devisen weiter eesucht ,
Pfunde leichter , nordische Devisen weitfer fest , Madrid unver¬
ändert Geldmarkt immer noch versteift , Tagesgeld 5 .5—7,5
Prozent Monatsgeld 7—8,5 Prozent Warenwechsel ca. 6 Proz .

Berliner D « vlsennotterungen

Buenos - Aires .
Kanada . , .
Japan . . . .
Kairo . . .
Konstantinopel
London . . .
New York . .
Rio de Janeiro
Uruguay . . .
Amsterdam . .
Athen . . . .
Brüssel . . .
Budapest . .
Danzig . . .
Helsingfors
Italien . . .

15 . 2.
1,580
4,149
2,058
20,865
1383
20,344
4,185
0,465
8,646
167,75
5,415
58,205
73,15
81,83
10,524
21,905

Geldkurse .

17. 2. 15. 2. 17. 2.
1,579 Jugoslawen 7,370 7,372
4,149 Kopenhagen 112,07 112,07
2,058 Reykjavik , 91LI 91,81

'

20,87 Lissabon . . 18,78 18,78
1,883 Oslo . . . 111,91 111,92
20,847 Paris . . . 16,37 16,38
4,1860 Prag . . . 12,884 1289
0,465 Schweiz . . 80,715 80,74
3,646 Sofia . . . 3,027 8,027
167,77 Spanien , . 52,57 52,13
5,42 Stockbo 'm . 112,20 112,21
58,28 Wien . . . 58,90 58,915
7,3,15 Bukarest . 2,489 2,488
81,83 R 'ßa . . . 80,59 80>60
10,524 Tallinn . . . . 111,50 111,49
21,00

Frankfurt a . M.. 17 . Februar . An der Abendbörse war die
Umsatztätigkeit minimal . Der anhaltende Ordremangel ver¬
stimmte . Die Kurse konnten sich gegen den Berliner Schluß
nur knapp behaupten . AEG . und J . G . Farben gaben gering¬
fügig nach , sonst traten kaum irgendwelche Veränderungen
ein . Am Rentenmarkt erhielt sich für Türken auf dem erhöh¬
ten Kursniveau einiges Interesse . Im Verlauf blieb das Ge¬
schäft weiter still . Der französische Franc notierte amtlich
16,402 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 17 . Februar . Wetzen , tnärk,

235—238, 335—23Y, März 249—247,50, Mai 260—258.50, Juli 268
bis 267. Roggen , mark . 159— 163 , März 170— 168 , Mai 178— 176.
Juli 179— 176, Braugerste 160— 170 , Industrie - und Futtergerste
140 — 150 , Hafer , märk . 126 — 136 , März 141 — 139,25 , Mai 147,50
bis 146 , Juli 153,50, Mais , rum . 147 , Weieznmehl 28—35. Rog¬
genmehl 21 —24,75, Weizenkleie 7 .75—8,50, Roggenkleie 7,75
bis 8,25, Viktoriaerbsen 22—29, kleine Speiseerbsen 20—22,
Futtererbsen 10— 17, Peluschken 16,50— 18 .50 , Ackerbohnen
16,50 — 18,50 , Wicken 18,50 — 23 , Lupinen , blaue 13 — 14 , gelbe
16 .50 — 17,50 , Seradella 23 — 28 , Rapskuchen 16 — 16 .40 , Lein¬
kuchen 18,60— 19,10, Trockenschnitzel 6,60—6,80 , Soyaextrac -
tionsschrot 14,30 — 15.30, Kartoffelflocken 13—13,50. Speisekar¬
toffeln , weiße 1.70—2, rote und blaue 1 ,80—2 ,20, Nieren 3,70
bis 4 . 10 , gelbfleisch . 2,50—2,So, Fabrikkartoffeln in Pfg . 7,75
bis 8.75 -

Berliner Metallbörse vom 17. Febr . Elektrolytkupfer 170.50,
Raffinadekupfer 149—150, Standardkupfer 136— 139, Standard -
Blei per Februar 41 .50—42,50, Banka - , Straits - , Australzinn
180,50 , Silber per kg 60,25 — 62,25 . Gold im Freiverkehr per 10 g
28 — 28 .20 , Platin im Freiverkehr per 1 g 6 .50 — 8 ,50 .

Karlsruher Viehmarkt vom 17 . Febr . ( Amtlicher Bericht
der Direktion .) A . Ochsen (Zufuhr : 39 Stück ) , a) 1 . junge
52 — 56 , 2 . ältere 50 — 52 , b ) 1. junge 49 — 50 , 2 . ältere 47 — 49 .
c) 45—47. d) 44—45 ". B. Bullen ( 48) . a ) 50—51 , b) 47—48.
c ) 467—47 , d) 44—46 ; C . Kühe . (44) , b) 24—34, c) 16—24 ;
D . Färsen ( 150) , a) 53—59, b) 45—51 ". Kälber (50) , b) 73 bis

Geringerer Bargeldbedarf
Die Erleichterung der Geldmarktlage macht

weitere Fortschritte . Der Bedarf der Wirtschaft an Noten -
Bankkrediten ist — allerdings zögernd — im Rückgang be -
riffen . Der B^ rgeldbedarf stagniert ; der Bargeldumlauf je
lopf der Bevölkerung ist gegenwärtig geringer als Anfang
129 . Die Geldsätze sind nach dem Januarultimo rasch zu -

üeingegangen . Die gegenwärtige Erleichterung auf dem Geld -
narkt ist eine Folge des Zusammenwirkens mehrerer ent -
istender Momente : Einmal sind die Ansprüche an den Geld
larkt saisonmäßig niedrig . Dadurch vermag sich die kon -
mkturelle Entspannung leichter durchzusetzen als in den
:tzten Monaten des Jahres 1929. Zudem haben die rasch auf -
:nanderfolgenden Diskontsenkungen im Ausland den Zins -
bbau in Deutschland gefördert Obwohl der Reichsbank -
iskont seit Anfang November In drei Stufen um insgesamt
% Prozent gesenkt worden ist , sind die deutschen Geldsätze
nmer noch wesentlich höher als die an den meisten wich -
gen Auslandsplätzen : das Zinsgefälle zugunsten Deutsch -
mds ist auch nach den Diskontsenkungen nahezu unverändert
eblieben . Dies äußert sich u . a. darin , daß sich die D e v i -
enknrse , die nach einer Diskontsenkung im allgemeinen
u - steigen pflegen , seit Ende Dezember nur geringfügig ver -
ndert haben . Man darf daraus schließen , daß trotz der Er -
läßigung der deutschen Geldsäfze keine nennenswerten Ab -
üsse vqn Auslandsgeldern erfolgt sind .

Der Geldumlauf war Ende Januar um rund : 507 Millionen
'M . niedriger , ajs Ende Dezember . Im Vorjahr betrug die
vbnahme in der gleichen Zeit rund 518 Millionen RM . ; dieser
■twas größere Rückgang war aber zum Teil durch 'die da¬
malige Stockung des Wirtschaftslebens infolge der Kälte -
'eriode bedingt Ein Vergleich des augenblicklichen Geld¬

umlaufs mit dem zur gleichen Zeit des Vorjahrs läßt daher
nicht ohne weiteres Schlüsse auf konjunkturelle Veränderun¬
gen zu . Die Konjunkturtendenz des • wirtschaftlichen
Tätigkeitsgrades ist nach wie vor abwärts gerichtet ; dadurch
dürfte sich auch der Geldbedarf allmählich vermindern . Dem
Steht allerdings ein gewisser struktureller Mehrbedarf infolge
des Wachstums der Bevölkerung entgeeen . Wenn
man annimmt , daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen je
Kopf der Bevölkerung ein Geldumlauf von etwas über 100 RM .
erforderlich ist , dann würde ein Bevölkerungszuwachs um
rund 390000 Personen — wie er für 1930 zu erwarten ist —
einen Mehrbedarf an Zahlungsmitteln um rund 40 Millionen
RM . bedeuten . Von Ende 1028 bis Ende 1929 hat sich der
Geldumlauf trotz des Bevölkerungszuwachses fast gar nicht
verändert — abgesehen von den saisonmäßigen und zufälligen
Schwankungen im Verlauf des Jahres — ; der Zahlungsmittel¬
umlauf je Kopf der Bevölkerung ist somit gegenwärtig etwas
niedriger als vor einem Jahr . kk .

75. c) 70—73 . d) 65— 70, e) 64—59 : Schweine ( 1304) , a) 75 bis
77. b) 77—79, c) 80—82 , d) 79—81 . e) 76— 79, g) 59—61. Be¬
merkungen : Beste Qualität über Notiz bezahlt Die Preise
sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht ? Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über die Stallpreise
erbeben . Tendenz des Marktes : Bei Großvieh und Schweinen
langsam , Ueberstand ; bei Kälbern langsam , geräumt

Noch keine Belebung des Holzmarkies
Vom Holzmarkt schreibt uns unser Mitarbeiter :
Trotz der wesentlichen Verbilligung des Geldes hat sich

eine Belebung des Geschäftsganges am Holzmarkt bisher nicht
eingestellt Die Lage des Baugeschäftes ist einstweilen über¬
aus ruhig , neue Projekte werden immer seltener heraus¬
gebracht viele Pläne müssen wegen der Unmöglichkeit sie
zu finanzieren , einstweilen zurückgestellt werden . So kommt
es,

" daß die Sägewerke in die größte Verlegenheit geraten
weil sie nicht wissen , wozu sie ihre Bauhölzer verwerten
sollen . Auch in der Möbelindustrie sieht es unerfreulich ans ,
die Zahlungen gehen immer schleppender ein , an Bestellungen
fehlt es . Insolvenzen im Tischlereigewerbe und neuerdings
auch im Möbelhandel sind auf der Tagesordnung . So hat vor
einigen Tagen sich die bekannte Möbelhandelsfirmp Landes
Söhne in Mannheim an ihre Gläubiger mit der Erklärung ge¬
wandt daß Schwierigkelten vorliegen und ein Vergleich an¬
gestrebt werden muß . An diesem Zusammenbruch sind Tisch¬
lereibetriebe aus ganz Deutschland , vor allem aus Thüringen
beteiligt , die einen wesentlichen Teil der eingegangenen
Wechsel an ihre Holzlieferanten weitergaben . In den letzten
Tagen mußten von zahlreichen Holzhändlern diese notleidend
gewordenen Kundenwechsel aus dem Verkehr gezogen wer¬
den . Die Bautischlereibetriebe , haben wenig zu tun . Gesucht
werden hier und dort nur 42-mm -Stammbretter mit mindestens
65 v . H . I . Klasse bei brettweiser Sortierung . Auch im Holz¬
handel fehlte es nicht an Zusammenbrüchen . In Hamburg kam
eine alte Platzholzhandelsfirma , die viel Schnittholz in Ost¬
preußen kaufte , zu Fall , in Berlin stellte eine Holzhandlung
mit Hobelwerk die Zahlungen ein , die Insolvenz einer Wald¬
ausnutzungsfirma in Warschau wurde bekannt . Die Verluste ,
die bei allen diesen Insolvenzen für den Holzhandel zu be¬
klagen waren , trugen keineswegs zu einer Befestigung der
Stimmung bei . Im Ruhrrevier und in Hannover belebte sich
die Nachfrage nach astreinen Seitenbrettern , aber die erziel¬
baren Preise ' sind für die Sägewerksindustrie ruinös . Erlen¬
bohlen waren zu 100 Mk . frei Bentschen unverzollt gesucht .

Beniner Et :eKienxurse
Ablösg m . Ausl kL
Ablosg ohne AusL .
6 % Reichsanieibe . .
6 % B Staatsani v. 27
Hapag
Hamburg Südamerika
Hansa Dampfsch . . .
Nordd Lloyd . . .
Oanathnnk . . .
Deutsche Bk- Diskonto
Drodnei Bank . , .
Metallbark . . . .
Keichsbank . . . .
Rheinische Kredit . .
Südd Diskonto . . .
Akkumulatoren . . .
AEG . . .
Aschaffenbg Papier
Auusburg Nürnbg .
Lemberg . . .
Berger Tiefbau . , .
Berlin Karlsruher . .
Brown Bovert , . ,
Buderu » . .
l ' harlottenb . Wasser .
Daimler
Dessauer G* » . . .
Deutsche FrdAI . .
Deutsche Petroleum .

15 . 2. 17. 2.
52,8 52,30
8,40 8,40
87,40 87.40

— 77,25
100,25 101
167,50 167,50
148 147,50
104% 105
237 "

236
150 150
152 160,50
Hl 111,25
306,50 808%
112,50 112
124,50 125
108 100
175,75 175
151 —
77 77
168 160,50
810,50 312,25
65,50 65,25
128 128
75,50 74%
105,75 104,50
39 88 %
174,50 173,25
108% 102,50
55 53

Deutsche Linoleum
Dyckerboff & W. .
Elektr Licht u Kraft
Elektr Lieferungen
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Guilleaume
Genscbow & Co. .
Gelsenkirchen . .
Gesfürel . . . «
üntzner . . . »
Grün & Bilfinger ,
Hammersen . • •
Harpener . , ,
Hirsch Kupfer . •
Holzmann . . ,
Hösch Eisen . « ,
Max Jüdel . . .
Gebr Junghans . .
Kali Aschersleben .
Karstadt . »
Knorr Heilbronn .
Kollmar & Jourdan
Labmeyer . . . .
I .aurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig I ftwe . .
Manne «mann
Mechanische Linden
Vliag Mühlenbao .
Motoren Deutz . »

15. 2. . 17. 2.
246,50 245,25 Nordd Wolle » * ,
84,75 84,50 Oberbedarf , , , i
168 165 Oberkoks . , « » .
167,25 164,50 Orenstein . > • .
206 206 Ostwerke . , « • .
165,50 165 Phönix .
177,50 176,25 Polyphon . . . »
127,50 126 Rhein Braunkohle v
62,50 62,50 Rheinstahl . . »
137% 137 Rh W Elektr . . . .
169/50 167 Riebeck Montan , •
50,25 50,25 Schubert & Salzer ,
175 176 Schuckert . . .
118 114,50 Schulth Patzend . . ,
130,50 136,50 Siemens & Halske .
116 115 Sinner . . .

— 97,75 Stoiberger Zink , .
112,25 112 Stöhr Kammgarn .
138,50 139 Südd Zucker . , »
45,25 16,50 Svenska . . , ,
210 208,50 Ver Dt Nickel , .
128% 130 Ver GlanzstoS » .

— — Ver Stahl » . , »
34,50 34,50 Voigt & Häffner . .
167,50 167 Wanderer . » •
53,50 51 Wavss & Frey tag . .
166,50 165 Westeregeln . • »
160 167 Wieslocher Ton . •
107% 106 Zellstoff Waldhol . »
99 98,75 Bayer Motoren . . ,
129 129 Rhein - Elektra . »

'
. ,

70,35 70,25

15 . 2.
87,75
79,50
liu,ö0
74
210
104%
275
244
118%
180,50
98,25
223
188%
274
361
114
99
105
158
854
148
174
102%
218
46,50
85 %
212,50

208
77 %
148,50

17 . 2.
87,75
79%
100,50
74,50
210
105
274%
242,50
117,75
179,25
97
221.25
188% '
272,50
261
114
101 .
105
158
352
148
178
102
218
48
86
210,25

206
77
141,25
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Der Winter macht Emst
Schneegestöber in der LandesHauptstadt. — Streuasr Frost
ttttb hoher Schnee im Gebirge . — Teilweise Einstellung des

Arastwagenverkehrs .
Eine alte Bauernregel hat wieder einmal -Recht behalten : fangen

die Tage an zu langen , kommt der Vinter gegangen ! " ' Nun ist er
wirklich , reichlich spät , ins Land gezogen und bat dem seltsameigen -
artigen Nittelding zwischen Winter üttd _ Vorfrühling ein Ende be-
reitet . Seit Sonntag weben nicht mehr die „linden vorlenzlüfte " ,
die nach glaubwürdigen Berichten gar schon die Stare und kerchen
heranlockten , sondern ein rauher und garstiger Nordwestwind peitscht
um die Lcksn, treibt graue Wolkenschwaden einher und drückt die
Quecksilbersäule im Thermometer sichtlich nach unten .

Glaubte man schon, in diesem eigenartigen Winter in der Ebene
überhaupt nichts mehr von einem Schnsegewirbel abzubekommen, so
ist man seit ZNontag nachmittag eines anderen belehrt worden . Bei
einer Temperatur von wenig über Null Grad setzte ein lebhaftes
Schneetreiben über der Landeshauptstadt ein , doch vermochten
sich die noch wässerigen Flocken nicht lange auf dem erwärmten Lrd -
Hoden zu behaupten. Nur die Dächer , Rasen und draußen, vor der
Stadt , die Raine , Felder und Aecker , überzogen sich mit einer Schnee-
schicht , so daß jetzt immerhin auch das weitgevcknte Flachland zum
erstenmale in diesem Jahre einen geschlossenen „normal - winterlichen "
Lindruck hinterläßt .

Wird es noch kälter werden , noch mehr Schnee geben ? Diese
Frage ist im Augenblick in aller Munde . Die Wetterwarten
vertreten die Ansicht, daß sich das winterwetter i n mäßige m
Auswaße einige Zeit Hattert werde . Die Tuftdruck-
gestaltung ist Frösten und Schneefällen in vnseren Breiten günstig,
tzober Druck über (England , der Nordsee und Skandinavien , Tiefdruck
üher Süddeutschland und dem Alpenlande bedingen das Aufkommen
nordöstlicher winde ; bei uns im Rheintal und in . der Saröt werden
diese kalten Lustströme Niederschläge in Form von Schnee herbei-
führen . Die vorhandene , kräftige Schneedecke im Gebirge und die
Bildung eines dünnen Schneebelages in der Niederung werden bei
Aufheiterung stark frostfördernd wirken .

Aus dem Schwarzwald meldet man vom Montag reichliche
und v e r b r e i t s t e S ch n e e f 2 l l e. Die Schneedecke wächst stünd-
lich . Sie reicht derzeit bis zünden Tälern herab , so daß also das ge-
saime Schwarzwaldgebirge einer winterlandschaft gleicht. Aus den
Bergkämmen hat sich scharfer Frost eingestellt . Die Sornisgrinde
meldet bereits minus8 , . der Feldberg minus , iz Grad Kälte und
grimmigen Nordwestwind / Bei dichtem Nebel dauert das Schnee-
gestöber fort , und bewirkte ein Anwachsen der Schneemächtigkeit auf
50 Zentimeter in mittleren , auf so — wo Zentimeter in boben Berg -
Zonen.

Gegen Ha hn fch l itten sind seit 4S Stunden in den Höhen-
regionen in Tätigkeit gesetzt worden , um die Zugan -Swege zu den
i?ochdörfexn und vor allem die meistfrequentierten paßböben , Staats -
und Areiswege freizulegen . . Der heftige - Schneefäll und einsetzende
verwehungen lassen diese Arbeiten recht schwierig werden. So sind
verschiedene bekannte Staatsstraßen seit Montag für Araftwaaen
unpassierbar geworden , darunter die Strecke 'Unterstmatt —
Breitenbronn , ferner Allerheiligen —Ruhestein . Die paßhöhe über von
Ruhestein ist noch mit Arastwagen benutzbar . Im Shdsckwarzwald
ist die Strecke Bärentalstation —Feldberg , ferner ' Menzenschwand —
Fsldherg , Todtnau —Fahl —Feldberg , außerdem St . Blasien —Söchen-
schwand, St . Blasien — Ibacher Äreuz —Todtmoos für Araftwaaen
nicht mehr befahrbar ; auch von Schönach über Belchen— Multen Nack
Belchen können nur mehr Schlitten verkehren — Die Schienen -
stränge der Dreis eenb ahn oberhalb Titisee —Bärental bis
Altalasdütten und Schluchsee find stark verschneit . Arbeiter -
kolonnen sind beständig mit Freischaufeln der schneeverwehten
weichen beschäftigt . Die Zuge verkehren lanKsamer und mit Vorsicht.

A/e Polizei meldet
Angefahren

Am Samstag abend wurde ein verheirateter 55 Jahr « alter
stadtischer Arbeiter , während er sich mit einem vierräderigen Hand -
wagen auf dem Heimwege von Rüppurr nach Karlsruhe befand , in
der Ettlinger Wee von einem bis jetzt noch unbekannte » Kraft -
wagen angefahren , zu Boden geworfen und am Kopf schwer »er -
letzt, außerdem trug er ein« Quetschung der rechten Hüfte und
Hautabschürfungen davon . Lebensgefahr besteht nicht.

Zusammenstoß
In Dur lach stießen Ecke Haupt - und Kirchstraße ein Liefer -

kraftwagen und ein Motortadfahrer zusammen . Der Unfall ging
noch gut ab . Der Kraftwagenführer hatte das Vorfahrtsrecht
verletzt
Schlägereien

Bei einer Fastnachtsveranstaltung in der Nacht zum Sonntag
entstand unter den Gästen eine Schlägerei , wobei ein Monteur
durch einen Schlag mit einem Bierglas am Kops verletzt wurde ,
so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . — In der
Honsellstratze , in der Nähe des Mühlburger Bahnhofes , wurde in
der Nacht zum -Sonntag ein 25 Jahre alter Matrose von 3 Man -
nern angefallen und durch Schläge , mit Holzscheiten verletzt . Einer
der Täter ist erkannt . — In der Markgrafenstratze mußte die
Polizei zwei Männer trennen , die sich herumschlügen . — Ebenso
mußte die Polizei eingreifen , weil ein Kraftfahrer und ein Heizer
wegen Meinungsverschiedenheiten gegeneinander tätlich geworden
waren . — Gin lediger Vorarbeiter aus Durlach mußte wegen
Körperverletzung angezeigt werden , weil er einen Eisendreher im
Verlaufe eines Wortwechsels schlug und mit den Dützen gegen den
Leib trat , so daß dieser heftige Schmerzen verspurte ,

Unfälle
Ein 41 Jahre alter Schreiner blieb aus einem Bauplatz in

DaKlanden an einem Draht hängen , kam zu Fall und erlitt « inen
Knöchelbruch am linken Fug — Sin lediger 19 Jahre alter Blech¬
ner aus Leopoldshafen erlitt beim .Löten im chemischen Institut

der technischen Hochschule hier durch eine Stichflamme Brand -
wunden im Gesicht. Er mußte ins städtische Krankenhaus auf -
genommen werden .

Diebstähle
.3 Fahrraddrebstählc wurden angezeigt In zwei Fällen wurde

von Fahrrädern die Beleuchtungsanlage entwendet . — Vom Wagen
einer Speditionsfirma entwendete ein unbekannter Täter ein Paket
mit Radioartikeln . — In der Kaiserstratze entwendeten Diebe
einen unbewacht aufgestellten Handwagen . — Im Dammerstock
wurde eine Gartenhütte erbrochen . Es verschwanden Gartengeräte
im Werte von 30 Mark . — In der Tulpenstraße wurde zum
Trocknen aufgehängt « Wäsche im Werte von 20 RM . gestohlen .

Betrügerischer Reisender
Ein angeblicher Reisender aus Zürich hat einen hiesigen Zei-

tungsverlag durch Vorspiegelung falscher Tatsachen um die
Summe von etwa 200 RM . betrogen . — Ein lediger 21 Fahre
alter Kunstmaler wurde ins Gefängnis eingeliefert , weil er , ob-
wohl völlig mittellos , eine Schaffnerswitwe in der Hirschstraße
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen zur Gewährung vot̂
Wohnung bewog und um den Betrag von 382 RM . geschädigt hat .
— Außerdem wurden 2 Bettler festgenommen .

Keine Aeberfchreiluns der Polizeistunde
Eine wichtige Entscheidung für Gastwirte.

Eine Entscheidung , dfc besonders für die Gastwirte von großer
Bedeutung ist hat jetzt das Limburger Amtsgericht betreffs
der Ueberschreitung der Polizeistunde gefällt . Ein Gastwirt aus
Niederzeuzheim erhielt , weil er über die Polizeistunde hinaus Bier
verzapft hatte , einen Strafbefehl in Höhe von 10 RM . Er
erhob Einspruch mit dem Ergebnis , daß zunächst der Strafbefehl
bestätigt wurde . - -

In einer Berufungsverhandlung vor der Straf -
kammer Limburg betonte der Gastwirt , daß er nach 12 Uhr —
also nach der Polizeistunde — kein Gewerbe mehr betrie -
ben , sondern Stammgästen aus Anlatz seines . N a m e n s s est es
Freibier gegeben habe . In der Urteilsbegründung heißt es , daß
eine Verletzung der P ^ lizeivorschrift nicht vorliege , wenn der
Wirt nach der Polizeistunde privatim Gäste ohne Entgelt
bewirte . Der Angeklagte wurde freigesprochen .

X Erlaubte Rvte -Krenz -Gammlung . Dem . Badischen Landes -
verein vom Roten Kreuz in Karlsruhe und seinen Zweigorgani¬
sationen wurde die Erlaubnis erteilt , im Lande Baden am Sonn -
tag , 1 . Juni , im Anschluß an den Rot -Kreuz -Tag eine öffentliche
Sammlung dürch Straßensammlungen , Konzerte , Blumenverkauf ,
Vorträge usw . zugunsten der Aufgaben des Roten Kreuzes durch-
zufuhren . Zu Haussammlungen ist die Erlaubnis des zuständigen
Bezirksamts einzuholen .

Liederuarrhalla IM
Was die „Liederhalle " Karlsruh « ihren Mitgliedern und

Freunden auch auf „närrischem ^ Gebiet zu bieten weiß , das
zeigten sie am Samstag abend in dem überfüllten kleinen Saal der

festhalle
anläßlich der 1. kanevali st ischen Damen . und

remdensitzung . Das war ein Programm , ganz mit eigenen
Kräften bestritten , das sich sehen lassen konnte . Die Haus -
kapelle ließ unermüdlich heitere Weisen ertönen , Fritz Held
residierte mit Geschick und schlagfertigem Hmnor als Präsident des
feierlich eingezogenen Eiserrates , Fritz Müller bewährte sich als
Regisseur des Abends , der dem Programm Form und Inhalt ge-
geben hatte . Herten stein und Müller , die bekanten Tenöre ,
ließen ihren Schmerz in Cabarettliedern ertönen . Frau Burkart
und Müller - Hur st hatten sich urkomisch in alte , sitzen gebliebene
Jungfern verwandelt , denen man den Schmerz um den entgangenen
Mann glauben mußte , Rudolf Sch mitthenn er , der Karlsruher
neue Dichterstern , trat mit eigenen Vorträgen aus den Plan , nach-
dem er bereits die allgemeinen Lieder des Abends beigesteuert hatte .
Herr Lange zeigte sich als konfuser Büttenredner mit der weichen
Birne . Und nun aber die Damenwelt ? Man mußte staunen , was
da alles an echtem, überwältigendem Humor zum Barschem kam !
Frau Albert feierte als Dirigent des Gesangvereins Harzer -
Roller Mit dem ihr zur Verfügung stehenden Stimmaterial wahre
Triumphe , böse Zungen behaupteten , sie habe einen gewissen
Studienrat R a h n e r treulich kopiert , besonders als sie den Frack
auszog und anfing zu schimpfen. Dann die Damen - Jazz¬
kapelle , weniger schön war die Musik, aber laut und zweckent-
sprechend , und nun gar die „ß i e ö e r n a r r f) a l l a = ® t r l s"

, von
Frau Schnaufer - Frohmann dressiert , man bekam allerhand
Achtimg vor den tänzerischen Talenten , die sich da in reizenden
Kostümen erstmals sehen ließen . Der Clou des Abends aher war
Horr E i s e l i n in seiner echten, fabelhaften Crook -Jmitation , blen -
dend in der Ausmachung und der gedanklich gut ausgearbeiteten
Ausführung . Ueberflüssig, « zu sagen , daß Prinz Karneval wieder
einen großen Ordenssegen auf sein Volk herniedergehen ließ und
dabei mit närrischen Ernennungen nicht sparte . So erhielt u. a .
Präsident Karle seinen Orden unter Ernennung zum Großmeister
des Ordens vom seligen Lokbeck. 2. Präsident Kistner erhielt den
Nach-Mitternacht -Hausovden unter Ernennung zum Vorortsvertehrs -
minister , Studienrat 'Ra h n e r wurde mit dem Hausorden in
Gold geschmückt, zum Generalinspekteur aller singenden Lebewesen
ernannt und bekam lebenslängliche Freifahrt in der Lust und auf
der Erde ,

' Strecke Karlsruhe —Pforzheim . Schmitthenn er ,
der Verherrlicher des Dammerstock , erhielt den Dammerstockorden
1. Klasse. Die Stimmung war die beste , die Zuhörer waren hoch -
befriedigt und voll des Lobes . Die Liedernarrhalla hat sich der
Liederhalle würdig und ebenbürtig gezeigt und das will viel
heißen . I! . A.

Wasserstände des Rheins : Waldshut 168 , gest. 3 ; Basel 36,
gef. 8 ; Schusterinsel 29 , ges. 1 ; Kehl 160, gef. 4 ; Maxau 331,
gef . 1 ; Mannheim 193, unv . ; Kaub 122, unv . .

Jtundgebzmg der detdfcfyen G8eamtenfcfraß

Berufsbeamtentum und Staat
Das Landeskartell Baden des Deutschen Beämtenbundes hat

die Beamtenschaft zu einer Kundgebung aUf 15. Februar , nach¬
mittags in den großen Saal des Friedrichshofs eingeladen . Die
Beamten folgten dem Ruf so zahlreich , daß der Saal überfüllt
war und viele Kollegen keinen Platz mehr fanden .

Die Versammlung wnrde von dem Vorsitzenden des Landes -
kartells Baden , Herrn Verwaltungsoberinspektor B ö h r i n g e r ,
geleitet . Er begrüßte die Vertreter der Ortskartelle des badischen
Landes , den Vorsitzenden des Landesschlichtungsausschusses für
Beamte Herrn Staatsrat a . D . ,Sch ö n.

Der Vorsitzende des Deutschen Beamtenbundes , Herr Flügel ,
Berlin , sprach über

das Berusöbeamtentum und der Staat .
Berufsbeamtentum und Staat sind zwei Begriffe , die von

Anfang an aus das engste verbunden sind. Kein Beamtentum
ohne Staat aber auch kein Staat ohne Beamtentum .

Die Stellung der Beamten zum Staat wechselte mit der
S t a a t s s o r m. In der absoluten Monarchie standen , die Be-
amten zum Landesherrn in einem privatrechtlichen Dienstverhält -
nis . In der konstitutionellen Monarchie wandelte sich das 'privat -
rechtliche Dienstverhältnis zum Landesherrn in ein Rechtsverhält -
nis mit staatsrechtlichem Inhalt . Im deutschen Staat sind die
Beamten Diener der Volksgesamtheit .

Der vergangene Obrigkeitsstaat ruhte auf den beiden Säulen
Heer und Beamtenschaft . Während des Weltkriegs zerbrach das
Heer . Darum kam es , als nach dem Zusammenbruch vom No-
vember 1918 der neue Staat in Schmerzen geboren wurde , sehr
wesentlich aus das Verhalten der Beamtenschaft an . Hätte sie sich
dem neuen Staate versagt , wäre eine furchtbare Verwirrung die
Folge gewesen . Das tat die Beamtenschaft nicht. Sie stellte sich
dem neuen Staate zur Verfügung und rettete dadurch den deut -
schen Volksstaat vor dem Untergang .

Der deutsche Volks st aat hat die Stellung seines Beam -
tentums insofern g e f e st i g t, als in seine Verfassung die Grund¬
rechte des Beamtentums aufgenommen wurden .

Das Wesen des Berufsbeamtentums im deutschen Volksstaat
wird treffend gekennzeichnet im Artikel 180 der Reichsoerfassung .
Darnach sind die Beamten Diener der Volksgesamtheit , nicht einer
Partei . Sie haben die Interessen aller Glieder der Volksgesamt -
heit mit gleicher Treue und gleicher Liebe wahrzunehmen .

Gewisse Kreise in unserem Volke wünschen die Beseitigung
des Berufsbeamtentums in seiner heutigen Form oder doch
wenigstens seine Schwächung hinsichtlich der Beamtenzahl und der
Beamtenrechte . Der Deutsche Beamtenbund betrachtet es als eine

seiner wichtigsten Aufgaben , das Berufsbeamtentum zu erhalten
und zu schützen. Darum fordert der Deutsche Beamtenbund , alle
Dienste , die ' zur Erfüllung der von dem Reich, den Ländern , den
Gemeinden und öffentlichen Körperschaften im Interesse der Ge -
samtheit übernommenen Aufgaben dauernd nötig sind, und die
ein Treueverhältnis zum öffentlichen Dienstgeber und ein Ver¬
trauensverhältnis gegenüber der Allgemeinheit erfordern , von
Beamten ausgeführt werden müssen .

Nun wird behauptet , Beamte wären teurer als private Arbeit -
nehmer . Selbst wenn es so wäre , dürfte das Staatswohl durch
Finanzinteressen nicht beeinträchtigt werden . Wenn das Berufs -
beamtentum deutscher Prägung erhebliche ideelle und sachliche
Vorzüge gegenüber dem Arbeitnehmertum hat , soweit es sich um
die Losung öffentlicher Aufgaben handelt , müßte es der Staat
um seiner selbst willen erhalten , auch dann , wenn es mehr kostet.
Aber es kostet ja , auf das Ganze gesehen, nicht mehr .

In gewissen Kreisen besteht der Wunsch, die finanzielle Not -
läge des Reichs durch eine Kürzung der Beamtengehälter zu mil>
dern . Die Beamtenschaft wehrt sich gegen diese Absicht nicht , weil
sie nicht bereit ist, dem Staate in seiner Notlage zu helfen , son-
dern weil sie der Auffassung ist : Soll dem Staate wirksam geholfen
werden , dann mutz die Gesamtheit des deutschen Volkes dabei mit »
wirken .

In einer parlamentarisch regierten Republik ist ein Beruss -
beamtentum deutscher Prägung noch wichtiger und nötiger , als in
der Monarchie , weil dieses Beamtentum im parlamentarisch re »
gierten Parteistaate ein Gegengewicht gegen einseitig parteiische
Einstellung bildete . Das deutsche Beamtentum wird seine große
Aufgabe in der deutschen Republik nur dann erfüllen , wenn es
zu allen Lebensfragen des Volkes und des Staates Stellung
nimmt ohne Rücksicht aus Parteieinstellung , allein getrieben von
der Sorge um das Gesamtwohl . Darum dienen nicht Abbau , nicht
Wesensänderung des Berufsbeamtentums im deutschen Volksstaat ,
sondern vielmehr seine Erhaltung und sein vernünftiger Aufbau .

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners . Der
Vorsitzende dankte unter lebhafter Zustimmung für die trefflichen
Ausführungen . Er stellte u. a . fest , datz bedauerlicherweise bei der
Verwaltungsreform die Beamtenschaft nicht in dem Matze zur
Mitwirkung herangezogen wird , die ihrer Bedeutung und ihrer
Sachkenntnis entspricht . Er bemängelte unter lebhafter Zustim -
mung der Versammlung , datz sich in dem vom Landtag eingesetzten
Sparausschutz kein mittlerer Beamter befindet .

Mit der Aufforderung , auch in dieser ernsten Zeit die Ruhe
zu bewahren und der Organisation . zu vertrauen , schloß er die
imposante Versammlung .
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Die Tätigkeit der Itoten-KrenzKolonne
Der Karlsruher Männerverein vom Roten Kreuz , sreiw . Sa -

nitätskoloune Karlsruhe hielt dieser Tage seine ordentliche Mit »
gliederversammlung ab Die seither bestehenden Verbände „Ver -
band badischer Männerhilfsvereine vom Roten Kreuz und der
Verband badischer Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz " haben sich
zusammengeschlossen und führen nun den Namen „Badischer
Männerverein vom Roten Kreuz

"
. In der infolge der Organi .

sationZänderung notwendig gewordenen neuen Satzung sind die
Interessen der seitherigen Männerhilfsvereine und der Sanitäts -
kolonnen verankert . Die Satzungen wurden vom Badischen Roten
Kreuz und vom Deutschen Roten Kreuz genehmigt und durch Er .
laß des Ministeriums des Innern vom 26. 12 . 1929 in Wirksam¬
keit gesetzt. Die Versammlung stimmte der neuen Satzung zu . Der
Rechenschaftsbericht zeigte mit welch bescheidenen Mitteln der
Männerverein vom Roten Kreuz seine Tätigkeit finanzieren mutz.

Der Geschäftsbericht weist eine erfreuliche Tätigkeit der Sani -
tätskolonnenmitgliedschaft auf /

Die Vorstandswahl brachte keine Veränderungen . Erster
Vorsitzender lst Herr Landgerichtspräsident i . R . Dr . D ö l t e r .
Der weitere Verlauf der Mitgliederversammlung galt der Be-
sprechung über den Rahmen , in welchem im kommenden Sommer
das 60jährige Jubiläum des Karlsruher Männervereins vom
Roten - Kreuz und der Sanitätskolonne begangen werden ' soll .

Tätigkeitsbericht für das Jahr 1929

Im Berichtsjahr 1929 wurden bei 155 Anlässen Bereit «
schaftswachen gestellt . An denselben waren 850 Mitglieder
beteiligt , die in 1300 Fällen erste Hilfe leisteten . Die Wachen
wurden teils auf Anfordern teils unaufgefordert geleistet und
»erteilen sich auf staatliche , städtische, kirchliche. Vereins - und sport -
liche Veranstaltungen sowie Brandfälle '

. Bei der 1»jährigen Ver -
fassungsfeier am 11 . August , sowie zu den Kinder -Festzügen der
Bürgervereine im April und der Gewerkschaften am Verfassungs -
tag war die Kolonne aufgeboten Aw - den Veranstaltungen der
Reichsunfallverhütungswoche beteiligte sie sich nach Möglichkeit .
Im Strandbad Rappenwört wurde jeden dritten Tag eine
Sanitätswache von 2 Mann gestellt , hierbei wurden an
29 Tagen ' in 5 89 Fällen erste Hilfe geleistet . Bei 3 Uebun -
gen dcr Bahnhof - Feuerwehren beteiligte sich jeweils

eine Abteilung der Kolonne . Für die im Jahre 1927 eingeführ : c
Schwimmabteilung fanden bis jetzt 3 Kurse statt . Zunächst wurde
richtig schwimmen gelernt , anschließend daran folgte die Ausbildung
im Rettungsschwimmen In diesen Kursen haben sich 22
Kameraden den Grundschein der deutschen LebenSrettungSgesell -
schaft erworben . Infolge Wegzug von hier verringerte sich diese
Zahl etwas die übrigen Rettungsschwimmer beteiligten sich rege
an dem allgemeinen Rettungsdienst beim Strandbad Rappenwört .

Die Gesamtzahl der außerdem von den Mitgliedern zur Mel -
dung gebrachten einzelnen Hilfeleistungen beziffert sich
auf 6 39 9 . Diese wurden in ver Mehrzahl von den Betreffenden
an ihren Arbeitsstellen und in industriellen Betrieben getätigt ;
zahlreich sind aber auch die Hilfeleistungen bei Unfällen aus der
Straße und im Hause . Von dazu befähigten Mitgliedern wurden
Krankenpflegen und Nachtwachen bei Schwerkran -
ken ausgeführt . Die von der Kolonne eingerichtete Unfallmelde -
stelle in der Stefanienstraße wurde in 359 Fällen in Anspruch
genommen . Dieselbe vermittelt Krankentransporte nach hier und
auswärts , besorgt das Ausfahren von Kranken in Fahrstühlen
und wird auch häufig von Futzkranken auf der Wanderschaft be -
findlichen Durchreisenden aufgesucht . Die statistisch erfaßbare Ge -
samttätigkeit der Sanitätskolonne erstreckt sicb auf 155 Sanitäts -
wachen und 6709 Hilfeleistungen , darunter 115 Fälle schwerer Art
und 149 Transporte und Ausfahrten von Kranken .

Die Kolonne hat eine Stärke von 128 Mann einschließ -
lich Führern und Aerzten , außerdem 8 Kolonnenhelferinnen .
Uebungsabende fanden 27 statt . Zum Ausbildungskurs erfolgten
12 Neuanmeldungen . von Damen und 16 von Herren Zwei un -
oermutete Elsenbahn - Alarmübungen prüften die
Bereitschaft der Kolonne im Frühjahr und im Spätjahr mit gutem
Ergebnis . Die Beteiligung an Veranstalungen auswärtiger Ko-
lonnen war eine rege . So war die Landesversammlung des Ver »
bandeS basischer S ^ n' tätskolonnen in Baufach mit 65 Personen
besucht, der pfälzische Führer - und Aerztetag in Germersheim
wurde mit einer Abordnung beschickt . Auch den Einladungen von
anderen Kolonnen zu ihren Veranstaltungen wurde nach Möglich -
feit entsprochen , besonders zahlreich bei solchen von Kolonnen der
näheren Umgebung . Eine , dank weitgehender Unterstützung von
Freunden und Gönnern der Kolonne ermöglichte und aus das
schönste verlaufene Weihnachtsfeier beschloß das Berichtsjahr .

Karlsruhe erwirbt Rappenwört ganz !
taut Stadtratsbeschluß vom 16. Januar , 930 tauscht die Stadt

das im Gberwald gelegene städtische waldgrundstück kgb .-Nr . 19 531/2
im Ausmaß von 47 Hektar 3 Ar es Quadratmeter gegen das dem
Badischen Landessiskus — Domänenärar — zu Eigentum gehörige
Waldgrundstück kgb . -Nr . 19 530,' , mit 53 Hektar 37 Ar 92 Quadrat¬
meter. Die beiden Tauschslächen werden als gleichwertig erachtet .
Für den Mebrbestand an Holz im Staatswald bezahlt die Stadt an
das Domänenärar ein Aufgeld von z ? 5 00 RM . Mit diesem
Tausch acht der letzte , noch im staatlichen Besitz befind -
liche Teil der Rheininsel Rappenwört an die Stadt
über . In der der Vorlage beigegebenen Begründung heißt es :

In den Besitz der Insel Rappenwört teilen sich heute Staat und
Stadt . Die Stadt besitzt die Front nach dem Rhein und den gesamten
inneren Wald , während der kandessiskus Eigentümer des Wald »
gurtels entlang dem Altrhein ist . Nach Erstellung des Rheinstrand ,
bades und im Zusammenhang mit den Absichten der Stadt auf Er »
Haltung der ganzen Insel Rappenwört als eine Art Naturpark ist es
indtzz erwünscht , das Eigentum an der gesamten Insel für die
Stadt zu erwerben . Es sind deshalb feit längerer Zeit schon mit dem
Domänenärar Tauschverhandlungen geführt worden , die schließlich das
im vorstehenden Antrag ausgeführte Ergebnis gezeitigt haben , hier -
nach tritt , die Stadt an das Domänenärar ein im Vberwald ohnehin
außer Zusammenhang mit dem übrigen städtischen waldbesitz stehen-
de? Waldgrundstück ab und erhält dafür den gesamten staat -
lichen w a l d b e s i tz auf der Insel Rappenwört . Das von der
Stadt abzutretende Grundstück mißt 47 Hektar 3 Ar es tZZuadrat- '
meter . Das in ihr Eigentum übergehende staatliche Waldgelände des
Rappenwört ist um rund 6K Hektar , größer . Der Wert der beiden
Grundstücke ist seinerzeit auf Grund fachwissenschaftlicher Ueberlegun -
gen und Berechnungen gegeneinander abgewogen worden . Nach die-
sen sachwissenschaftlichen Ermittelungen wäre der Wert des bisher
städtischen Waldbodens im Vberwald geringer anzunehmen gewesen
alz derjenige des staatlichen Waldes auf dem Rappenwört . In den
Verhandlungen ist indes dieser für den kaien nicht wohl einzusehende
Standpunkt verlassen und schließlich entgegenkommenderweise Zuge-
geben worden , daß der etwas kleinere städtische Besitz demjenigen des
Staates gegenüber als gleichwertig anzusehen sei. Di« früheren
Uederlegungen konnten zwar fachwissenschaftlich gesehen als zutreffend
anerkannt werden , waren aber doch allzu sehr aus künstige Nutzung ?»
Möglichkeiten abgestellt . Demgegenüber sind allerdings seitens der
Stadt 17 soo RM . für das Mehrmaß des vom Staate zu über-
eignenden Baumbestandes zu entrichten . Es wurde dabei für das
Holz im städtischen Wald ein Einheitspreis von 23 RM . pro Kubik¬
meter und für dasjenige im bisherigen staatlichen Wald ein solcher
von 20 RM . pro Kubikmeter zugrunde gelegt.

Wybert während den
Übungen , als Schutz der
Kehle, vor dem Auftreten
zum Klären der Stimme.

In Apotheken und Drogerien
RM . 1.25 und 70 Pfg.

Das Theater im Stemt der Hygiene
„Olaf , die Tragödie eines Sportlers "

Man könnte vielleicht bei oberflächlicher Prüfung der Materie
die nicht ganz unberechtigte Frage aufwerfen , ob es sich heutzu -
tage im so viel gelobten Zeitalter der Aufklärung und bei der
Ueberfstlle aller Arten von Aufklärungsfilm -'n . -Vorträgen und
-büchern denn nicht eigentlich erübrige !' würde , auch noch das
Theater in den Dienst der Hygiene , in die Schlachtsront zur Be-
kämpfung der Geschlechtskrankbeitcn miteinzustellen . Av ^r ein
Blick auf die Statistik mit ihrer stark ansteigenden Kurv « der Ge-
schlechtskrankheiten zeigt , daß es aller Kräfte und aller Mittel
bedaxf , diese am Lebensmark des deutschen Volkes fressenden Krank -
heiten auszurotten . Und dabei mitzuhelfen , ist ja wohl die Bühne
mit dem gesprochenen Wort und der verlebendigten schauspielert -
schen Jncarnation des Stoffes mit am meisten befähigt und be-
rufen . So war es eine gute Idee , das Schicksal eines hochbegabten
Sportlers , der in einer Stunde det Selbstvergessenhe ' t sich die
schlimmste ' dieser Krankheiten , die Syphilis , zugezogen hat , uni > an
ihren Folgen mit seiner Familie zugrunde geht , dramatisch auf der
Bühne darzustellen . Die „Deutsche Gesellschaft zur Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten ., hatte sich
dazu eine Berliner Schauspieltruppe verschrieben , die schon in
einet ganzen Reihe von Städten agiert batte , und nun auch hier in
Karlsruhe in einer Sondervorstellung am Sonntagmorgen die
Schicksalstraaödie des Sportmannes „Olaf "

(verfaßt von Ernst
Laskowski ) vorführte . Vertreter de -. staaU 'chen und städtischen
Behörden waren erschienen , Innenminister W i t t e m a n , Justiz »
und Kultusminister Dr . R e m m e l e , Bürgermeister Sauer
u . a . bekundeten durch ihr Erscheinen das Interesse , das die höch»
sten Stellen dem Problem der wirkungsvollen Bekämpfung dieser
Volksseuchen entgegenbringen . D «r Eindruck , den man von dem
Stück erhielt , war — soweit wir es sahen — tief und nachhaltig .
Es ist eine lose Aneinanderreihung von 8 Bildern , die ohne jeden
falschen Ehrgeiz und ohne das üblich - bühnenmäßige Rankenwerk
vom Autor schlicht und einfach auf die Bretter gestellt werden und
gerade dadurch den Kern des Stückes blankpoliert herausstellen .
Und daher auch die tiefe Wirkung des Stückes auf die breite Masse
des Volkes , für die es auch m erster Linie bestimmt ist Tie Aus -
sührung war soweit von allen Beteiligten recht gut . nur wirkte das
allzu Pointierte bei den jeweiligen Gemüts - und Gefühlsemotionen
und die bei einzelnen Bildsclgen zum Vorschein kommende über -
spitzte Naivität etwas störend , es sind dies aber Unebenheilen , die
ohne sonderliche Mühe abgeschliffen werden können . Ter Zweck
heilig : hier die Mittel , und da der Zweck wie auch die Mittel gut
sind, so wird auch im Endeffekt der Erfolg nicht ausbleiben . Ein
Besuch der Vorstellungen ist nur zu empfehlen . R.

Der Deutsche Scheffelbund e . B ., Geschäftsstelle Karlsruhe , Baden ,
hat für das Deutsche Scheffelmuseum und Archiv im Karlsruher
Schloß eine Sammlung von 50 Originalbriefen Scheffels an sei-
nen in Karlsruhe geborenen Jugendfreund , den Musikprofessor
Julius Maier in München , erworben . Die Briefe erstrecken sich
über die Zeit von 1854— 1869 und erhalten biographisch wichtige
Aeußerungen deS Dichters , geben aber auch einen wertvollen Ein -
blick in seine umfassenden historischen Studien , über deren Quellen
und Ergebnisse er mit dem freund seine Gedanken austauscht .
Außerdem hat der Deutsche ^ cheffelbund das Originalmodell zu
Adolf Heers Scheffeldenkmal in Heidelberg für das Karlsruher
Scheffelmuseum angekauft . Die beiden wertvollen Neuerwer -
bungen stammen aus Mannheimer Privatbesitz .

Kartsruber StandeSbuch Auszüge
Sterhefölle und Beerdtgungszetten . 16. Febr : Paulina E p p.

Witwe von Jakob Epp , Bürodiener a D , 75 Jahre alt . 18 . Febr .,
14 .80 Uhr «Feuerbestattung ) . — Andreas Stllmann , ledig,
Schuhmacher , 73 Jahre alt . 18 . Febr ., 11 Uhr .

Frostwetter und Arbeitslosigkeit
Die Lage des Arbeitsmarktes .

In der Berichtszeit vom 6 .— 12. Februar hat das eingetretene
Frostwetter die Beschäftigungsmöglichkeit sehr beeinträchtigt , so
daß das Steigen der Arbeitslosigkeit immer noch nicht zum Still -
stand gekommen ist. Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war
am 12. Februar 1930 folgender : In der versicherungsmäßigen Ar -
beitslosenunterstützung 117 713 Personen (102 799 Männer , 14 914
Frauen ) , in der Krisenunterstützuna 12 775 Personen ( 10041
Männer . 2734 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg
um 2775 Personen oder um 2,2 v .H, von 127 715 Personen ( 110 386
Männer , 17 329 Frauen ) auf 130 488 Personen (112 840 Männer ,
17 648 Frauen ) , davon kamen auf Württemberg 53156 gegen
52 301 und auf Baden 77 332 gegen 75 414 am 5 . Februar 1930.
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland
kamen am 12. Februar 1930 auf 1000 Einwohner 25,9 Haupt »
Unterstützungsempfänger gegen 29,1 zur gleichen Zeit des Vor-
jahreS .

'
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Konzert Vafler Trio . Das „Basler Trio "
, bestehend aus Ed .

Henneberg er (Klavier ) , Gertrud Flügel (Violine ) und
Fritz Abel «Violpncelleo ) .wird heute abend 8 % Uhr im Ein¬
trachtsaal auch bei uns ein Konzert veranstalten und wollen wir
nicht verfehlen , alle Freund « guter Kammermusik auf diesen in -
teressanten Abend aufmerksam zu machen . Ueberall werden vöm
Publikum und Presse die ausgezeichneten Eigenschaften dieser noch
jungen Vereinigung hervorgehoben , die sich durch ungekünstelte
Gestaltung , präzises Zusammenspiel und klanglich differenzierte
Wiedergabe bereits einen allseitig anerkannten Namen zu ver¬
schaffen gewußt hat . Bei uns werden die Künstler Mendelslohns
elegant spielerisches O -Moll -Trio , Mozarts herrliches L -Tur -Trio
und d ->ä gewichtige L-Dur -Trio von Brahms spielen , das an die
Ausführenden die höchsten Anforderungen stellt und den Zuhörer
durch seinen musikalischen Reichtum berauschen mutz . Es steht
also allen Freunden guter Kammermusik ein genußreicher Abend
bevor . Kartenverkauf in der Musikalienhandlung Fritz Müller .
Kaiser » Ecke Waldsträße , und äti der Abendkasse.

Das Schuljahr geht seinem Ende entgegen . In vielen Familien
bestehen noch Zweifel darüber , was der Junge werden soll . Sehr oft
wird — ganz besonders bei den aus den höheren Schulen zur Ent -
lassung Rommenden, — hei den Eltern der Wunsch laut , daß ihr .
Junge „Bankbeamter " werden könnte . Ulan denkt dabei an die vo »
kriegszeit zurück , w» der Bankbeamte zu den am besten bezahlten An -
gestellten gehörte und die erste gesellschaftliche Stellung unter den pri¬
vatangestellten einnahm . Außerdem sah man die Tätigkeit im Bank »
betrieb , wo man sich vielfach zu einem höheren Posten emporarbeiten
konnte , als „Lebensstellung " an .

was ist davon übrig geblieben ? viele angesehene Privatbank -
Häuser sind verschwunden oder haben ihr Tätigkeitsgebiet einschränken
müssen. Der Geschästsumfang der noch vorhandenen Mittel - und
Rleinbanken ist relativ geringer geworden . Rund 42 000 der von den
ungefähr es 000 im privaten Bankgewerde beschäftigten Angestellten
sind in den Zentralen und dem Filialnetz der fünf Berliner Groß -
danken beschäftigt .

Eine mit gutem Erfolg durchgeführte kehre veranlaßt « früher die
jungen Bankangestellten aus den Alein - und Mittelstädten , sich in der
Großstadt einen Posten in der Filiale einer der aufstrebenden Groß -
danken zu suchen, wo die Gelegenheit bestand , mit dem wachsenden
Geschäft seiner Bank auch sich zu höheren und leitenden Posten empor -
zuarbeiten . Diese Möglichkeiten sind heute nur allzu selten zu finden .
In den Betrieben der größeren Bankplätze herrschen die Büromaschi -
nen ; alle übrigen Tätigkeiten sind stark schematisiert worden , kehr -
limt werden daher in den letzten Iahren nur noch in den Depositen-
lassen ausgebildet , weil hier in gewissem Umfange noch alle dank-
mäßigen Geschäfte vorkommen. Die vorgenommene Umorganisation
hat diesen Geschäftsverkehr jedoch ebenfalls stark vereinsacht , weil die
Buchhalter , Essektenabrechnung usw . in die Zentrale übernommen
wurde . Die an den Maschinen tätigen Angestellten sind Spezialisten
geworden , sie können von den vielen einzelnen Arbeitsvorfällen nur
zu oft wenig mehr als ihre eigene Arbeit übersehen . Das lange ange -
strengte Arbeiten an den Maschinen in großen und geschlossenen Räu -
men erfordert dazu eine außerordentlich starke Nervenanspannung .

Durch die Maschinisierung des Bankbetriebes lernt der kebrling
infolge der gleichzeitig eingetretenen Schematisierung der sonstigen Ge¬

Lokal Nevue «Karneval 1930
Das Co losseum - hat das derzeit gastierende gute Ensemble

weiterverpflichtet und im Rahmen der alten Revue das .Lokale "

besonders in den Vordergrund gestellt . Rudolf Schmitt henner
und Karl Rieger haben dazu echte Karlsruher Schlager bei-
gesteuert , die die Komikerkanone Adi Walz mit dem Ensemble
zu zündender Wirkung bringt . Wir nennen besonders das .Lied
vom Dammerstock "

, das „S ch n a k e n l i e d " und „Heil
Karlsruhe dir am R h e i n "

, Schlager , die über den Augen -
blick hinaus sich in Karlsruhe durchsetzen werden . Daß man dazu
auch die entsprechenden , echt wirkenden Bilder angefertigt hat ,
versteht sich von selbst Eine Sache für sich ist der „M a r k t p l a tz
mit der Untergrundba hn "

, die im Laufe des Abends
eifrig benützt wird , dann der „Jammer stock " und endlich das
„Strandbad Rappenwört " Adi Walz übertrifft sich als
Karlsruher Fremdenführer selbst , er kennt Karlsruhe genau und
weiß seine 'Vaterstadt ins rechte Licht zu setzen, wobei eine Anzahl
gelungener neuer und alter Witze fallen und manche bekannte
Persönlichkeit etwas zerzaust wird , doch es ist ja eine Revue und
zudem Karneval , da heißt es Spaß verstehen und sich nicht ärgern .
Sonst sind die Mitwirkenden anläßlich unserer ersten Besprechung
alle schon gewürdigt , so daß wir sie heute nicht noch einmal auf -
zuzählen brauchen . Die Revue verschafft genußreiche , humorvolle
Stunden und verdient einen guten Besuch . K . A.

— Prüfungen im Justizdienst . Die nächste Prüfung für den
gehobenen Justizdienst wird Anfang Mai 1930 beginnen . Die An -
Meldungen zu dieser Prüfung sind bis spätestens 15 . März 1930 auf
dem Dienstwege beim Justizministerium einzureichen . Die nächste
Prüfung für den einfachen , mittleren Justizdienst wird im Mai
1930 abgehalten werden . Die Anmeldungen zu dieser Prüfung
sind bis spätestens Ende März auf dem Dienstweg einzureichen .

Die beliebten Kappenabende im Löwenrachen finden regelmäßig
jeden Dienstag und Freitag statt . In den behaglichen Räumen
herrscht stets eine echt gemütliche Stimmung . (Siehe Inserat ) .

schäftsvorsälle nur sehr schwer eine Uedersicht über das moderne Bank -
geschäft gewinnen . So ist es beareiflich , daß eine bekannte Großbank
in einer ihrer westdeutschen Liftalen im herbst vergangenen Jahres
selbst feststellte, daß von sechzehn ausgebildeten kehrlingen zehn mangel¬
haft ausgebildet waren und in eine Verlängerung ihrer Lehrzeit ein -
willigen mußten .

Bei der Berufswahl soll ausschlaggebend sein , ob der Beruf auch
dauernd Arbeitsmöglichkeiten bietet . In den Bankbetrieben hat in
den letzten Iahren der Abbau eigentlich nie aufgehört . Die bei den im
letzten Jahre erfolgten Großbankenfufionen zur Entlassung gelangten
Bankangestellten find entweder sehr schwer oder Überhaupt nichl wie -
der untergekommen ; das Bankaewerbe hat soviel wie keine Nachfrage .
Somit sind die Berufsaussichten im Bankgewerbe zurzeit nichl glän -
zend . So lautete auch das Urteil des früheren Reichsjustizministers
Dr . Roch Anfang des vorigen Jahres über die Tätigkeit im Bankge -
werbe als die eines „verhältnismäßig schlechtbezahlten und wenig aus -
sichtsreichen Berufes " .

Die Arbeitsbedingungen im Bankgewerbe werden durch einen für
das ganze^Reich gültigen Reichstarifvertrag geregelt . So erhält z. B .
ein junger Bankangestellter nach Beendigung seiner kehrzeit und im
20. Lebensjahr in der (Ortsklasse A , zu der Großstädte wie keipzig ,
Halle . Königsberg , Essen usw . gehören , monatlich RM . 154 . 32 , in
mittleren und kleineren Grten sinkt dieses Gehalt je nach der Grts -
klaffe bis zu RM . 135,03. Ein junger Mann , der nicht bei seinen
Angehörigen wohnt , kann also ohne elterlichen Zuschuß damit nicht
auskommen .

wer das Bankfach einschlagen will , soll es sich heute reiflich
überlegen . Entschließt er sich dazu , dann Muß er neben einer guten
Allgemeinbildung eine leserliche Handschrift , schnelle Auffassungsgabe
und eine besondere Begabung für Rechnen mitbringen . Gesundes
herz und tunge sind körperliche Voraussetzungen , ebenso gewandtes
Auftreten und gutes Benehmen im Schalterdienst , wer dann plan -
mäßig an seiner Fortbildung arbeitet und sich die notwendigen dank-
wirtschaftlichen und volkswirtschaftlichen Kenntnisse aneignet , der
wird die Voraussetzungen haben , um bei einer Besserung der jetzigen
Verhältnisse emporsteigen zu können .

' H . Iffland .

J& ie fzoQe der Q3etufstvaf ) l :

Sollen wir unseren Jungen
Bankbeamter werden lassen?
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Lebensbedürfnisvereiii Karlsruhe
Alfen Anhängern einer gesunden Ernährungsweise empfehlen wir unsere
vorzüglich eingeführten und sehr beliebten

V ollkornbrole :
nach rheinis <fi-westlälischer Art und

zwei Brofe , die unter Garantie alle Bestandteile des (5etreidekornes ent¬
halten und die, da nach besonderem Backverfahren unter Ausschluss hoher
Temperaturen hergestellt , die größte Gewähr für reichen Gehalt an natür¬
lichen mineralischen Salzen und Vitaminen bieten

Achten Sie auf die Preise unserer Vollkornbrote !

Ausserdem empfehlen wir unser :

Kommißbrot
Rogg enbrol
in Laiben von 1500 g
Kornbrot
in Laiben von 750 und 1000 g
Halbweißbrot
Weißbrot
und sämtliches

Der Vorstand .

Warenabgabe nur an Mitglieder.

Die Renten der Kriegsbeschädigten und
KriegsHinterbtiebenen

Einer amtlichen Verlautbarung entnehmen wir :
In den Tageszeitungen findet man immer wieder die Forde-

rung der Kriegsopfer -Organisationen , die unzureichende Bersor-
gung der Kriegsopfer allgemein aufzubessern . Um sich hierüber
ein Urteil bilden zu können, dürfte es für die Allgemeinheit von
Jntereiie sein, zu wissen, wie hoch denn ungefähr die Renten für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene sind. Ohne im einzel¬
nen die Renten auf jede Voraussetzung , die für ihre Höhe maß -
gebend ist, abzustimmen , sollen einzelne Beispiele gegeben werden.

Ein in Karlsruhe lebender , verheirateter Kriegsbeschädigter
mit einem Kind , der vor seinem Eintritt in den Militärdienst einen
Beruf als gelernter Arbeiter , Facharbeiter , Gewerbetreibender ,
Handwerker, Betriebsbeamter , Buchhalter , Lehrer oder einen ähn-
lichen Beruf ausgeübt hat und der 50 v .

'
H . in seiner Erwerbs -

fähigkeit beschräntk ist , erhält , wenn er !p sonstigem Arbeits -
verdienst steht , eine Rente von rund 61 SE. ffi . monatlich . Ist
er wegen geringen sonstigen Verdienstes in bedürftiger Lage , so
erhöht sich die Rente durch Gewährurtg von Znsatzrenten bis auf
8 4 9t 2K . monatlich . In Heidelberg erhält ein Beschädigter-
unter den gleichen Voraussetzungen rund SS RM . bzw . b,s 76 RM .
und auf dem Lande oder in kleineren Städten rund 51 RM . bzw.
bis 72 RM . monatlich . Bei jedem weiteren Kinde erhöht sich die
Rente in Karlsruhe um rund 8 bzw. bis 18 RM ., in Heidelberg
um 8 bzw. bis 17 RM . und auf dem Lande um 7 bzw. bis 16
Reichsmark monatlich .

*•-;
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Bei Erwerbsunfähigkeit beträgt die Rente - unter gleichen
Voraussetzungen wie vorher in Karlsruhe rund 142 bis 196 RM ..
in Heidelberg 12g bis 186 RM . und auf dem Lande 118 bis 169
Reichsmark monatlich . Ist ein Kriegsbeschädigter infolge seines
Zustandes dauernd fremder Pflege und Wartung be-
dürftig , so erhöht sich die Rente je riech den für die Pflege erfor-
derlichen Aufwendungen um 80 bi s 12S R M . monatlich .

Eine arbeitsfähige K r i e ge r w i t w e, ebenfalls mit
einem Kinde, deren verstorbener Mann einen wie oben angegebe -
nen Beruf ausgeübt hat, erhält in Karlsruhe 66 bis 113 RM ., in
Heidelberg 67 bis 101 RM . und auf dem Lande 62 bis 96 RM .
monatlich . Für ledes weitere Kind tritt eine Waisenrente von
rund 17 bis 21 RM . monatlich hinzu . Außerdem kann für die-
jenigen Waisen , deren Berufsausbildung besondere Kosten ver-
ursacht , für die Dauer der Berufsausbildung , aber nicht über das
24. Lebensjahr hinaus , eine dem Bedürfnis entsprechende Er-
ziehungsbeihilfe in der Regel bis zu 26 RM . und unter gewissen
Voraussetzungen ausnahmsweise bis zu 36 RM . monatlich unter
Anrechnung etwaiger Waisenbezüge aus anderen öffentlichen Mit -
teln gewährt werden.

Wiederholung des große« Karnedalskouzertes i» der
Festhalle .

Wie vorauszusehen war, war das für den Sonntag nachmittag
vorgesehene große karnevalistische Konzert der Badischen Polizei -
kapelle im großen Festhallesaal bereits am Vormittag ausverkauft ,
so daß am Nachmittag viele Hunderte keinen Einlaß mehr finden
konnten Da der Wunsch laut wurde , das Konzert wiederholen zu
lassen, findet nun am kommenden Mittwoch , dem IS. d . M .,
20 Uhr IS, im großen Festhallesaal eine Wiederholung dieses Kon-
zerts statt und man wird gut daran tun , sich rechtzeitig im Vor -
verkauf mit Eintrittskarten zu versehen. Borverlauf findet statt
bei Herrn Stadtgactenkassier B r o n rt e r, nördlicher Stadtgarten¬
eingang .

Statt ). Männerverein der Weststadt. Die auf Donnerstag abend
ins „ Felseneck" einberufene ordentliche Generalversammlung
konnte sich eines guten Besuches und eines harmonischen Verlaufes
erfreuen . Der vom Schriftführer , Her ^n Fritz Kraus erstattete
Geschäftsbericht bildete einen intereffamen Rückblick auf die viel -
seilige und rege Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Vereins -
jähr . Neben politischer Schulung fand auch die gesellschaftliche und
unterhaltende Seite gebührend Beachtung . Der vom Vereinskassier ,
Herrn Emil Brem , bekannt gegebene Äassent .-' richt wies geordnete
Vereinsfinanzen noch. Beide Berichte wurden mit lebhafter Zu -
stimmung entgegengenommen , und der h. chw. Herr Stadtpfarrer
Dr . D o l d fand ein warmes Echo in der Versammlung , als er der
Borstandschaft herzlichen Tank für die geleistete Arbeit aussprach.
Nach diesem Verlauf des geschäftlichen Teils mar es nicht verwun -
derlich . büß der Vorschlag de» hochw Herrn Slal -lpfarrers , die bis -
herige Vorstandschaft durch Zuruf wieder zu wählen , einstimmige
Annahme fand . Tie Borstandsmitglieder , insbesondere der 1. und
2. Vorsitzende (Herr Oberrechnungsrot Br , t tel l. nd Herr Stadt -
baurat Tröt schier ) mögen in dieser Wiederwahl . die beste An-
erkennung für ihr bisheriges Wirken ui .d gleichzeitig eir. Ansporn
zu neuen Taren erblicken . — Auch der Kranke npilegever -
ein St Bonifatius legte an diesem Abend Rechenschaft über
seine Tätigkeit im abgelaufener . J <chr ab. Die rechnerische Seite
besorgt Herr Minister ial -Oberiechnungsrat Hirt und fand hier-
für lebbaflen Tank und Anerkennung . JarRabmen oes Geschäfts-
berichte sprach Hochw . Herr Stadtpfarrer Dr . Doli » den ehrwür -
digen Krankenschwestern für ihre aufopfernde , geradezu
heroische Arbeit im Dienste der Krankenpflege und Nächstenliebe
herzlichen Tank und fand freudige Zustimmung der ganzen Ver -
sammlunß . Mögen immer weitere katholische Kreise düsem ge-
»remnützigsn Verein « sich anschlletzen.

Deutsche Ausenötraf !
(Gau Mittewadenh

Für D . I . K. « Berichterstattung verantwortlich : Schneider .

Amtlich
An unsere pressewarte!

Ivo blieben am Sonntag die Berichte aus Ettlingen , Vetigheim ,
MühIhausen, Aarlsdorf .und Malsch ? Also fehlen wieder 5 Pressebe -
richte ! Zoll das so weitergehen ? Wir bitten um Abhilfe . Die Berichte
sind jeweils am Spieltage abends von 6— ? M! Ilhr unter Karlsruhe
Nr . 6848 aufzugeben. Dort erwartet der Gaupreffewart «Luere Spiel -
berichte .

Verbandsspiele am Sonntag , den 25. Februar 1930.
©auflasse Mannschaften.

Mittelstadt — Rüppurr '
Beiertheim — Daxlanden
Larlsruhe -UZest — Ettlingen
Orsingen — Grünwinkel.

Das Spiel in Lrjingen beginnt ausnahmsweise schon um 12 Uhr,
weil an . diesem Tage in Bilfingen die Bezirkskonferenz der Stammver-
eine stattfinder und die Mitglieder der D .I .K Lrsingen sich doch be-
teiligen . Alle übrigen Spiele beginnen um z Uhr ohne Wartezeit.

Die Sausxielleitung .

Fußball -Vertreterversammlung.
Am letzten Samstag fand im Lokal zum Beiertheimer Hof in Beiert -

beim die zweite Vertreterversammlung nach dem Gautag statt , zu der
sich fast ' alle Gailvereine eingesunden haben. Das Lokal war bis auf
den letzten Platz besetzt. Nach dem Bericht des Gauspielwarts über
den Stand der Verbandsspiele wurden die Angelegenheiten der Schieds-
richter besprochen , die längere Zeit in Anspruch nahm . <Ls wurde da -
bei festgestellt , daß wir mit unserer Schiedsrichtersache vorwärts ge-
kommen find , jedoch dürften die Schiedsrichter- Absagen kurz vor einem
Spiel in Zukunft vermieden werden, da sich immer größere Schwierig-
leiten herausstellten. Auch tut die Ausbildung mehrerer Schiedsrichter
not , damit die unliebsamen Vorkommnisse vermieden werden. Nach -
dem besprach man die kommende prqssearbeit, wozu der Gaupressewart
mehrere winke gab. Ls wurde der Wunsch laut , daß man mehr In -
teresse für den Bad . Beobachter aufbringen möchte und sich nicht so
sehr auf die Lokalzeiturlgen verlegen soll. Im übrigen wurde der
Ausbau der presseorganisation der kommenden Zusammenkünfte der
Mitarbeiter überlassen. Möge der Leserkreis unserer D.I .R. -Be -
richte im B . B . , da wir nun auch die Berichte schon Montags bringen,
sich vergrößern, so daß auch mehr das Interesse geweckt wird. Ls
wurde nun das Iahresprogramm besprochen und der Gauspielwart
schlug vor, die vereine mögen ihre Wünsche und Anträge für die
nächste Vertreterversammlung im März einreichen, da bis dahin der
Gauvorstand die Gauveranstaltungen festgelegt hat. Nachdem noch
die Bestandserhebung lyzo und der Punkt verschiedenes, welch letzterer
noch recht viel Zeit in Anspruch nahm , erledigt war, schloß der Gau-
spielwart mit einem kräftigen Iugendkraftbeil aller Vertreter, die in
allen Teilen sehr gut verlaufene Vertreterversammlung. Sch .

Das 3 . Kreis Ski Treffen
in Attylashütten 1830

Am Samstag und Sonntag , den 8 und 9. Februar 1930 kam die
T .3 -Ä noch Altglashütte , ins Herz des Wintersportes . Grüne
Tannenkränze auf feierliche i Triumphbogen begrüßten so herz-
lich die Skizünger der Deutschen Jugendtraft . Ein einfacher Be -
grüßungsabend , der mit einem Fackelzug unter den Klängen der
Musikkapelle Allglashütten in frühnäcbllich' r Stunde begann ,
diente dem erhabenen Zwecke, sich kennen zu lernen , sich des Wieder-
sehens zu freuen . Ein herzliches Wrllkonw mii poetischen Wor-
terr entbot Herr Bürgermeister Amann Herr Reg 'erungsrai Laub
von Freiburg brachte die Grütze de? Gaues , Kreises und sprach
frohe Wünsche der skisahrenden Jugend . Dre Musikkapelle kon -
vertierte . H. H. Pfarrer Herb > r > ch der unermüdliche Organi -
sator , gab noch einige Winke bekannt , dl? sich aus die Feier und
Ordnung des Kreistr ^ffens bezogen . Zu - Kirche airrgs mit Musik
und in geordnetem Zuge , urn Gott die Ehre ,v » heben Tie Orgel ,
bemeistert von Herrn Hauptlehrer Görger , begleitete die deutschen
Lieder, die aus frischen, frohen Jugendkehlen erklangen . Ter Fest-
prediger Herr Pfarrer H i 6 s : i 4 legte seinen Jugendkraftlerrr
das paulinische Wort an oie Ch-irnter ans Herz : „Niemand hat
noch sein eigenes Fleisch gehaßt , sondern pflegt unü heg: es , wie
Christus seine Kirche hegt und pflegt . " Sei . , beredtes Kanzelwort
zeichnet in markanten , begeisternden Worten die Stellungnahme
des Christentums zum Leib und Leibespflege . Tiefen Eindruck
hinterließ es bei den Zuhörern .

Gegen 10 Uhr begann , man mit den Wettläufen , lleberall sieht
man große Beteilige r.g, «die prächt' gen L »istungen der Läufer und
Springer in allen Klassen. Ein überaus sicheres Gefühl gab der
Skijugend die Sanität , die aber nichts zu tun bekam In un -
unterbrochener Reihenfolge , ohne jeoe Stockung und Störung unter
der umsichtigen Leitung des Herrn Kreisskiwartes Hör wickelte
sich das gesetzte Programm ab so »aß man schon gegen 4 Uhr
fertig war . Tie Karrrpsrchter . lauter bewgbrtc Zkikünstler,
unter dem Vorsitz des Herrn Regierungsrat Laub hatten keine
leichte Arbeit , das Geschaute zu bewerten . Niedliche, große und

Leine Plaketten , künstlerische Urkunden und praktische Gebrauchs-
gegenstände lohnten den Siegern ihre Mühen . Zur Siegerehrung
leisteten Herr Mahl er und Sohn . Herr Hosp , Herr Kraut -
h e i m e r

"
und Herr Faller wohlempfundene Arbeit , die dank -

bare Anerkennung fand. Ueberaus angenehm empfand man die
Anwesenheit des Regierungsrates F r i ck als der Vertreter des Be¬
zirksamtes Neustadt . Tie Siegerliste aber lautet :

12 Kilometer -Lauf I. Klasse: 1 . Preis : Schürt Hermann . Alt -
glashütten . 49 Min . ; 2. Preis : Faller Josef , St . Märgen , 61 Min .
17 Sek . ; 3 . Preis : Singler Hugo , Schwenningen . 66 Min . 40 Sek .

12 Kilometer -Lauf II . Klasse: 1. Preis : Maier Franz , Bonn -
dorf. 40 Min . 15 Sek . ; 2. Preis : Nock Otto . Schonach. 41 Min . ;
3. Preis : Faller Ernst , St , Märgen , 41 Min. 34 Sek.

Langlauf der Jungmannen , 8 Kilometer : 1. Preis : Sichler Karl ,
Neustadt , 53 Min . 27 Sek . ; 2. Preis : Lang Ernst, Bonndorf , 61
Min . 40 Sek .

Jugendlims L Klaffe , 5 Kilometer : 1 . Preis : Boos Arthur. Alt -
glashütten , 20 Min . 39 Sek . ; 2. Preis : Schwörer Fritz, Altglas -
Hütten, 21 Mrn . 40 Sek . ; 3 . Preis : Uhr Fritz, Neustadt , 21 Min .
« ■rn

"
.

Jugendlauf II . Klaffe . 5 Kilometer : 1. Preis : Mörsch Hermann ,
Schluchsee, 19 Min . 12 Sek . ; 2. Preis : Schleiniger Paul , Schluch-
see. 20 Min . 2 Sek . ; 3. Preis : Siege ! Wvlfgang , Schluchsee, 21
Min . 60 Sek .

Anfängerlauf , 5 Kilometer : 1. Preis : Jsele Wilhelm , Gräfen¬
hausen , 23 Min . 3ö Sek . ; 2. Preis : Kirchgraber Emil , Grafen -
hausen , 24 Min . 22 Sek . ; 3. Preis : Wörner Adolf , Achern. 24
Min . 25 Sek .

Geländelauf : 1. Preis : Morath Hermann . Schluchsee, 1 Min .
OVio Set ; 2 . Preis : Fleig Alfred . Schonach. 1 Min . 20«/«, Sek . ;
3. Preis : Schneider Eduard . Schonach , 1 Min. 30» /to Sek.

Sprunglauf (Juiliortn ) : Kein einziger Sturz ! 1 . Preis :
Schneider Eduard , Schonach , 312 Punkte ; 2. Preis : Rombach Albert ,
Neustadt , 307 Punkts ; 3. Preis : Thorna Leo , Neustadt . 297 Punkte .

Sprunglauf <Senioren ) : 1 . Preis : Siegel Karl , Schluchsee, 357
Punkte ; 2. Preis : Fleig Alfred , Schonach, 288 Punkte ; 3. Preis :
Faller Josef , St . Märgen , 286 Punkte .

Schiilerläufe I . Klaffe ( 1 .—8 . Schuljahr ) : 1. Dilger Hubert , Neu¬
stadt ; 2. Eckert Peter . Altglashütten ; 3. Fehrenbach Karl , Falkau ;
4. Huber Erich. Falkau ; 6. Köpfer Jofef , Altglashütten ; S. Kern
Heinz , Falkau .

Schülerlauf II . Klasse (4 .—6 . Schuljahr ) : 1 . Willmann Erich.
Falkau ; 2. Münzer Wolfgang . Altglashütten ; 3. Baholzer Erich,
Falkau ; 4 . Fink Willi . Falkau .

Schülerlauf III . Klasse <6.—8 . Schuljahr ) : 1 . Siegel Werner .
Schluchsee ; 2 . Pfefferle Fritz. Altglashütten ; 3. Streit Arthur .
Falkau ; 4 . Frey Karl , Neuglashütten ; 6 . Schwörer Franz , Neustadt .

Schülerläufe «Mädchen) : 1 . Germania Hensler ; 2. Emma Rei -
ner ; 3. Hedwig Sproll ; 4. Gertrud Boos .

Den Geehrten ein frohes Ski -Heil ! Fugendkraft -Heil !
Leider war es nicht mehr allen rröglich , den Schluß des

Kreis -Ski -Treffens mitzumachen . In Altglashütten aber hatten
der Gesellende rein und Marineverein für die Gäste und
Einheimischen noch einen Theaterabend bereitet . E 'n lehrreiches
und heiteres Theaterstück ging noch über die Bretter , das fein ge-
spielt und gut arrangiert wurde.

So war dieses Sportfest echt jugendlich eingegliedert in die
große Jugendarbeit katholischer Jugendpflege . Unschätzbare Ströme
von Kraft und Leben und Freude, sind aus Wintersonne und
Schneewaldluft in die jugendlichen Körper übergeleitet worden .

„Jugendkraft sei für und für deutscher Heimat Zier."
Ein herzliches V e r g e l t's Gott allen denen, welche diese

große und schöne Jugendarbeit geleistet haben?
Jugendkr -- ft-H^il I Schw .

Taves - Anzeiyer
für Dienstag , den 18. Februar 1330

Badisches Landettheater . Abends 20 Uhr : „Die Dreigroschen.
oper".

Städt . Konzerthaus . 15— 17. , 7 ^ —19K und 15 .15—22.15 Uhr :
„Olaf "

, die Tragödie eines Sportlers .
Colostrum . Abends 20 Uhr : „Die große Lokalrevue" Karneval

1930.
Eintrachtsaal . Abends 20 % Uhr : Konzert „Basler Trio ".
Geographische Gesellschaft Karlsruhe . Abends 20 Uhr im Geologi -

schen Hörsaal der Technischen Hochschule : Lichtbildervortrag:
„Tie Petroleumgjjiele der Erde".

Badischer Kunstvere ' n Karlsruhe , Waldstr. 3. Ausstellung : „Das
>-- elbstbild 'i >s " — In der Badischen Kunsthalle : „Plastik und
Graphik"

. Beide Ausstellungen geöffnet von 10—16 und 14
bis 16 Uhr . i

Löwonrachen -Passage -Restaurant . KappenabsnA.



STBBSSENBflU

Amtliche Anzeigen .

Ich berufe die Mitglieder des BllrgerauS -
fchufseS zu einer öffentlichen Versammlung auf

Di ( « 6 t ob , den 25. Februar d. I .,
»Itnltlich 1K Uhr ,

tn den Bürgersaal des Rathause ».
Tagesordnung :

1 . Aenderung der städtischen Beamtensatzung
und der städtischen Angestelltensatzung
(4S ) .

2. Erwerb von Stxabengelände ( 46) .
S. Erwerb des Grundstücks Lgd .-Nr . 7SSt

( 48 ) .
4. Keländ -iaufch ( 4g) .
5. TausH . von Waldgrundstücken mit dem

Badischen Landessislus ( 47 ) .
S. Eingemeindung eines Teils der abgeson¬

derten Gemarkung Kaftenwört (SO) .
7. Wohnungsbau 1SZ0 (43 ) .

St a ll 2 t u h e, den 13. Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .

Anordnung
NerVoiizeioirektiono m 14 5eb ?. lSZv
fSr d e Stä'öte Karlsruhe und D rl?ch.

I . Oeffentliche larnevalistifche Umzüge be -
dürfen der vorherigen Erlaubnis der

. Polizeidirektion .
ll . Für Fastnacht -Sonntag, -Montag und

-Dienstag ist verboten :
») Las Tragen von Gesichtslarven auf

öffentlichen Straßen und Plätzen :
b) das Gesicht Bis zur Unlenntlichleit zu

. ^ bemalen oder zu vermummen
Die vorstehenden Verbote finden auf

fqlche ' Umzüge der Karnevalgesellschaften ,die polizeilich genehmigt find, erst dann
Anwendung , wenn sich dieselben anfge -
Täff haben .

Das Verbot bezieht sich nicht auf Kinder
unter 14 Jahren .

IN . Für die Zeit bis Aschermittwoch:
Das Konfelliwerfen und das Werfen

von Knallerbsen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen , sowie in Wirtschaften wird
untersagt .

. " i • Außerdem wird auf folgende Bor »' schristen, Anordnungen und Verbote bv-
i sonders hingewiesen :

1. Geistliche Kleidüng und Uniformen der
Polizei , de? Heeres und der Marine
dürfen nicht getragen werden ,i 2".' Belästigungen von Passanten , insbe -
sondere weiblicher Personen . durch
Pritschen , Federwedeln und dergl . wird
als grober Unfug bestraft .3. Das >Einsammeln von Geld durch um -

. herziehende Musikanten und maskierte
Personen ' wird als Belle ! bestraft . .

4. Das Behängen der Quer - und Strom -
leitungsdrähte der elektrischen-Straßen¬
bahn mit Papierschlangen und dergl .
ist verboten .

5. Die Verübung ruhestörenden Lärms
mit Trompeten , .Schalmeien und . ahn -
Itchen Instrumenten am Fastnacht -
sonntäg in der Umgebung von Kirckien
während der Abhaltung von Gottes -
dienst« ist strafbar .

6. Das Mitführen lebender Tiere durch
einzelne Masken bei Fastnachwer -
anstaltungen in geschlossenen Räumen

. und auf öffentlichen Straßen und
Pratzen ist . verboten . Zuwiderhand¬
lungen werden bestraft .

£ 4 r l § r u H e, den 17 . Februar 1930.
Der Oberbürgermeister .

«Ms « lltr Beriisnwii

und Dachdecker - Geschäft

August Philipp
KARLSRUHE I. B.
Waltfhornstr » 8
Telefon Nr . 4151

Uebcrnahmc von Leitergerüst -Erstellung
an Kirchen und Fassaden in jeder Größe

und beliebiger Zeitdauer nach überall¬
hin sowie Ausführungen sämtlicher Dach¬
arbeiten in Schiefer , Ziegel , Dachpappe .

und Holzzement .

Gerichtliche undVdfftlaifUa
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern !

F , öl . IBÖrner ßucnsacnuersiandiger
KaisersCaBs 239 (sregenfiher dem Notariat )

Trlrfln 4797 .

Mittwoch , den i <* Februar , ao Uhr 15 :
Wiederholung des te .r grossen
Karnevals - Konzerts

Orchester : Badische Polizeikapelle .
Leitung : Obermusikmmster J . H ei s ig .

Aus dem Programm :
Gastspiel Dr . Stachezius von der „Vielharmonie "
aus Biggebiggehajo , Mr. Add 'Long aus Irrland ,
der größte Saxophonist der Welt , Charlie Chaplin
in der Rumpelkammer , Bayerini , das musikalische

Unikum u. a. m .
Eintritt : Erwachsene 60 Pfg . . Abonnenterf des

Stadtgartens 30 Pfg . Vorverkauf bei Stadtgar¬
tenkassier Bronner , nördlicher Eingang .

Siehe die Plakate .

HANS VATTEP

material

Seile . lü

Aus den Vereinen
Schwarzwaliwerrin . Im großen Hörsaal der Techn . Hochschule

sprach am 6. Febr . Oberregierungsrat M . Malier über Bul¬
garien . Sein Vortrag war das Ergebnis - iner mit vem Ver -
band deutscher Schulgeographen unternommenen Smdiciireise , die
nach dem zu schlichen , was W als eiti ^tlner ^ eilnehmer an Er -
kenntnisien und Erfahrungen oc>vei gewinnen und weitervermitteln
konnte , außerordentlich fruchtbringend gewesen sein muß . Der
Redner gab einleitend an Hand von instruktivem Kartenmaterial
eine kurze Erläuterung der '

geographischen , ethnographisch, . » und
geschichtlich - politischen Verhältn sie tes Landes , vm sodann in fcf»
seinder , humorgewürzter Tarstellung alles waZ sich ihm in dem
fremden Lande <n volkskundlicher , wirtschaftlicher , kulturgeschicht .
licher oder sonstiger Hinsicht als irgendwie bemerkenswert ausge -
drängt hatte a » der gespannt lauschenden Zuhörerschaft vorüber -
ziehen z» lassen. Vieles davon hatte er aus oie photographische
Platte gebannt und konnte es so dv . ch eine reich- Anzahl charak¬
teristischer Lichtbilder noch besonders veranschaulichen Man er -
fuhr da , um nur einiges herauszugrAsen , wie der bulgarische
Bauer sein Haus baut , wie er wobnt « nd l t >i , wie er arbeitet , seine
Landwirtschaft treibt ; man sah an drastischen . Beispielen . wie . in
diesem von wcchselvollen politischen Geschicken durcheinandergerüt -
Leiten Lande östliche und westliche Kultur haarscbarf aufeinander -
stoßen ; man erhielt Einblick in die bulgarischen Schulverhältnisse
und erkannte überrascht , wie sehr die Entwicklung hier in mancken
Beziehungen der in Deutschland ähnelt , so z. B . in dem gewal¬
tigen Andrang zu den Mittelschulen , der Ueberzahl der Abiturien -
ten und der daraus folgenden Ueberbesetzunp der akademischen Be -
ruse ( in Ttrnowo , einer Stadt , von etwa 13 0i )0 Einwohnern , gibt
es allem 65 Rechtsanwälte ^ ) . Man erfuhr auch , wie schwer die
vielen in Bulgarien bestehend ? « . völlig von vrivater Seite lDeut -
scher Schulverein usw . ) unterhaltenen und große ? Ansehen ge-
nießende n̂ deutschen Schulen gegen d ' e mit reichen Mitteln arbei -
tende französische und italienische Propaganda anzukämpfen haben .
Bon großem Interesse waren die Mitteilungen W .s über die von
ihm besuchte in der Nähe der Hafenstadt Warna gelegene deutsche
Siedlung Endze . Sie umfaßt heute 80 Familien , besitzt eine Kirche,
eine Schule uns ein mit Iß Schwestern aus Tutzing bei München
besetztes Klöstörchen und hat sich ihr Deutschtum bis heute in voller
Reinheil eihülten . Ter Redner besuchte weiter die Städtc Sumen .
das baulich merkwürdige Tirnowo , die älteste Hauptstadt des bul¬

Dienstag, de« 18. Februar 1930

garischer . Reiches mit der alten Zarenburg Gabbrowo , in dem
lllfilas , der Urheber der gotischen Bibel , lebte , Philippopel , Sofia
mit seinem einsach -schönen deutschen Gefallenendenkmal , den blut -
gedüngten Schipiapaß , das Rilakloster usw ., und von allen diesen
Orten wußte er eine Menge bemerkenswerter Einzelheiten zu er -
zählen Zum Schluß gab der Vortragende seiner festen Heber -
zeugung Ausdruck , daß das heute ebenso wie Deutschland verarmte
und gedrückte Bulgarien sich wieder emporarbeiten und die alt -
überlieferte Freundschaft beider Staaten euch in der Zukunft sich
bewähren werde . Es war ein schöner und lehrreicher Abend , der
gewiß in vielen Zuhörern bleibende Eindrücke hinterlassen hat .

ew.
ver verein ehem. <N «r Aarlsrub « hielt am Samstag , den l . Fe -

bruar d. M ., seine jährliche Generalversammlung in der Wirtschaft
zur wolssschlucht ab . Die Versammlung war sehr gut besucht. Der
l . Vorsitzende Aamerad Bertholdt eröffnete um 8. 30 Uhr die Versamm¬
lung , begrüßt ? die erschienenen Rameraden und dankte sür ihr zahl -
reiches Erscheinen , hieraus gab er einen kurzen Ueberblick über das
verflossene Vereinsjahr . Der Schriftführer , Kam . Roßnagel , erhielt
sodann das wort zum Jahresbericht , Kam . Sichele zum Kassenbericht .
Aus den Berichten geht hervor , daß der verein auf guten Füßen steht,
den Kassenbestand kann man unter den heutigen Verhältnissen als sehr
gut bezeichnen, ein Zeichen , daß der verein unter auter Leitung und
Führung steht. Der verein hatte im verflossenen Vereinsjahr elf
Todesfälle zu verzeichnen. Zu - und Abgang glich«« sich aus . Alle
verwaltungsratsmitglieder , deren Amtszeit abgelaufen war , wurden
einstimmig wiedergewählt . An Wohltätigkeit hat es der verein auch
nicht fehlen lasten,

'
elf Kameraden konnten von dem verein bzw. durch

den Bad . Krieoerbund ansehnliche Geldbeträge erhalten . Major
a. v . Spangenberg wurde zum Ehrenmitglied

'
ergnnt ; die Käme -

raden Waag
'

Fleischmann und Schäfer Peter erhielten das Abzeichen
für zsjährige treue Zugehörigkeit zum verein . - Der verein begeht
am ll . Mai 1920 fein zsjähriges Stiftungsfest , Vorbereitungen sind
schon im Gange , um das Fest würdig zu gestalten . Kam . Bertholdt
berichtet noch , über das ausgestellte Programm im neuen Vereinsjahr
und schloß um 10.30 Uhr die gut verlaufene Versammlung unter
Dank für das freudige Mitarbeiten , er wünscht , daß der verein auch
im neuen Vereinsjahr weiter wachsen, blühen - und gedeihen Möge,
zum Wohle , aller. Kameraden , zum Wohle des Alb - und psinzgaües ,
des Bad . Krieoerbundes und zum Wohle unseres geliebten

' Vater -
landes . Am Sonntag , den 2. Februar , hatte der verein seine Mit -
glieder zu einem Familienausslug nach Durlach eingeladen ; zahlreich
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waren die Kameraden mit ihren Angehörigen gefolgt ! es herrschte
bald gute Stimmung . Man verlebte im Kameradenkreise recht fröh-
liche Stunden . Darum alleweg ! U . 2t
' Der Artillerie -Bund St . Barbara Karlsruhe hatte am 26 . Jan .
1930 in das Restaurant „Zum weißen Löwen " seine Mitglieder
zur ordentlichen Generalversammlung eingeladen . Um 3 .30 Uhr
eröffnete der 1 . Vorsitzende . Kamerad Schröder , mit herzlichen
Worten die Versammlung . Insbesondere gab er seiner Freude
darüber Ausdruck , daß die Alt -Veteranen auch dieses Jahr bei der
Generalversammlung nicht fehlten . Besonders gedacht? er der im
Laufe des Jahres verstorbenen Kameraden . Räch einem kurzen
Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr der in allen Teilen sehr
befriedigt aufgenommen wurde , erteilte er dem 1 . Schriftführer
das Wort zum Verlesen des Jahresberichts . Der Jahresbericht
des Schriftführers , Kamerad Klingler , sowie der Kassenbericht des
Rechners , Kamerad Müller , wurden mit großer Begeisterung auf -
genommen . In diesen beiden Berichten bemerkten die Kameraden ,
daß auch in dem verflossenen Vereinsjahr schönes und großes im
Verwaltungsrat geleistet worden ist. Aus dem Jahresbericht ging
besonders hervor , daß der Verein auch in diesem Jahre , trotz des
großen Abganges , doch in alter Höhe geblieben ist. Zu Ehren der
verstorbenen Kämeraden erhob sich alsdann die Versammlung von
ihren Sitzen . In der Aussprache über den Jahresbericht wird von
allen Sprechern die Arbeit d; s Verwaltungsrates voll gewürdigt .
Der Rechner , Kamerad Müller , berichtet eingehend über den Stand
der Kasse. Hierbei konnte man feststellen , daß nach den enormen
Ausgaben für Sterbefälle und sonstige Unterstützungen ein lieber -
schütz von ungefähr 900 RM . zu verzeichnen ist, Kamerad Jacoby
zollte auch im Namen der KassenprüfungSkommission dem Rechner
anerkennende Worte . Die hierauf erfdlgte Neuwahl der ausschei -
denden Verwaltungsratsmitglieder brachte keine Aenderung . Als
1 . Vorsitzender wurde Kamerad Schröder , als 1 . Schriftführer
Kamerad Klinaler , als Rechner Kamerad Müller wiedergewählt .
Bei dem Punkt „Verschiedenes " wurde von einigen Kameraden
,,die Sterbekasse " angeschnitten . Es wurde beschlossen, daß Neu -
beitretende über 50 Jahre nicht mehr in die Sterbekasse auf -
genommen werden . Ferner wurden die 100 RM . Sterbegeld bei-
gehalten

'
Diese beiden Punkte wurden durch Abstimmung zur

weiteren Beratung dem Verwaltungsrat überlassen . Nach der . regen
Aussprache schloß der 1 . Vorsitzende , Kamerad Schröder , um 0 .30
Uhr die Versammlung /
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üiascninen-
scMiiche
Aroeiten

jeder Art werden
prompt und saubl-r
ausgeführt , billigste Be-
rechnung . Auf Wunsch
abgeholt und wieder
zugestellt.

Heikenweg 19 ,
Telephon 2967.

Schaufenster -
beschriftung , Re -
klameplakate etc .
billigst . Annagen unt i
\ r l ) i7a d Oe .cätt t

Site Stellenvermittlung
des schwetz . grmetunütz .
NraxenvereinS , Hasel-
ftratze Nr . K, Bade »,
Schweiz, sucht auf
März und April

fetbitändige
Mädchen

die schon gedient ha-
den.

2 möblierte
Zimmer

von geb . kinderlosem
Ehepaar tn gut . Hause
auf 15 . März oder
1. April gesucht. Aus -
führl . Angebote erbeten
unter 750 an Filiale
Kailerstratze 126

in si
Ludwig ,li

Schweisgut
Ktulstuhe t Baa
Erbprinzenstr . 4

beim RondcUplak

Fiosei mos
Harmoniums

Nur hefte Fadrtlate .
Sehr mäßige Preise ,

tlmtauich alter Klaviere

fcmptehle
Kaffee

siets leisen gebrann ;

Tee
div . Packungen und lose

Kakao
ollen und Hackungen

iYa:dbaur — Boon - Esse\
und »an Houten

Bernhard oser
Waldstr. 5 - Tel. (U

Hühnerfarm
für ca. 2000 Hühner .
Anzahlung RM . 5000.

4 Zimwer -Haus
in Vorort , mit Garten .
Stallung , Anzahlung
RM . 3000.

Seiskovefch .
gut eingerichtet . An-
Zahlung RM . 2000.

M. Busam
Herrenstraße 38.

Stillt Klan
Warum älter ericheinen alz Sie lind ? Sch
ben Sie tt» , sofort Sie ei halten kostenlos d>
« loiSüre . Wie graue Haare ohne » i
iiitio die 'Siatuitilrbe schnell wieder er
langen * So Irene B o ch e r e r , « u»S-
feurg II '63. Echieszgiadensir 24. 254>

im NeUantertigeu
ii Umarbeiten vonsieppdecRen
y. Daunendeckenrr"
MSMelder mrlsrint . Mlmtr . S.

GMitl fleisch .
Berti «!

ad Mittwoch in der
drkanntr » Verlaufs -
Vellen jn ten alten
Preifeit .
Stäb ' . Schlacht- trab

JHc * '' 'fantt

Wertvolle katholische Volksbücher
herausgegeben von

Prälat Dr. Fo eph Schofer
„ Keppel «" Lins Aindheltegeschichte.

2. verm . Auflage mit 24 Abbildungen .
Gebunden RM . 3.— .

Frische würzige Sdiw '
arzwaldluft duftet

einem beim Lesen de » Büchleins ent -
gegen . Urwüchsige Bubenstreiche schaf¬
fen frohe Heiterkeit . und vet setzen den
Leser zurück in . Mdliche Kindy«itAage
auf heimatlicher Scholle^ <

vom jungen Waldarbeiter auf
der vadneihöhe zum Kbi-
turienten in Kasbach ^
Erinnerungen eineD ÄltlasbaljerS . Mit
2 Silbern , tn Leinen geb . RM . 2,50.
ES tsi

' ein Stückchen katholischer badi-
scher Kulturgeschichte, das hier f̂ett-
gehalten wird , und von einem ge-
schrieben, der sich auch beule noch ein
junges Herz und daher Verständnis
für die Jugend bewahrt Hirt.

aus jenen Zeiten
SeüBemSSe geschichtliche , Erinnerungen
für daS latholischs Volk erzählt .

Mit 13 Abbildungen .
32 Seiten \taxJ Gebunden RM . 2 .40.
Der verdiente Führer des badifchen
Zentrums gibt uys hier eme Volks -
tüinlich geschriebene bad' iche

' Kirchen-
geswichte über die le&ffl hundert
Jatre .

Ein Vergißmeinnicht auf ein
»ischotsgrab
Erzählungen aus ' em Leben Bischof »
Wilhelm Emanuel von Ketteler , dem
katholischen Volke dargeboten .
10S Sellen stark. Gebunden ZUM. 2.80 .

Friedrich hug. der Kämpe vom
vodenlee
Eine Lebensskizze für unsere Zage an -
gefertigt mit 8 Abbildungen in Kupfer¬
tiefdruck. 174 S . stark. PreiS RM . 2.—.
ES ist ein hoher Genuh . das Leben
und - Wirken dieses , wahren Bolls -
manne « an Hand der Dr . Schoferschen
Schrift zu verfolgen . Nisim « d lieS.

(Komw . Dr . Baur . Armtanz .)

Ludwig Narbe, ein badischer
votksmann
Mit S Abbildungen in Kupfertiefdruck
Ida Seiten stark. Preis kart . RM . 1.—
ES ist das Lebensbild eines ManneS .
der tn schwerer Kulturkamvfzeit , ein
t- tkrqftkger Führer der ' badischen, ktr-
chentreuen Katholiken war .

Theodor wacker
130 Seiten stark. Broschiert RM . l .— .
Mit dieser Biographie wird dem ka-
tholischen Polle das Ideol - lNeS
lathslischen Politikers in se' ner Lieb,
zu Kirche. Vaterland und Volk und
in seiner steten Opferbereitschaft dar -
geboten.

Badmta S.-S. Im MW M Snutmi Karlsrulle

Geld für
1. 1». Ii . HypotneKen
flutuier angs -

hypomeKon
«BStrHer
zu vergeben .
Joseph Wiedmann,

SantgeichSft .
Karlsruhe i. B.

Telefon 75 u. ' 76.
ffaiferftiafte 221 .

Das Bankhaas

VcitL . Homburger
x - ri-tr. ti . Karlsruhe K» rl )itr "

TalOfnn * Ortsverkehr 35, 36. 4391 4392. 4ZÄ.
iGlGtUII . Fernverkehr 4394. 4395. 4398, 439

besorgt alle in das Bankfach ein-
schlagenden Geschäfte.

Postkarten

Singapore - Ananas ÄmmV / e 9S #

Fet +heringe w Tomatensauce . . . Dose 85 ?

Allg . Romaäour 20Proz ' ca
.

*
f tück2SJ ?

Koch » u . Siedeeier lOstack » s ? 72 #

Ringleberwurst pu . SO ?
Leberpressack . . m 1 .00
Schinken poiniscbe Pfd . t , 40
Gem . Marmelade ca . 2 pfund -Eim« 35 .̂

Oiv . Zweifruch « marmeiaden
ca . 2 PJd - Eimer » 5 #

Wirsingkohl pm . 18 ^
Rotkohl Pfd . 14 -?
Weißkohl ptd . 10 ^
Ge be Rüben (Karotten ) 3 Pfd . 20 #
niiiimiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiMiimiiii

2 Waggons
i Konferven I

Heute
und Freitag

Wappen- Abend
mit Verlängerung im

Löwenrachen
Passage - Restaurant

am Samstag
Bockbier -Fest

W . Schnauffer .

für Handschrift und Maschinenschrift
liefert in guter Qualität and

za solidem Preii

Badenia A .G ., Karlsruhe
Steinstrasse 17 — 21

Heute 8 Uhr ;
Sonntags ? 5S u.

8 Uhr:
Lokal - RevueKarnsvai

1930
PORPHYRWERK
OOSSENHEIM

Tanz-
LdiriisütQi

J. Braunagei
ihuiacksamaj6i3

Telepnon 5859 .

Beginn
neuer urse

Einzelun errlchi
jed rzeit.

Badiilt. es
emeilWler
DirnSt - s , 1« . Febr . :

mutet Miete .
Sondervorstellung bei
Zytws . ZeitHeater " .

D .e
Drelsroschenom
Ein Stück mit Mustl

von Brecht-Beill .
Regie : ' Baumbach .

Dirigent law Fwgel ) !
Ketlberth .

Muwtrtende : Bertram .
Rademacher , Ziegler ,
Jant , Brand , Gem-
wecke, Grak , Herz ,
Kloeble, Mehner . Mlll -
ler . Prllter . Schulz «.
Grötztnger . Hosvachi

Kalnbach .
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr.
1. Rdng und 1. Sperr¬

sitz 7 .00 Marl .

Mi . 19. 2. : Nach-
mittags : Hansel und
Gretel . Hierauf : Tanz -

Mends : Zum
I, erstenmal : Jngeborg .

2. : Das Kiöck-
cken des Eremiten .
Fr . 21. 2. : Sonder -

miete »Zeittbeater " :
Karl und Anna . Sa .
22. 2. : Di- Drei -
grofchenover . So . 23.
2. : Vormittags : Bor -
trag von Dr . Pater

ErvedituS Schmidt.
Nachmittags : Tiefland .
NbendS : Neu einltvd . :
Der Waffenschmied, ^ m
'»onzerthau » : . . .Bater
sein dagegen iebr . Jj,a .
24. 2. : Das Glöckch- n
b« Eremiten . 1015

| zu Extrapreisen
tTlIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHllllllllllllllllllllllllllluiiimiiiiiiif

Sckriftl . « . telephonische Bestellung , werden
sofort erledigtI — TELEFON 5601 —5604
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